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Breslau, 3. Juni. 


unſeren Berliner Correſpondenten, im Mittagblatte die ausfübrlichſten Mit⸗ liberale Partei die wirklich conferbative, „ſie“ ſei des Sieges gewiß. — Der 
theilungen gebracht haben, drängt alle anderen Ereigniſſe, die ſonſt wohl, Siegelbewahrer hat dieſer Tage Herrn Crispi mitgetheilt, daß das Tribunal 
wiezbeiſpielsweiſe der nunmehr definitive Zuſammentritt des Congreſſes, von Neapel keinen Grund gefunden bat, eine Anklage wegen Bigamie gegen 
das Unglück unferer Marine u. ſ. w., die erſte Stelle einnehmen würden ihn zu erheben. 5 f 5 i 
in den Hintergrund. Die Entrüftung ift auch hier in Breslau, wie in. In Albano haben die Radicalen den 25. v. M. ein von vielen Tauſen⸗ 
Berlin und wohl überall im ganzen deutſchen Vaterlande, eine allgemeine den beſuchtes Meeting abgebalten, welchem Menotti Garibaldi präſidirte. 
und eben fo allgemein iſt der Ruf nach Mitteln, die geeignet find, derartige] Es wurde folgende Tagesordnung angenommen: „Im Namen des durch die 
fluchwürdige Verbrechen zu verhindern. Der greife Monarch, der ein ganzes Garantiegeſetze beleidigten Volksbewußtſeins drückt die Verſammlung den 
Jahr lang im feindlichen Lande, unter einem fanatiſch erregten Volte in] Wunſch aus, dieſelben möchten abgeſchafft werden, und proteſtirt gegen dieſe 
Ruhe leben konnte, iſt in feinem eigenen Vaterlande, in feiner eigenen] lebt in Kraft beſtehenden, den religiöſen, politiſchen und wirthſchaftlichen 
Reſidenzſtadt, wo er ſeit Jahrzehnten gewohnt war, feine nachmittägliche Fortſchritt des Landes ſchädigenden Geſetze. Bei dem am 19. v. Mis. in 
Spazierſahrt zu machen, vor Mörderbanden nicht mehr ſicher: das iſt eine] Velletri gefeierten patriotiſchen Jahresfeſte äußerte ſich der Bürger Alfonſo 
Schmach, welche im Auslande auf die ganze Nation zurückfällt. Zweimal Alfonſi auch über die Trieſtiner und Trientiner Frage und zwar in folgen: 
innerhalb drei Wochen war tet feiner der Mörder, das zweite Mal leider dem Klagerufe: „Unſere Brüder von Trieft und Trient ſeuſzen immer noch 
beſſer zu dem Verbrechen vorbereitet, und doch weiß der einundachtziglabrige unter dem harten Joche Oeſterreichs. Wenn aber die Politik des Opportu⸗ 
Greis und ift überzeugt, daß er vom ganzen Volke geliebt und verehrt wird, nismus ſchweigt, ſo muß der Schmerzensſchrei von Trieſt und Trient ein 
wie ſelten ein Monarch. Dieſe Liebe und Verehrung ift eine natürliche, denn Echo in unſeren Herzen finden und aus denſelben eine Stimme der Sym⸗ 
er hat Vieles mit feinem Volke und in innigſter Gemeinſchaft mit demſelben] Patbie, des Troſtes und der Hoffnung hervorrufen.“ Die Verſammlung 
erlebt und die großartigſten Ereigniſſe, die es im Leben eines Volkes endete mit Sympathie ⸗Ergüſſen für Trieſt und Trient, die, wir hoffen, ver⸗ 
giebt, zum glücklichen Ende geführt. Soeben melden uns Petersburger, gebliche bleiben werden. 7 
Londoner und Pariſer Depeſchen, daß auch in dieſen Staaten die allgemeine Die „Italie“ bringt intereſſante Mittheilungen über den Stand der 
Entrüſtung mit uns getbeilt wird. Verſchweigen dürfen wir nicht, daß die Verhandlungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuble und Deutſchland, welche ſie 
öffentliche Meinung laut und einftimmig fordert: Es muß dafür geforgt |au8 zuberläffiger Quelle geſchöpft haben will. Die Verhandlungen feien 
werden, daß der Kaiſer unter ſeinem Volke und in ſeiner Hauptſtadt ruhig] noch nicht ſo weit vorgeſchritten, um formelle Vorſchläge zu geſtatten. Der 
weilen kann. Vatican, der keinen offiziellen Unterhändler beſtellt babe, ſei, wie er bereits 
Zu unſerer höchſten Freude lauten bisher alle uns zugegangenen Des angedeutet, bereit, daß er die vor 1871 beſtandenen Conventionen zum 
peſchen dahin, daß die Aerzte den Zuſtand des Kaiſers tro des Blut, Ausgangspunkte weiterer Beſprechungen machen wolle. Dieſer Vorſchlag, 
verluſtes und trotz der fo natürlichen inneren Erregung für befriedigend] welcher die Annullirung alles deſſen in ſich ſchließen würde, was feit jener 
erachten. } Zeit von Seite des Staates geſchehen, ſei aber von deutſcher Seite nicht 
Ueber den Verbrecher und feine Motive kann erſt die Unterfuhung | angenommen worden. Man habe vielmehr verlangt, es müſſe bei Annahme 
Näheres mittheilen. Wenn Hodel uns als ein verkommenes Subject ge: dieſes Ausgangspunktes zugleich die Erklärung abgegeben werden, daß man 
ſchildert wird, fo gehört Nobiling unzweifelhaft den gebildeten Klaſſen an;] geneigt ſei, die beſtehenden Geſetze purement et simplement anzuerkennen. 
um fo frevelhafter und nichtswürdiger iſt fein Verbrechen, mag er nun, wie] Dieſe Erwiderung babe den papſtlichen Stuhl in Verlegenheit geſetzt und 
die Einen ſagen, Mitarbeiter der „Germania“, und dieſes Organ feine Lieb-] ihm unmoglich gemacht, ſeinerſeits eine kategoriſche Antwort zu geben. Man 
lings⸗Lectüre geweſen fein, oder mag er nach anderen Meldungen ſocialdemo] babe ſich alſo zur Abfaſſung eines Memorandums entſchloſſen, welches 
kratiſche Verſammlungenmit Vorliebe beſucht haben. Beides läßt ſich, nebenbei] beweiſen fol, daß die Maigeſetze der Kirche gegenüber einen offenſiven 
geſagt, auch recht gut vereinigen. Wir wollen ſelbſtverſtändlich erſt den Gang] Charakter an ſich tragen und daß man wenigſtens von vornberein gewiſſe 
der Unterſuchung abwarten, ehe wir uns weiter darüber aus ſprechen. Zweifel bezüglich ibrer Auslegung beſeitigen und gewiſſe Clauſeln in den 
Die Maßregeln des Miniſteriums werden nicht lange auf ſich warten] zu treffenden Arrangements ausmerzen müſſe. Die Pourparlers drehen 
laſſen. Wie uns gemeldet wird, will daſſelbe den Reichstag alsbald zu einer ſich alſo in ſehr vorſichtiger Weiſe noch um dieſen Punkt und es läßt fi, 
außerordentlichen Sitzung einberufen. Das iſt auch unſer Wunſch: die zu] der „Italie“ zufolge, für den Augenblick nicht vorausſehen, welches End: 
ergreifenden Maßregeln für die Sicherheit des Kaiſers würden durch die reſultat dieſe Verhandlungen baben werden. * 
Stimme der Nation natürlich eine größere Kräftigung finden. Nach einer Römiſchen Correſpondenz der „H. N.“ hat der Cardinal Fürft 
Der Congreß iſt auf den 13. Juni nach Berlin einberufen worden. Hobenlohe Rom verlaſſen und ſich für dan Sommer nach feiner unweit 
Die Hinausſchiebung des urſprünglich in Ausſicht genommenen Termins] Frascati belegenen Villa begeben. Seine Abreiſe, fagt dieſe Correſpondenz, 
um zwei Tage iſt offenbar eine Folge der Verwundung des Kaiſers. wird als ein ſicheres Zeichen betrachtet, daß die mit der deutſchen Reichs⸗ 
In Italien ſtehen gegenwärtig zwiſchen den Herren Sella und Crispi] regierung angeknüpften Unterhandlungen abgebrochen find und daß Deulſch⸗ 
und deren Anhängern erbitterte Kämpfe in Ausſicht, in welche das Mi- land keine Luft hat, nach „Canoſſa“ zu gehen. 
niſterium Cairoli und dieſer ſelbſt hineingezogen werden dürſte, denn Crispi In Frankreich iſt in den letzten Tagen eigentlich nur von Voltaire 
verübelt es ihm, daß er mit Sella Freundſchaft unterhält. Mebrere An-] die Rede geweſen. Seine Gegner, die Herzoginnen und Fiſchweiber, „die 
bänger des letzteren ſind zu Präſidenten in verſchiedenen Begutachtungs⸗ großen Damen und die dicken Damen“, wie das „Journal des Debats“ 
Commiſſionen ernannt und dieſer unbedeutende Umſtand giebt einigen] ſagt, verkündigten in einem von der Herzogin Chevreuſe unterzeich⸗ 
Organen der Conſorteria ſchon Veranlaſſung, die Siegestrompeten e rate offenen Brief, daß ſie auf jede öffentliche Manifeſtation Verzicht 
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liberale Partei nach dem Ideale ſtrebe, aus den Italienern ein freies und der] Die Frau Herzogin war gütig genug, zu bemerken, „daß fie nicht danach 
Das Attentat gegen unſern Kaiſer, über welches wir, Dank Freiheit würdiges Volk zu machen, darum ſei aber auch die entſchieden! ſtrebt, das Volk zu bewaffnetem Widerſtand gegen die Regierung und zu 


ou laſſen. Das „Diritto“ ſpöttelt darüber und erklärt, daß die entſchieden 


Lobe ⸗Theater. 
(„Mamſell Angot“.) 

Die alte, unverwüſtliche Operette „Mamſell Angot“ ging nach 
langer Pauſe am Sonnabend wieder einmal im Lobe⸗Theater in 
Scene und wir zweifeln nicht, daß ſie auch in ihrer neuen Gewandung 
ſich derſelben Beliebtheit wie früher erfreuen wird. Wir wollen hier 
nicht Vergleiche zwiſchen der ehemaligen und der heutigen Beſetzung 
anſtellen, die ja immer mißlich find, müſſen aber conſtatiren, daß die 
letztere eine ſolche Vergleichung keineswegs zu ſcheuen, in einem Punkte 
aber, nämlich in der Beſetzung der Tenorpartie, einen ganz entſchie⸗ 
denen Vorzug aufzuweiſen hat. Während ſich bisher der Ange Pitou 
eine Umwandlung ins Femininum gefallen laſſen mußte, kam nun 
gerade dieſe Partie durch die vorzügliche Darſtellung des Herrn Schütz 
zu eminenter Bedeutung. Der treffliche Künſtler ſang mit einſchmeichelnder 
Grazie und wurde namentlich nach dem Duette mit der L Ange im 
zweiten Akte, welches wiederholt werden mußte, mit Beifall über⸗ 
ſchüttet. — Als Mademoiſelle L Ange begrüßten wir mit Vergnügen 
Frl. Walter, welche ſich bereits unter der früheren Direction in 
dieſer Rolle großer Beliebtheit zu erfreuen hatte und die auch dies⸗ 
mal wieder ihre Partie in Geſang und Spiel zu beſter Geltung 
brachte. Frl. Stauber entfaltete als Glatrette ihren köſtlichen Humor 
und leiſtete auch in geſanglicher Beziehung recht Tüchtiges, obwohl die 
auſpielerin über die Sängerin prävalirte. Herrn Wies ner's 
elſtung als Larivaudiere iſt beſtens bekannt; den Trenſtz gab Herr 
elmi mit gutem Erfolge. Herr Frinke vermochte als Pom⸗ 
ponnet wohl ſeiner geſanglichen Aufgabe nicht völlig gerecht zu werden, 
doch entſchädigte er dafür durch fein lebhaftes Spiel und Frl. Weckes 
war als Amaranthe recht verdienſtlich, wenn fie auch ihre Vorgängerin 
in dieſer Rolle nicht gänzlich vergeſſen ließ. — Die Ausſtattung war 
ſplendid, die Inſcentrung tadellos, das Publikum in beſter Stimmung. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir darauf aufmerkſam machen, daß der 
zum Lobe Theater gehörige, vollſtändig renovirte Garten nunmehr dem 
Publikum geöffnet iſt und namentlich auch in den Zwiſchenakten einen 

angenehmen Aufenthaltsort bietet. 


Circus Renz. 
Die Breslauer haben mit den alten Römern wenigſtens eine Eigen: 
ſchaft gemein, nämlich die ausgeſprochene Vorliebe für „Circenses“, 
Jeder Circus⸗Unte rnehmer hat noch in Breslau ſeine Rechnung ge⸗ 
funden und brauchte nie in die Klagen über die h 
Zeit einzuſtimmen, wie fie bei den Theater⸗Dlrectoren, 
dieſelben das claſſiſche Schauſpiel pflegen wollen, 
den und leider auch ſehr begründeten Gewohnheit 
Vorliebe für die Freuden des Circus erſtreckt ſich 
Klaſſen der Bevölkerung, 


geworden find. Dieſe 
auf alle Stär 
von den harmloſen Gemüthern an, d' 


leiſten und ibren Proteſt durch Bußgebete in den Kirchen leiſten wollten. 


lich ihre naide Schauluſt befriedigen und ſich an den Späßen der 
Clowns ergögen wollen, bis zu jenen Sachkundigen herauf, für welche 
der Eingang in die Manege als Ehrenplatz gilt und die im Stande 
find, über die Leiſtungen der vier: und zweibeinigen Künſtler mit hippo⸗ 
logiſchen Kunſtausdrücken zu urtheilen. Bei allen Circusfreunden aber 
gilt es als unumſtoͤßliche, längſt anerkannte Thatſache, daß Renz das 
Non plus ultra des Erreichbaren leiſte und allen feinen Concurrenten 
durch Pracht und Reichthum des Materials, durch Präclſton und Sicher: 
heit ſaͤmmtlicher Leiſtungen und Eleganz der Ausſtattung um viele 
Pferdelängen voraus ſei. 

Die Anhänglichkeit, welche das Breslauer Publikum dem Director 
Renz bisher bewahrte, wird ihm unzweifelhaft auch in das neue, 
ſtattliche Haus folgen, welches am Sonnabend bei großem Andrang 
der Circusfreunde unter den glücklichſten Auſpicien eröffnet wurde. Der 
geräumige, elegant ausgeſtattete Circus macht einen angenehmen und 
behaglichen Eindruck, die Plätze ſowie die Zugänge zu denſelben ſind 
bequem, die geſammte Ausſtattung zeugt von Geſchmack. Die Leiſtun⸗ 
gen der Geſellſchaft ſtehen mit der Pracht des neuen Hauſes in Gin: 
klang. Neben vielen bereits von früher her bekannten und beliebten 
Koryphäen producirten ſich auch mehrere vorzügliche neue Kräfte auf 
den verſchiedenen Gebieten der Equilibriſtik. Um nur Einiges aus 
der reichen Fülle des Gebotenen hervorzuheben, erwähnen wir der vor⸗ 
züglichen Leiſtungen des Frl. Erneſtine Neiß, der waghalſigen Sprünge 


des Frl. Zarah Palmer durch brennende Reife, des Salto mortale] P 


des Herrn Dubsky und der Voltigen des Herrn Schumann. Herr 
Tom Alvante ri durch ſeine erſtaunlichen Leiſtungen am ſchwebenden 
Reck zu lautem Beifall hin und die fünf Beduinen verblüfften durch 
ihre wunderbare Gelenkigkeit. Im Gebiete der höheren Reitkunſt pro: 
duelrten ſich Herr Hager auf dem prachtvollen Iſabellen⸗Hengſt 
„Albinos“ und Fräulein Eloira Guerra auf dem Schulpferde 
„Croziany“. Herr F. Renz führte nicht weniger als vierzehn 
Hengſte vor, welche durch ihre vorzügliche Dreſſur namentlich im Hoch⸗ 
ſteigen die allgemeinſte Bewunderung erregten. An Maffenproductionen 
bot der Abend eine große Quadrille von 16 prachtvoll coſtümirten 
Damen und zum Schluſſe ein großes Hurdle⸗Rennen, an welchem ſich 
zwanzig Herren und Damen betheiligten. Die Pauſen wurden durch 
die Clowns ausgefüllt, von denen der Circus eine kleine Armee beſitzt, 
welche die Lachluſt fortwährend rege zu erhalten verſtehen; das Spiel 
mit den Hüten, von den Herren Seroggs, Branen und Hudſon 


ſchwere Noth der audtefüͤhrt, gehört zu dem Beſten, was wir auf dieſem Gebiete zu 
namentlich wenn ſehen bekamen, und die Elephanten⸗Scene erregte eine wahrhaft ſtür⸗ 
nachgerade zur ſte hen⸗ miſche Heiterkeit. 


Die ferneren Vorſlellungen dürften uns noch viel Sehenswerthes 


de und] bringen, da Herr Director Renz, wie man fagt, für mancherlei Ueber⸗ 
se ledig⸗Uraſchungen Sorge getragen haben ſoll. 2 
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Dinstag, den 4. Juni 1878. : 


| 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Kußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


gewalithätigen Maßregeln für Jeanne d'Arc oder gegen Voltaire aufzureigen.‘ 
Das glaubte man ihr um fo leichter, als es ihr gewiß recht ſchwer geworden 
ſein würde. Merkwürdig war an der ganzen Agitation nur die Unbefangen⸗ 
beit, womit die clericale Partei die Jungfrau von Orleans für ſich in An⸗ 
ſpruch nahm; als ob es ganz vergeſſen wäre, daß gerade fie, vertreten erſt 
vurch den Cardinal Wincheſter, dann durch den Biſchof Fauchon, die Jung⸗ 
frau verbrannt hat! Die Voltairianer unterwarfen ſich eben fo ruhig wie 
ihre Gegner dem Verbot der Regierung. a 

Aus England wird mit Bezug auf den Strike in Lancafhire gemeldet, 
daß die dortigen Herren Simpſon u Weſt ihre Fabril bei voller Arbeitszeit 
und einer Lohnberabſetzung von nur 5 pCt. wieder eröffnet haben. In der 
Pfingſtwoche werden auch die meiſten anderen Fabriken wieder eröffnet wer⸗ 
den, um den Arbeitern eine nochmalige Chance zur Wiederaufnahme der 
Arbeit zu geben. In Macolnsfield hat der Strike der Baumwollarbeiter 
mit der Annahme der Bedingungen der Arbeitgeber Seitens der Spinner 
geendet. Dagegen meldet ein Londoner Telegramm der „K. 3.” unter dem 
1. d. Mis., daß der Strike in Lancaſhire trotz des ſichtlichen Elends der 
Arbeiter weiter zunimmt. N 

Die Ergebniſſe der in Belgien am 27. v. Mts. ſtattgehabten Provinzial⸗ 
wahlen liegen nun vollſtändig vor und zeigen, daß keine weſentliche Aende⸗ 
rung dadurch geſchaffen worden iſt. Keine der beiden großen Bl 
teien, ſchreibt man der „K. Ztg.“ unter dem 30. v. Mis. aus Brüſſel hat 
ſich eines beſondern Sieges zu rühmen, an vielen Orten bat gar 
tein Wahlkampf Statt gefunden und es iſt im Ganzen beim 
Alten geblieben. In ſechs Provinzen war die Mehrheit des Provinzial⸗ 
raibes clerical und iſt es geblieben, in dreien war fie liberal und blieb 
auch ſo. In einigen Cantons der Provinzen Namur und Luxemburg haben 
die Clericalen Vortheile davon getragen, welche die Mehrheit ein wenig 
verſtärkt baben; in anderen Provinzen iſt die Oppoſition in gleicher Weiſe 
verſtärkt worden. Die bevorſtehenden Kammerwahlen könnten möglicher⸗ 
weiſe in gleicher Weiſe ausfallen, man betrachtet die Provinzialwahlen ge⸗ 
wöhnlich als eine Art von Probe und Vorſpiel zu denſelben; doch iſt ein 
Schluß von den einen auf die anderen immer trüglich, denn es kommen 
bei den Kammerwahlen andere Mittel zur Anwendung und Iebhaftere Inter⸗ 
eſſen ins Spiel. . 


Berichtigung. In dem Leitartikel „Bulgariens Bedeutung für 
den engliſch⸗ruſſiſchen Ausgleich“ in Nr. 251 if Zeile 33 von oben 
ſtatt „zwei Jahrhunderten“ zu leſen „zwei Jahrtauſenden“. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat ſeinem 
General⸗Adjutanten, dem General-Lieutenant von Werder, Militärbevoll⸗ 
mächtigten in St. Petersburg, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Schwertern, und dem Erzprieſter, Pfarrer Leidel zu Türkwitz im Kreiſe 
„ den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe ver⸗ 
iehen. 2 

Se. Majeftät der König bat dem königlich baieriſchen Regierungs⸗Finanz⸗ 
Director von Meyer zu Speyer und dem königlich baieriſchen Regierungs⸗ 
Ratb und Director der pfälziſchen Eiſenbahnen von Jäger zu Ludwig 
bafen am Rhein den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem königlich 
baieriſchen Legationsrath e von Crailsheim im Staats⸗Miniſte⸗ 
rium des königlichen Hauſes und des Aeußern und dem Primar⸗Arzt und 
Docenten im Allgemeinen Krankenhauſe zu Venedig, Dr. Levi, den könſg⸗ 
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lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem bisherigen königlich griechiſchen 
Commiſſar für die Ausgrabungen in Olympia, Dr. Athanaſios Dimitriadis 
zu Atben, den königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen. 1 


Eine geſchichtliche Reminiscenz an den 4. Juni 1745. 

Wenn der geneigte Leſer auf der Bahnlinie Frankenſtein⸗Raudten die 
Station Striegau paſſirt, fo glänzt ihm von dem nahe belegenen Strie⸗ 
gauer Spitzberge ein großes eiſernes Kreuz mit einer vergoldeten Chriſtus⸗ 
figur entgegen, ein Denkmal, das aus den Erträgen freiwilliger Sam inn, 
gen zwar ſchon am 4. Juni 1845, dem hundertjährigen Jubeltage der Schlacht 
bei Striegau⸗Hohenfriedeberg, errichtet werden ſollte, verſchiedener Hinderniſſe 
wegen aber erſt i. J. 1850 zur Aufſtellung gelangte. Ebenſo bezeichnet ein 
feit 33 Jahren auf der „Siegeshöhe“ bei Hohenfriedeberg ſtehendes Bel⸗ 
vedere den Ort, wo die öfterreihiihen und ſachſiſchen Generäle zwei Tage 
vor der verhängnißvollen Schlacht Kriegsrath bielten. Alljährlich werden 
die Bewohner der Stadt Striegau durch Choralmuſik vom Rathhausthurme, 
wie auch in der Kirche durch eine vom Magiſtrat geſtiſtete Siegespredigt an 
jenes wichtige und folgenreihe Ereigniß in der Geſchichte der heimathlichen 
Provinz erinnert. Neben dieſen äußeren Erinnerungszeichen ſind die Ber 
richte in der Kriegsliteratur und in der Geſchichtschronik jener Zeit in hohem 
Grade geeignet, das Intereſſe für die vaterländiſche Geſchichte rege zu er⸗ 
balten. Wenig bekannt iſt jedoch die „Beſchreibung der Bataille 
vom 4. Juni 1745”, die der damalige Gerichtsſchreiber von Pilgramshain 
bei Striegau aus unmittelbarer Anſchauung und unter dem gewaltigen 
Eindrucke der erlebten Thatſachen in das dortige Schöppenbuch eingetragen 
bat. Wir entnehmen dem Original wörtlich folgende auch für weitere Krei e 


feine Anſprüche auf die Fürſtentbümer Schleſiens geltend zu machen, w 
aber ſelbige Kriegsunruhe hieſige Gegend faſt gar nicht betroffen und durch 
einen Friedenstractat anno 1742 glücklich wiederum geendigt wurde, hat uns 
ſelbige ſehr wenig gerühret. — Nachdem aber anno 1744 im Monat Auguſt 
Ibre Majeſtät der König von Preußen für gut befand, mit einer ganzen 
Rriegesmacht in Böhmen aufs Neue einzufallen, um die Angelegenbeiten 
des damaligen Kaiſers, vormaligen Kurfürſten in Bayern, Carl des Siebenten, 
zu unterſtützen, jo liefen um das Ende dieſes Jahres die Sachen fo übel, 
daß ſich die preußiſche Armee nach Schleſien zurückziehen mußte. Hierauf 
zog ſich im Monat Mai anno 1745 unter dem Commando des Prinzen 
Carls von Lothringen eine große öſterreichiſche Armee bei Köni 0 in 
Böhmen zuſammen, welche durch ungefähr 30,000 Mann Cburſächſiſche 
Truppen unter dem Befehle des Herzogs von Weißenfels verſtärkt wurde. 
Dieſe geſammte Macht, jo man auf 120,000 Mann ausgab brach bei Liebau, 
Schimberg (Schömberg) und Friedland ungefähr den 28. Mai über die 
Boͤhmiſchen Grenzen in Schleſien ein, lagerte ſich bei Landeshut, von da 
fie den 2. Juni aufbrach und bis in die 453 von Bolkenhain rückte. 
68 war der 1. Juni, da bereits eine öſterreichiſche Huſaren⸗ und ſächſiſche 
Ulanen⸗Partie bierſelbſt anlangte, um bieſige Gegend und die preußiſchen 
Vortruppen, fo hinter Striegau bis Stannowitz ſtunden, zu recognoscir n. 
dabei aber hieſiger 18 mit Worten und ſonſt ſo übel begegneten, daß 
ſelbige den Entſchluß faßte, mit Anbruch des folgenden Tages zu reteriren, 
welches auch unter Gottes Beiſtand glüdlic dunn fir worden. Nach der 
Abreiſe der Herrſchaft wurden wir von gedachten Ulanen nicht wenig ges 
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: ee des evangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗Conſiſtoriums, Ubde, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; ſowie dem 
Königlich ſächſiſchen Oberſt⸗Lieutenant z. D., Dr. Naundorff, Vorſtand des 
eſtungs⸗Gefängniſſes zu Dresden, und dem Königlich ſächſiſchen Major und 
lügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, von Ehrenſtein, den König⸗ 
ichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den bisherigen Botſchafter am öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Hofe Otto Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode zum Staats: 
miniſter und Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten Auguſt Friedrich Guſtav Gehrmann 
in Schleswig zum Landdroſten ernannt; dem Kanzlei⸗Rathe im Miniſterium 
77 Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Carl Reinhold Theodor 

aximilian Domkowicz, den Charakter als Gebeimer Kanzlei⸗Rath und 
dem Kreisgerichts⸗Secretair und Calculator Jahnke zu Prenzlau bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Die Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt 
mit der Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn minderer 
Ordnung von Hirſchberg über Warmbrunn und Hermsdorf u. K. nach 
N . beauftragt worden. — Dem Landdroſten Gehrmann iſt die 
Stelle des Landdroſten in Osnabrück übertragen worden. — Dem Appella⸗ 
ionsgerichtsrath Schmidt in Breslau iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. Verſetzt find: der Kreisgerichts⸗Rath Liebaldt in Sommerfeld an 

das Kreisgericht in Suhl, der Kreisgerichts⸗Rath Kuntze in Thorn an das 
992 Kreisgericht in Guben und der Ober⸗Amisrichter Niſſen in Flensburg als 
y . an das Kreisgericht daſelbſt. Der Ober⸗Gerichtsanwalt 
und Notar, Juſtizj⸗Rath Reimmann in Hannover hat auf Ausübung der 
Advocatur und Anwaltſchaft verzichtet. 
19 Berlin, 1. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute Se. Königliche Hoheit den Prinzen Heinrich von 
Preußen und den Kalſerlich ruſſiſchen Militalrbevollmächtigten, General: 
Lieutenant von Reutern, nahm die Meldung des Generalarztes Dr. 
V. Langenbeck entgegen, gewährte dem Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten 
Mager aus Caſſel eine Audienz, horte den Vortrag des Viceadmirals 
Henk und conferirte mit dem Chef des Cioll⸗Cabinets, Wirklichen 
Geheimen Rath von Wilmowski. (Reichsanz.) 

25 [Zum Attentate.] Nach der „Poſt“ hat Sanitätsrath Dr. 
55 Fränkel dem Kalſer im Wagen den erſten Verband angelegt. 
Ueber den Attentäter bringt das „D. M. B.“ noch folgende Mit: 
ttzheilungen: Nobiling iſt ein kleiner, unterſetzter Mann mit einem 
rothen vollen Backenbart, der ſehr ſtruppig ausſah. Juſtiz⸗Rath Dr. 
Horwitz, welcher dem erſten Verhör anwohnte, fragte den Mörder, ob 
er wirklich die Abſicht gehabt, Se. Majeſtät zu tödten. Nobiling be⸗ 
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jahte einfach die Frage und gab ſpäterhin auf alle Frageu nur aus: 
1 weichende Antworten, welche auf den Frager den Eindruck machten, 
als ob der Gefragte die Situation inſoweit überſchaue, um mit feiner 
Antwort zurückhaltend zu fein. Die Frage, ob er heute zu Mittag gegeſſen 
verneinte er, antwortete aber auch nicht auf die weitere Frage, wann er 
überhaupt zuletzt gegeſſen. In einem Schubfach ſeiner Komode fand 
ſich ein nur zu einem Drittel angeſchnittenes Brot, eine Quantität 
Butter und vier rohe Eier. In einem andern Schubfach befand ſich 
eine anſehnliche Menge Wäſche in ſauberem Zuſtand, aber mit frem⸗ 
den Initialen gezeichnet. In einem verſchloſſenen Bücherrepoſitorium 
befindet ſich eine ſtattliche Sammlung gutgebundener ſchönwiſſenſchaft⸗ 
licher und technologiſcher Werke. Die einzige Zeitung, welche der 
Attentäter gehalten hat, iſt die „Germania“, welche in einem an⸗ 
ſehnlichen Stoße wohlgeordnet bis auf die neueſte Zeit auf dem Bücher⸗ 
krepoſitorium lag. Desgleichen eine auf die Centrums partei bezügliche 
Broſchüre und das erſte Heft des Jahrgangs 1877 der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Jahrbücher, herausgegeben von Nathuſius u. Thiel, enthal⸗ 
tend einen Beitrag des Attentäters: „Beiträge zur Geſchichte der Land⸗ 
2 
4 


wirthſchaft des Saalkrelſes der Provinz Sachſen von Carl E. Nobliling.“ 


Sofort nach dem Attentat erſchienen im Palais: General von 
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Alvensleben II., Herr von Oubril, General Reutern, der Chef der 
Admiralität von Stoſch, Finanzminiſter Hobrecht, der türkiſche Bot⸗ 
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ſchafter, Juſtizminiſter Leonhardt. Hunderttauſende umlagern das Pa⸗ 
luais in tiefem bedrücktem Schweigen. Es wurde ſogar der verſtändige 
Wunſch laut: „Laßt uns auseinander gehen, denn unſer Kaiſer bedarf 
der Ruhe.“ 
Ein Localreferent der „Tribüne“ berichtet: „Als der Attentäter 
Er nach der That bluttriefend die Treppen hinunterlief, verfolgt von der 
eindringenden Menge, war auch die Criminalbehörde bereits am Platze. 
Auf die Frage, „ob er ein politiſcher Verbrecher ſei“, erwiderte Nobi: 
5 ling: „Es kann ja ſein“. 

Die Mutter des Attentäters iſt nach derſelben Quelle eine verwitt⸗ 
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aäͤngſtet und obngeachtet noch ſelbigen Morgen ein Scharmützel vorging, 
worinnen die Ulanen von dem Brechelsberge, worauf fie Poſto gefaßt, von 
den preußiſchen Huſaren vertrieben worden, ſo fanden ſie ſich doch bald 
wiederum bei uns ein, um allerhand Lebensmittel und Fourage⸗Lieferung 
unter mancherlei übler Begegnung von uns abzufordern. Unter beſtändi⸗ 
8 gem Hin⸗ und Wiederſchwärmen der Ulanen, mancherlei Beängſtigung und 
berſchiedenen Abforderungen an Fourage und Victualien verſtrich endlich 
der 2. und 3. Juni, an welchem Tage, gegen Abend, die geſammte öſter⸗ 
xeichiſche und ſächſiſche vereinigte Macht aus den Gebirgen wie eine Waller: 
8 au hervorbrach und die ganze Gegend von Friedeberg, Hausdorf, 
Thomaswaldau, Kauder, Günthersdorf und unſere Felder nebſt 
dem Dorfe gleichſam überſchwemmte. Ihr Anzug geſchah in drei Colon: 
er und nachdem ſie ſoweit borgerüdt, als von ihren Häuptern für gut 


befunden worden, formirte ſich in Linien die ſchönſte Schlachtordnung 
von der Welt unter beſtändigem Trompeten⸗ und Paukenſchall und 
allem klingenden Spiel. In diefer Stellung blieb die geſammte 
Armee bis nach Untergang der Sonne, da inzwiſchen ihre leichten Truppen, 
inſonderheit hier von Seiten der ſächſiſchen Armee die Ulanen und das 
Dragoner⸗Regiment des Grafen Rudowsky, die preußiſchen Wachten und 
Vorpoſten der . von dem breiten Georgenberge (2) vertrieben 
und ſolchen einnahmen, worauf er auch mit einem Bataillon ſächſiſcher 
Gunenadiere und dreien Kanonen beſetzt worden. Bei einbrechender 
zxsogen ſich die Ulanen über Nieder⸗Streit bis Ober⸗Streit und daſigen 
* erg (Streitberg) bin, die Rudowsly'ſchen Dragoner aber in unſer Dorf 
und hinter daſſelbe auf ein Stück Weizen, woſelbſt ſie, gleich an der Vor⸗ 
werksmauer, campirten, alle übrigen Regimenter thaten das Gleiche, rückten 
von einander und campirten bin und wieder in aller Sicherheit, der feſten 
| einung ſeiend, daß außer den preußiſchen Vortruppen, jo ungefähr 10,000 
Mann jtart, hinter Striegau ſtunden, ſonſt kein Mann vorhanden und 
der König mit der übrigen Armee, die ſo ohnedies für gar ſchwach gehalten, 

noch weit entfernt ſei. Indeſſen war der König binter Frankenſtein 
ber über Reichenbach und Schweidnitz in aller Stille angerüdt und 
batte ſich von Schweidnitz aus über Jauernig, woſelbſt er ſein Haupt⸗ 
arlier aufgeſchlagen, bitz hinter Zedlitz gelagert. Die Nacht vom 3. bis 
4. Juni war es aber, da der König mit der geſammten Armee aufbrach 
und in verſchiedenen Colonnen über Stannowitz und Gräben vorrückte, 
auch die Vortruppen unter den Befehlen der Generale du Moulin und 
Winterfeld durch die Stadt Striegau, aber in einer ſolchen Stille thun 
SH daß der Feind, fo auf dem Georgenberg ſtund, nicht inne wurde, 
N ie ſich dieſes Corps unter dem Berge ſetzte, bis der 4. Juni, der große 
Tag, anbrab, und das Schimmerlicht bon demſelben den auf dem Berge 
14 oſtirten Sachſen etwas Undeutliches von ihrem fo nahen Feinde entdeckte, 
worauf ſie, deſſen gemiier zu werden, ihre Kanonen auf ſelbige löſten. 

Kaum aber war ſolches geſchehen, ſo fanden ſie ſich von den Preußen an⸗ 
gegriffen, übermannt und den Berg diesſeits nebſt ihren Kanonen herunter⸗ 
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meilen gezwungen, worauf die Preußen denſelben ſogleich ſtark und mit 
15 Kanonen beſetzten, welche auch ſogleich zu ſpielen anfingen. Dieſes uns 
Einwobnern ungewohnte abſcheuliche Knallen des geben Geſchützes betrübte 
uns vollends und ſetzte uns in ein ſolch heilloſes Schrecken, daß wir uns 
kaum mehr entſinnen konnten, ob wir noch am Leben wären, da wir ohne⸗ 
dies die Nacht bindurch durch die Beängſtigungen, ſo uns von unſeren 
Gaſten widerfahren find, genugſam hierzu waren vorbereitet worden, indem 
wir alle Augenblicke, wo nicht den Verluſt unſeres Lebens, doch unſeres 
eigenen Vermögens, welches auch zum Theil geſchehen, und das Frauenvolk 
1 hre Ehre befürchten mußten. Allein dieſe Kanonenſchüſſe thaten bei den 


Nacht | übe 
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ſind, noch einen dritten Bruder, von dem er nicht wiſſen will, was 
derſelbe iſt. Seine Schweſter iſt eine Pflegerin im Eltſabethkranken⸗ 
haus. Seit zwei Jahren lebte er in Berlin, arbeitete kurze Zeit im 
ſtatiſtiſchen Bureau beim Geheimrath Engel; feſte Stellung konnte er 
aber trotz aller Mühen nicht erhalten. Der Verbrecher erklärte beim 
erſten Verhör, er ſei Socialdemokrat, habe Complicen, 
werde dieſelben aber nicht angeben. Die Profeſſoren und 
Geh. Räthe Wilms und Liman haben den Verbrecher unterſucht 
und behandelt und dem Dr. Neubaus die weltere Behandlung deſſelben 
anheimgegeben. Er erhält Eisumſchläge und wird auch während der 
Nacht von einem Criminal⸗Commiſſar bewacht werden. 

Wenige Stunden nach dem Attentat lief, wie das auch bereits der 
Telegraph berichtet, für den Attentäter bei der Poſt ein Brief von 
Paris ein, der noch in ſpäter Abendſtunde dem Unterſuchungsrichter 
überbracht wurde, — Kurz nach dem Attentat wurde Unter den Lin- 
den von der empörten Volksmenge ein Weib in Haft gegeben, das 
ſich in unliebſamen Aeußerungen gegen Se. Majeſtät in Betreff des 
Attentates erging. Abends gegen 10 Uhr iſt noch ein Arbeiter, ein 
junger Menſch, Namens Jacob, wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet 
worden. 

Die „Voß'ſche Zettung“ erzählt u. A.: Anfangs dieſes Jahres 
miethete Nobiling bei dem Kaufmann S. Levy, Unter den Linden 18, 
2 Treppen, ein möblirtes Vorderzimmer. Der Familie feines Wirthes 
gegenüber erklärte er, daß er während der letzten beiden Jahre im ſta⸗ 
tiſtiſchen Bureau in Dresden thätig geweſen ſei, als landwirthſchaft⸗ 
licher Schriftſteller ſich beſchäftigt und in einzelnen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeit⸗Schriften bereits größere Aufſfätze veröffentlicht 


habe. Sowohl auf die Wirths = Familie, als auf andere 
mit ihm in Berührung gekommenen Leute machte er den 
Eindruck eines hochgebildeten und tactvollen Mannes. Seinen Ber: 


pflichtungen gegen den Wirth und die ſonſtigen Perſonen, welche bei 
der Beſorgung ſeiner Lebensbedürfniſſe mit ihm in Berührung kamen, 
kam er ſtets prompt nach und niemals gab er bei ſeiner Umgebung 
zu der Meinung Anlaß, daß er mit materiellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen habe. Die Familie des Nobiling ſoll nach ſeinen eigenen 
Verſicherungen in durchaus günſtigen Lebens- Verhaͤltniſſen ſich 
befinden. Sein Stleſvater, ein Major a. D., wohnt in Berlin, 
und einer feiner Brüder ſoll als activer Oſſizier in der Garnifon 
zu Glogau ſich befinden. Als ein Beweis für ſeine Pünkt⸗ 
lichkeit in Bezug auf die Erfüllung ſeiner Verbindlichkeiten dient 
wohl die Thatſache, daß Nobiling vor Vollführung feines Verbrechens 
auf einen Zettel ſchrieb, daß er ſeinem Wirth noch nicht den fälligen 
Miethszins bezahlt habe und auch der Waſchfrau für die letzte Wäſche 
eine kleine Summe ſchuldig fe. Dieſe Aufzeichnung beweiſt übrigens 
auch, daß er mit der ſeſten Abſicht an die Vollführung feines ruch⸗ 
loſen Vorhabens ging, ſich nachher ſelbſt zu tödten. 

Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt ferner, daß das neue fluchwürdige 
Attentat auf den Kaiſer verübt wurde, nachdem er kurz zuvor dem 
als Gaſt im königlichen Schloſſe weilenden Schah von Perfien feinen 
Beſuch gemacht hatte. 


Berlin, 2. Juni. [Der Untergang des „Großer Kur⸗ 
für ſt.“ — Der neue Vicepräſident des Miniſteriums und 
Dr. Falk. — Delegirte zum Landwirthſchaftscongreſſe.] Für 
den Augenblick iſt hier alles Intereſſe an dem Zuſtandekommen des 
Congreſſes, an der Rückkehr des Fürſten Bismarck, an dem Verbleiben 
des Cultusmintſters und wie die hochwichtigen Probleme noch alle 
heißen möge, vollkommen in den Hintergrund gedrängt durch die 
Schreckensnachricht, die am Freitag Abend aus Folkeſtone hier einlief. 
Die Große des Unglücks lööt ſich aus den amtlichen und Peivat- 
depeſchen bereits ermeſſen, wehn auch die bisherigen Angaben ſich viel- 
fach widerſprechen. Eben deshalb wartet jeder mit Ungeduld auf den 
ausführlichen Bericht der Admiralität, welchen der „Relchsanzeiger“ 
allerdings erſt für die nächſten Tage in Ausſicht geſtellt hat. Indeſſen 
verlautet nach Mittheilungen, die vom Viceadmiral v. Henk herrühren, 
daß die Liſte der verunglückten Mannſchaften heute eintreffen kann und 
man erwartet vielfach, daß ſchon Abends eine Extra-Ausgabe des 
„Reichs⸗ und Staatsanz.“ erſcheinen und die Namen der Opfer ver: 
Öffentlichen wird. Allerdings hören wir Zweifel darüber ausſprechen, 


daß bei der Schwerfälligkett unferer Büreaukratie eine ſo raſche Procedur 


munteren Sachſen eine ganz andere Wirkung, fie ſahen fie an als Sig ⸗ 
nale zu einem Kampfe, der ihnen Glück und Sieg bringen würde. Daher 
ſtellten ſie ſich ganz unerſchrocken in Schlachtordnung, und zwar nahm ihre 
Reiterei, jo den linken Flügel ausmachte, ihren Anfang an dem Nieder⸗ 
wege, nach Striegau zu öſtlich gewendet, von dem Dorfe und erſtreckte ſich 
über den Heinzenhügel bin bis hinter denſelben, wonach ſich die 
ſächſiſche Infanterie anfing und bis hinter die Teiche reichte, auf welche 
weiterbin die öſterreichiſche Armee gefolget. Das Donnern der Kanonen, 
Mörſer, Haubitzen, Kartätſchen und ſächſiſchen Geſchwindſtücke dauerte immer: 
fort, da inzwiſchen die Capallerie mit dem Degen in der Fauſt attaquirte, 
rüber und nüber durchbrachen, da ein Mann, dort ein Pferd zu Boden ftürjte, 
noch viel mehr Verwundete oder Reiterloſe hin und wider ſchwei ften, die Leute 
aber, ſo bleſſirt waren, ſich zu retten ſuchten, welches einigen geglückt, an⸗ 
dere aber noch in der Flucht erreicht und maſſacrirt wurden, viele ſchwer 
Bleſſirte aber ſich auf der Wahlſtatt unter Jammern, Winſeln und Weh⸗ 
Hagen, andere auch unter Murren und ern ſich erbarmungswürdig 
herumwalzten. Endlich wurde die ſächſiſche Capallerie geſchlagen, ungeachtet 
fie ſich ungemein wohl bielt und verſchiedene Male widerſeßte. Die 
preußiſche ſchwere Artillerie ſtund auf dem Gräbener Fuchsberge.) Sie 
wurden endlich gezwungen, ſich durch das Dorf, durch die Schmiedegaſſe, 
und da ſelbige ſich durch todte und verwundete Pferde und Leute verſtopfte, 
zer alle Mauern der Leute, durch ihre Gärten und Hoͤſe zu reteriren. 
Die Reiterei war noch aneinander, als das ya) Geraſſel des Klein⸗ 
ane von der Infanterie anfing, deſſen Dampf uns gleichſam in eine 

nitere Nacht oder doch in einen dicken Nebel verſetzte und verurſachte, daß 
wir die Blitze der Kanonen deſto fürchterlicher wahrnehmen konnten. 

Wir wußten bierbei nicht, ob das Dorf wirklich brennte und der Rauch durch 
die in die Häuſer gekommene Gluth verurſacht oder doch vermehrt wurde; 
wenigſtens batten wir die gegründetſte Urſache, dieſes Schickſal alle Augen: 
blicke für unſer Dorf zu ure Die Erſchütterung bon dem Getoſe des 
Geſchützes war dabei fo außerordentlich heftig, daß alle Gebäude beweget, 
der Thurm auf der Herrſchaft Haufe dergeſtalt erſchüttert wurde, daß die 
Hämmer an dieſer Schlag⸗Ubr beſtändig an die Glocke geſchlagen und damit 


ein Läuten verurſacht wurde, welches uns Allen gleichſam zu Grabe zu] A 


läuten ſchien. Mitten in dieſer unbeſchreiblichen Angſt batte ein Theil von uns 
in dem ſogenannten Franzen ⸗Gaärtel unter dem Dorfe ihre Sicherheit geſucht, 
ſich mit einander ausgeſöhnt und auf den Knieen zu Gott um Erkettung 
geſchrieen, da mittlerweile die Kugeln über ihre Köpfe hinweggeſauſet und 
gepfiffen. Andere aber hatten Ha aus dem Dorfe über Berg und Thal 
megbegeben, ohne kaum zu wiſſen, wohin ſie wollten. Doch da endlich die 
öſterreichiſche und ſächſiſche Armee ohnerachtet ihres harten Widerſtandes 
und ohnerachtet es ſonderlich bei dem Stoppel⸗Teiche lange gedauert und 
recht ſcharf und hitzig zugegangen, endlich völlig geſchlagen und bis in das 
Gebirge verfolgt worden, auch ſelbigen Tages die preußiſche Armee bei 
Rohnſtock ihr Lager aufgeſchlagen, woſelbſt der König ſein Hauptquartier 
genommen; ſo wurde unſer Dorf und Gegend dadurch wieder in Sicherheit 
und Ruhe geſetzet, und die entflohenen Einwohner noch ſelbigen Tages heim 
u kehren veranlaſſet. Allein was für ein jammervolles Schauſpiel ſtellte 
ich alsdann vor unſern Augen, da unſere Felder und das Dorf mit Leichen 
und Verwundeten, mit kodlen und bleſſirten Pferden, mit einer großen 
aer Gewehre und bieler abgewerfener Bagage und Fourage gleichſam 
überſäet ſchien. Der Befehl Ihro Majeftät des Königs, die Verwundeten 
auf der Wahlſtatt ohne e mit Getränken zu laben und ſie nach⸗ 
gebends in unſere Häuſer zu bringen, gab uns jo Vieles zu thun, und ihr 
erbarmens würdiger Zuſtand nebſt ihren Winſeln und Klagen rührte und 


Fi Se. Maieftät der König dat dem Rniglih sach fen Nee ar Rath wele Majocin, Derſelbe hat außer den belden Brüdern, dle Offiziere 


— A 


etfolgen werde; denn hätte Contre⸗ Admiral Batſch dles 


gewollt, N 


wären die Namen der geretteten Mannſchaften, ebenſo wie jene der 


Officiere an's Land befördert worden und der Telegraph hätte fo vielen 


in bange Erwartung verſetzten Familien über das Schickſal ihrer An⸗ 
gehoͤrigen Kunde geben koͤnnen. Es läßt ſich annehmen, daß der vom 
Contreadmiral Batſch gemachte Unterſchied zwiſchen Offizieren und 
Mannſchaften nicht auf Abſicht beruht, ſondern daß die Namen der 
letzteren gleich nach der Kataſtrophe nicht conſtatirt werden konnten. 
Eine bloße Veröffentlichung der Beſatzungsliſte, welche, wie wir hören, 
überhaupt in den Bureaus der Admiralität nicht vorhanden war, 
hätte ſchon deshalb zu großen Unzuträglichkeiten geführt, weil hier nicht 
ſeſtzuſtellen iſt, in welcher Weiſe bei der Abfahrt von Wilhelmshafen 
die Mannſchaften, Matroſen ꝛc. auf den 3 Kriegsſchiffen vertheilt worden 
ſind. Der erſten Be Beſtürzung iſt jetzt überall die Frage nach 
der Urſache des Uebels gefolgt. Die Blätter ergehen ſich in zahlreichen 
Combinationen, welche die Frage, ſelbſt mit Zuhilfenahme aller tech⸗ 
niſchen Erwägungen, nicht zu löſen im Stande ſind. Unter Anderm 
findet ſich die Andeutung, daß man der Schwerfälligkett und Unbe⸗ 
holfenheit des „König Wilhelm“ einen guten Theil der Schuld Bei: 
legen will. Nach anderen Muthmaßungen ſei ein unrichtig 
verſtandenes Commando die Urſache der Kataſtrophe geweſen. 
Ob. man zu dieſen Annahmen berechtigt iſt, wird jedenfalls 
die amtliche Unterſuchung lehren. Von Augenzeugen weiß 
man jetzt nur, daß der „Große Kurfürſt“ und „König Wil⸗ 
helm“ zu nahe nebeneinander dampften. Der „Konig Wilhelm“ 
ſcheint dadurch das Unglück herbeigeführt zu haben, daß er einer Barke 
ſchnell ausweichen wollte und ſo die Colliſton herbeiführte. Damit würde 
allerdings die Mittheilung widerlegt, daß ein Schiffsexereitium ſtatt⸗ 
gefunden hätte. Vorläufig ſind alle Betrachtungen darüber müßig, 
denn die eingeleitete amtliche Unterſuchung wird über die Urſachen des 
großen natlonalen Unglücks allein Licht verbreiten können. Augen⸗ 
blicklich wenden ſich alle Sympathien den Hinterbliebenen der Ber: 
unglückten zu und in der Reichshauptſtadt, wie nicht minder in den 
Centren der Bundesſtaaten, ſowie in allen Provinzen, werden ſich 
Hllfscomites bilden, welche ſich zur Entgegennahme von Beiträgen 
bereit erklären. Hier find ſchon einige Redactionen größerer Zeitungen 
mit gutem Beiſpiel vorangegangen und wir leſen bereits im „Berl. 
Tageblatt“ eine erſte Liſte, welche die namhafte Summe von 8620 M. 
aufweiſt. — Fürſt Bismarck wird mit Sicherheit am 6. Juni hier 
erwartet, ebenſo wird der Cultusminiſter vor dem Pfingſtfeſte hierher 
zurückkehren.) Vom Grafen Stolberg, deſſen Ernennung zum Staats⸗ 
miniſter und Vicepräſidenten des Miniſteriums der „Relchs⸗Anzelger“ 
geſtern Abend mittheilte, heißt es, daß er in den nächſten Tagen von 
hier abreiſen, die Feiertage aber auf ſeinen Beſitzungen am Harze ver⸗ 
bringen werde. Die Bekanntmachung, daß er auch mit der vollen 
oder partiellen Vertretung des Reichskanzlers betraut ſein werde, wird 
jedenfalls erſt erfolgen, wenn Fürſt Bismarck zurückgekehrt iſt und die 
beiden Herren mündliche Rückſprache mit einander haben nehmen 
können. Daß der Cultusminiſter Dr. Falk ſich beſtimmen laſſen 
werde, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen, ein Erfolg, der haupt⸗ 
ſächlich den Bemühungen des neuernannten Vicepräſidenten des Mink⸗ 
ſteriums zu verdanken fein ſoll, wird hier in kirchlich⸗freiſinnigen 
Krelſen ſtark bezweifelt. Wenn wirklich, wie es in der Abſicht des 
Kirchenreglments liegt, die erſte ordentliche Generalſynode noch in die⸗ 
ſem Jahre berufen werden ſoll, werden alle bisherigen Maßnahmen 
des Cultusminiſters und des Oberkirchenraths dort auf eine fo über: 
mäßige Oppoſitton ſtoßen, daß Falk ſchon um deswillen ſich gezwungen 
ſehen kann, fein Abſchiedsgeſuch zu wiederholen. Die Wahlen der 
melſten Provinzial⸗Synoden müſſen ihn in dieſer Beziehung mit 
ernſten Beſorgniſſen erfüllen. Für die hieſige Synode iſt beſonders 
ſigniſicant, daß nicht einmal der ſehr kirchliche, aber tolerante Hof⸗ 
prediger Rogge aus Potsdam, der Schwager des Feldmarſchalls Grafen 
Roon durchkommen konnte. Präfident Hermann iſt den Dingen, die 
er kommen ſah, durch ſeine Demiſſion bei Zeiten aus dem Wege ge⸗ 
gangen. — Dr. Friedenthal ſcheint Mühe zu haben, die 25 bis 30 
Delegirten zuſammenzubekommen, welche er zu dem am 11. Juni in 
Paris zuſammentretenden internationalen Landwirthscongreſſe ſchicken 
will. Die beiden Mltglieder für Oſtpreußen, welche er in Ausſicht 
genommen hatte, Herr v. Saucken⸗Tarputſchen und Herr v. Simpſon⸗ 
Georgenburg, haben beide abgelehnt. 0 
) Jetzt, nach dem Attentate, wabrſcheinlich beide früber. 


betrübte uns dergeſtalt, daß wir unſer ſelbſt noch nicht recht bewußt waren, 
bis wir endlich dieſe Bleſſirten zu fernerer Werpflezung ad triegau ge⸗ 
bracht und die Todten, ungefähr 350 Mann und 120 Pferde, begraben, 
wir den großen Schaden, der auf unſern Feldern, ſonderlich an der Winte⸗ 
rung geſchehen, der Herrſchaft und uns an Pferden und verſchiedenen Hab⸗ 
ſeligkeiten aus unſern Haͤuſern entwendet, zwar mit vieler Betrüb⸗ 
niß wahrnahmen, aber noch viel mehr die gnadenreiche Fürſorge 
und Erhaltung unſeretz großen Wottes mit innigſter Herzens bewe⸗ 
gung zu preiſen Urſache N indem nicht nur noch vieles Getreide 
auf dem Felde nebſt verſchievenen Häufern verſchonet, ſondern auch das herr⸗ 
ſchaftliche Wohnbaus ungeplündert geblieben, welches Ibro Durchlaucht der 
erzog von Weißenfels zum Hauptquartier erwählet und daher durch eine 
renadier⸗Wacht verwabren laſſen, hauptſächlich aber der böchſte Gott 
Brand und den gänzlichen Untergang des Dorſes in Gnaden von uns ab⸗ 
gewendet, welches wir befürchteten und die Sachſen, ſo bier ſtunden, ſelbſt 
bermutbeten, daher wir und unſere Kinder und Kindeskinder den Aller 
bochſten davor zu loben, zu rühmen, zu preiſen und ihm zu danken bobe 
Urſache 172 0 auch deswegen alles dieſes unſere Nachkommen ſchriſtlich zu 
binterlaſſen für gut befunden haben, damit ſie dem a 
dienen, ihm allein vertrauen und in der großen Gefahr ihre Hoffnung 
dige auf deſſen Hilfe jeben mögen.“ { 
oweit der einfache, ſchlichte Bericht unſeres Gewährsmannes über die 
Vorkommniſſe jenes denkwürdigen Tages. Die Siegeszeichen, welche die 
1 7 5 davon trugen, beſtanden an Gefangenen: in 4 Generalen, 200 
ffizieren und 7000 Mann, an Ehrenzeichen 76 Fahnen, 7 Standarten 
8 Paar Pauken und 60 Kanonen. Die Oeſterreicher und Sachſen berloren 
9000 Todte und Verwundete, die Preußen 1800. Das war das Ergebniß 
der Schlacht, von welcher der königliche Sieger ſagte: „Liſt bereitete ſie vor, 
Tapferkeit entſchied fie. Nicht ein einziges Corps wurde geſchlagen, von 
61 Bataillonen kamen nur 27 ins Feuer und errangen den Sieg. Eine 
fo große, glorreiche That verdient, mit goldenen Buchſtaben in den Jahr⸗ 
büchern der preußiſchen Geſchichte aufgezeichnet zu werden. Die Welt ruht 
nicht ſicherer auf den Schultern des Atlas, als Preußen auf 79 — Hen 
rmee. . N. 


D. Red. 


Der Blaubart von Barnow. 
Von Karl Emil Franzos. 
(Schluß.) 

. . . Ich konnte in jenem Jahre die Rückkunft des Vermählten 
nicht abwarten. Aber um ſo ausführlicher berichtete er mir im Som⸗ 
mer 1863 von der Pracht der Hochzeit und der Schönheit ſeiner 
Gattin. Sogar poetiſch wurde er dabel. „Malke heißt ſie,“ rief er, 
„und eine Malke iſt ſie. (Das Wort heißt hebräiſch: Königin.) Ihr 
Haar iſt wie die Nacht und ihr Geſicht wie der Tag! Und ihre Stimme 
— wie eine Flöt' .. .“ 

„Habt ihr viel mit einander geſprochen?“ 

„Viel nicht; vor der Trauung hat es ſich nlcht geſchickt, und nach 
der Trauung ſind wir auch nie allein geweſen. Weißt Du — ich 
hab' mich geſchämt, weil ich noch fo jung bin... : Aber geredet 
haben wir doch — natürlich! Sie hat mich gefragt: „Ich höre, daß 
Ihr Deutſch leſen konnt, Rachmiel, iſt das wahr?“ — „Natürlich!“ 


uns 
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wurde daſelbſt von dem zum Ehrendienſt befohlenen General Freiherrn 
von Lon im Namen des Deutſchen Kaiſers begrüßt. Hierauf wurde 
die Fahrt ohne weitere Unterbrechung bis Station Kreuz fortgeſetzt 
und dort etwa zwiſchen 6—7 Uhr, während eines Aufenthaltes von 
40 Minuten das Diner eingenommen. Die Ankunft des Extrazuges 
in Berlin erfolgte Sonnabend Abend 11 Uhr 40 Minuten auf dem 
Oſtbahnhofe. Zum Empfange waren daſelbſt anweſend: der ſtellver⸗ 
tretende Stadteommandant von Berlin, Generalmajor von Schenck, 
der Vice⸗Ober⸗Stallmeiſter des Kaiſers, von Rauch, der ſtellvertretende 
Polizei⸗Präſtdent von Berlin, Geh. und Ober⸗Reglerungs⸗Rath Frei⸗ 
herr von Hertzberg und Polizei⸗Oberſt Göricke. Nachdem der aus 25 
Axen beſtehende Extra⸗Train auf der Ankunftsſeite des Bahnhofes ein⸗ 
gelaufen und zum Stehen gebracht war, vergingen mehrere Minuten, 
ehe der Schah den Salonwagen verließ. Bekleidet mit einem bis zur 
Erde reichenden ſchwarzen Mantel, über welchen noch ein welterer 
Umhang herabwallte, ließ er ſich die zum Empfange anweſenden Herren 
vorſtellen und ſchritt dann auf den ausgebreitelen Teppichen dem Em⸗ 
pfangszimmer zu, beſtieg den kalſerlichen Wagen, welcher von Fackel⸗ 
trägern geführt wurde, und fuhr nach dem Königlichen Schloſſe, auf 
welchem ſoſort nach der Ankunft die perſiſche Flagge aufgehißt wurde. 
Die in der Begleitung des Schahs befindlichen Würdenträger wurden 
gleichfalls durch königliche Wagen nach dem Schloſſe geführt. Eine 
ganze Wagenburg mit dem Gepäck und der Dienerſchaft folgte nach. 
Bald nach der Ankunft im königlichen Schloſſe ſoupirte der Schah 
allein, die Dienerſchaft in den für dieſelbe hergerichteten Gemächern. 
Trotz der vorgerückten Nachtſtunde hatte ſich ſowohl am Oſtbahnhofe 
wie am königlichen Schloſſe eine ziemliche Menſchenmenge eingefunden. 
Der Schah, der 1873 bekanntlich zum erſten Male in Berlin war, 
hat ſich während dieſer Zeit nicht verändert. — Geſtern (Sonntag) 
Nachmittag ſollte im Adlerſaale des koͤnigl. Palais zu Potsdam ein 
großes Galadiner ſtattfinden. 

Das Gefolge des Schah beſteht aus 21 Perſonen, deren Namen 
und Chargen das „D. M.⸗Bl.“ mittheilt. Wir laſſen fie hier folgen: 
S. H. Sup6 Salar-Adzam (Premier⸗Miniſter), S. Exc. Azud⸗oul⸗ 
Moulk (Siegelbewahrer), S. Exe. Naſſer⸗oulj⸗Moulk (Miniſter ohne 
Portefeuille), S. Exc. Malcom⸗Khan, Nazem⸗oul⸗Moulk (perſiſcher 
Geſandter in Berlin und London), S. Exc. Amin⸗oul-⸗Monlk (Staats⸗ 
Secretär), S. Exc. Mourne⸗oul⸗Moulk (Geſandter in Konſtantinopel), 
S. Exc. Amin⸗oul⸗Soultane (Hofmarſchall), Aga Niza (General, 
Flügel⸗Adjutant Sr. Mal.), Sani⸗oul⸗Daulet (Vice⸗Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter), Hakim⸗oul⸗Mamalek (erſter Kammerherr), Dr. Tholozan 
(Leibarzt Sr. Maj.), Amin ⸗oul⸗Soultanah (Ober⸗Gewandmelſter), 
Soultane⸗Houſſein⸗ Mirza (Edelſteinbewahrer), Djafar⸗Kouli⸗Khan 
(Kammerherr), ferner Méhdi⸗Kouli⸗Khan, Ferrukh Khan, Zinder⸗Bachi, 
Mouhalik, Nazem Khalvat, Abul⸗Kaſſem⸗Khan und Mirza Mahommed. 
Zum Ehrendienſt für die fremden Gäſte iſt der General der Infan⸗ 
terie Freiherr von Loön beſtimmt. 

[Zum Congreß.] Fürſt Bismarck läßt in feinem neuen Palais 
alle Anordnungen treffen, um dem Congreß eine würdige Stätte zu 
bereiten. Nach dem „Fr. Bl.“ ſollen in dem großen Conferenzſaal 
des Reichskanzler⸗Palais die Conferenzen ſtattfinden. Fürſt Bismarck 
und Miniſter v. Bülow werden in Vertretung des Deutſchen Reiches 
den Verhandlungen perſönlich beiwohnen. Die Beamten des aus⸗ 
wärtigen Amtes, welche dem Congreß beigegeben werden, ſollen in 
den erſten Tagen der nächſten Woche beſtimmt werden. 


[Enquete.] Die von Reichswegen über die Lage der Eiſen⸗, 
Baumwoll- und Leinen⸗Induſtrieen anzuſtellende Unterſuchung ſoll unter 
Zuziehung von Sachverſtändigen, welche die Handelskammern zu be⸗ 
zeichnen haben, vorgenommen werden. 

[Die beabſichtigte Trennung des Kaſſenweſens von 
den Gerichten,] welche mit der bevorſtehenden Organiſation ein: 
treten ſollte, ſtößt auf Schwierigkeiten, welche man nicht in Berechnung 
gezogen zu haben ſcheint. Der Finanzminiſter, an deſſen Reſſort man 
künftig die Verwaltung der jetzt beim Gericht geführten Kaſſen zu 
übertragen gedachte, ſoll ſich dieſem Vorhaben gegenüber durchaus ab⸗ 
lehnend verhalten und namentlich erklärt haben, daß er für die über⸗ 
flüſſig werdenden gerichtlichen Kaſſenbeamten keine Verwendung habe. 
Sollte ſich ein Einverſtändniß zwiſchen dem Finanzminiſterium und 


ſag' ich. „Und was habt Ihr geleſen?“ fragt ſie. — „Die Fibel,“ 
ſag' ich, „und das Leſebuch und das bürgerliche Geſetzbuch, und jetzt 
werde ich noch das Strafgeſetzbuch leſen.“ — „Sonſt nichts?“ fragt 
fie. — „Was ſonſt?“ frag' ich erſtaunt. Hat fie geſchwiegen; dann 
frag' ich: „Könnt Ihr Deutſch leſen, Malte?” — „Ja,“ ſagt fi. — 
„Wozu?“ frag' ich. „Was braucht Ihr die Geſetze?“ Hat fle wieder 
geſchwiegen ...“ 

„War das Alles?“ 

„Alles!“ 

„War ſie heiter?“ 

„Ich weiß nicht 
ſein? . .“ 

„Haft Du fie geküßt?“ g 

„Nein!“ ſagte er erröthend. „Ich hab' nicht den Muth gehabt. 
Auch waren ja immer Leut da. Aber fie kommt nächſtens mit ihrer 
Mutter hleher, uns zu beſuchen, und da werd' ich Muth faſſen.“ 

Ob er ſeine Abſicht verwirklicht, weiß ich nicht, vermuthe jedoch 
das Gegentheil. Denn als Malte mit ihrer Mutter kam und mit dem 
Gatten die obligaten Beſuche machte, wagte er es kaum, den Blick zu 
erheben, gefchweige denn, fie anzureden. Es war ein ſonderbares Paar 

nd größerer Kontraſt kaum erdenkbar — der blaſſe, unreife Knabe 
Heben dem neunzehnjährigen, herrlich erblühten, jungfräulichen Weibe! 
en war ſehr ſchön — auch jetzt noch, da fie ſtatt ihres natürlichen 
der Womues einen „Scheitel“ aus Seide trug — ihr Haar war bei 
d * Scheendlung nach der barbariſchen Sitte der Orthodoxen unter 
— de 92 geſallen! Es war wohl kohlſchwarz geweſen, man ſah es 
— en Hoenbraunen, deren Farbe ſelſſam mit dem tiefen Blau der 
5 2 11 Solche Augen trifft man ſelten unter den Frauen 

eſer Race; im Uebrigen repräfentirte Malte den Typus der öftlichen 


Jüdin, aber den T 
Liner Richtung Ferse in feiner reizendſten Verkörperung. Nach 


ſhres Volles zurück; fie fie entſchieden hinter dem Schönheits⸗Ideal 


e dick, nicht einmal voll, ſondern von 
ormen. Schon die äußere Erſchelnung 
gewann ihr Aller Herzen, noch mehr die Art, wie ſie ſich in ihre, 
im Grunde lächerliche Situation an der Seite biefes Gatten fügte; 
fie benahm ſich mit freundlicher, ruhiger Sicherheit; nur zuweilen, 
wenn Rachmiel eine Bemerkung herverſtotterte, wie fie feinem Alter 


und feiner Anſchauungsweiſe entſprach, preßte fie die Lippen feſt auf⸗ 


En Malte mochte 
9 


RN 


einander und eln Schatten Überflog ihre ſchöne Stirne. Sie gab ſich 


fo beſcheiden als möglich, gleichwohl hörte man es ihren Antworten, 


. 
bhrer dialectfrelen Ausſprache an, daß ſie ſich einige Bildung erworben. 


I, Meine gute Mutter faßte gleich bei der erſten Begegnung tiefſtes 
Mitleid mit dem armen, ſchoͤnen Opfer einer barbariſchen Convenienz, 
dieſes Wohlwollen raſch herausgefühlt haben, denn 
verbrachte während der wenigen Tage ihrer Anweſenheit manche 


er Schah von Perfien] traf Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 
10 Minuten auf der Station Oſtrowo der königlichen Oſtbahn ein und 


aber warum ſoll ſie nicht heiter gew 


dem Juſtizminiſterlum Mil erzielen laſſen, ſo dürfle es bezüglich der 
gerichtlichen Kaſſen, wenigſtens der Salarienkaſſen, welche die Gerichts⸗ 
koſten zu vereinnahmen haben, beim Alten bleiben. Ueber dieſen 
Punkt konnten, da er eine reine Verwaltungsangelegenheit betrifft, Be: 
ſtimmungen in die Juſtizgeſetze nicht aufgenommen werden. Allenfalls 
hätte er im Gerichtskoſtengeſetze Platz finden können, aber auch in die⸗ 
ſem iſt nichts darüber enthalten. Das Verbleiben der Kaſſen bei den 
Gerichten, welches für die betreffenden Kaſſenbeamten jedenfalls vor: 
theilhaft wäre, widerſpricht allerdings dem Grundſatze, daß die Gerichte 
künftig von allen Geſchäften, welche mit der eigentlichen Rechtſprechung 
nichts zu ſchaffen haben, unbehelligt bleiben ſollen, iſt aber an ſich 
mit der richterlichen Thätigkeit nicht unvereinbar. Allerdings wäre im 
Allgemeinen die Durchführung der urſprünglichen Abſicht wünſchens⸗ 
werth geweſen. Indeſſen werden wir uns darauf gefaßt machen müſſen, 
noch mehrere Wünſche, welche ih an die Reorganiſation knüpften, 
unerfüllt zu ſehen. 

[Nachweiſungen der Klaſſenſteuer⸗Rückſtände.] Die früber 
von Amtsbebörden alljährlich eingereichten Nachweiſungen der wegen Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Rückſtände verfügten, ausgeführten und fruchtlos ausgeführten Zwangs⸗ 
vollſtreckungen haben ergeben, daß die darin enthaltenen Zahlenangaben 
vielfach gänzlich unzuverläſſig und für alle weiteren Zwecke undrauchbar, 
mitbin völlig werthlos ſind. Deshalb iſt ein neues Formular aufgeſtellt 
worden, welches die Anzahl der zur Klaſſenſteuer veranlagten 4 und die 
der in Stufe 1, 2, 3, 4, 5 bis 12 ausgeführten und eben fo fruchtlos aus⸗ 
geführten Zwangsvollſtreckungen enthalten muß. Die Zahl der Veranlagten 
ift gleichfalls nach der vorbezeichneten Reihenfolge der Stufen anzugeben. 

Marine.] Briefſendungen zc. für S. M. Schiff „König Wilbelm“ 
find von beute ab bis auf Weiteres nach Portsmouth, diejenigen für S. M. 
Schiff „Preußen“ und die Beſatzung S. M. Schiff „Großer Kurfürſt“ nach 
Wilbelmshaven zu dirigiren. 


Ueber die Kataſtrophe bei Folkeſtone 
liegen noch folgende mehr oder minder ſichere Angaben vor: 

Der Londoner Correſpondent des „Berliner Tagblatt“ hat dieſem 
Blatte nachſtehendes, in Folkeſtone am 1. d., 10% Uhr aufgegebents 
Telegramm zugeſandt: 

ch habe viele Augenzeugen der Kataſtrophe geſprochen; allein Alle 
ſahen nur den Schlußeffect und nicht die wirkliche Kataſtropbhe, den Zus 
ſammenſtoß, da von den deutſchen Schiffen noch kein einziger Mann landete 
und alle Berichte von 1 475 Schiffern herrühren, welche mit ihren 
Booten nabe waren. Alle Berichte, ſowohl die der englischen Schiffer in 
nächſter Näbe, als auch die der Beobachter am Ufer ſtimmen darin überein, 
daß der „Große Kurfürſt“ und der „König Wilhelm“ zu nahe nebeneinander 
dampften. In einer Diſtanz von Kabellänge vom Lande lonnte man glauben, 
daß beide Panzerfregatten nur ein Schiff waren. Ich ſprach den Schiffer 
Saunders aus Folkeſtone, welcher der nächſte britiſche Augenzeuge der 
Kataſtrophe war. Er erklärte als pofitin: 

„Das Unglück geſchab, weil der „König Wilhelm“ es verſuchte, den Curs 
zu ändern, um einer fremden Barke auszuweichen, welche gerade eine leng⸗ 
liſche) Viertelmeile vor feinem Bug ſteuerte. „König Wilhelm“ ſteuerte des⸗ 
balb etwas nördlicher, wie um eine Wendung zu machen; im nämlichen 
Augenblick collidirten auch ſchon die Schiffe. Der „Große Kurfürſt“ wurde 
vom Stoß an Mittelmaſt⸗Gegend getroffen. Von dem rennenden Schiffe 
fielen die Maſte durch die Gewalt des Stoßes. Der „Kurfürſt“ begann 
augenblicklich zu ſinken, er lehnte ſich ſofort auf die Seite, jo daß man den 
Kiel ſehen konnte. Das ſinkende Schiff ſah einem rieſigen Walfiih gleich; 
denn ebenfo ſpritzten aus den Oeffnungen, wie Luken, Schornſteinen ꝛc. 
die ſtärkſten Waſſerſtrahlen empor. Am „Kurfürſt“ flog ſofort die Noth⸗ 
flagge, welche „Wir ſinken“ beſagt, empor. Die Matroſen rannten auf die 
andere, höher gelegene Seite des Schiffes, und in genau fünf Minuten ſank 
mit unbegreiflicher Schnelligkeit das Schiff. Alles verſchwand von der Ober⸗ 
fläche des Waſſers. Blos die in nächſter Nähe befindlichen engliſchen 
eee konnten die Schwimmenden retten. Ungefähr achtig andere 

erunglückte wurden von den Booten des „König Wilpelm“mittelft Booten 
gerettet. So ſagte Schiffer Saunders aus, der den Eindruck eines glaub: 
würdigen und gewiſſenhaften Mannes macht. Saunders erzählt mir weiter 
und ſeine Ausſagen wurden mir allenthalben beſtätigt, daß das Geſchrei 
der Ertrinkenden ein herzzerreißendes war. Die Schiffer hätten gern Alle 
retten mögen, aber fie hatten weder Zeit noch genug Hände dazu. Meine 
Gewährsmänner ſahen Hunderte elend untergehen. Ich ſelbſt ſah in Folke⸗ 
ſtone einzelne wenige gerettete angeſchwemmte Gegenſtände, wie Notizbücher 
und dergleichen. Allein nach ungefähr fünfzehn Minuten, jo erzählt Saun⸗ 
ders weiter, war abſolut nichts mehr zu ſehen, wo der „Kurfürſt“ geſunken 
war. Ein anderer Augenzeuge, der aus größerer Diſtance den Untergang 
beobachtete, ſagte aus: er ſah durch ſein Teleskop deutlich, daß auf den 
collivirenden Schiffen keine Confuſſion ſtattgefunden hatte. Die Mannſchaft 
auf dem ſinkenden Schiffe war maſſirt auf einer Seite und ging mit dem 
Schiff unter, ohne anſcheinend weitere Rettungsanſtalten machen zu können. 
Auch ſah dieſer Augenzeuge deutlich, daß der „König Wilhelm“ feinen Bug 
wendete (port her helm), wodurch leider eine ſofortige Colliſton entſtand. ..“ 
Ich fand hier in Folleſtone die größte Aufregung und das wärmſte Mit⸗ 
gefübl. Schon auf der ganzen Fahrt börte man das tieſſte Bedauern über 


Stunde bei uns. 
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fie nicht mehr batten retten können. Der deutſche Kronprinz 
Energie der Reltungsarbeiten angenommen. a 
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Auch das Wiener „Tagblatt“ bringt einen telegraphiſchen Bericht 
eines Londoner Speclal⸗Correſpondenten, der im Weſentlichen mit den 
früheren übereinſtimmt, und nur noch weitere Detatlangaben macht, 


die aber jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen ſind. Derſelbe lautet: 


Nach Ausſage der Geretteten ſteuerte die deulſche Escadre, beſtebend aus 
ahdebuſen kommend, Nachts über gegen die Mün⸗ 
Die Fahrt wurde mit voller Dampfkraft gemacht, Mor⸗ 
gens 5 Uhr wurde das reglementmäßige „Ueberall“, d. b. Tagesreveille ge⸗ 
Die Mannſchaft ſtaute die Hängematten in die Finkennetze und die 


drei Panzerſchiffen, vom 
dung der Themſe. 


pfiffen. 


gewöhnlichen Morgenarbeiten, als Deckwaſchen, Tauwerke klaren ıc., wurden 


verrichtet, worauf das aus Thee beſtehende Frühſtück an die Mannſchaft 4 


verabreicht wurde. 


Um 8 Uhr war die Flaggenparade, nach welcher die Mannſchaft an die 17 


Reinigungspoſten gerufen wurde. 
die Pilotenſtation 


Curs, und zwar Süd⸗Südweſt, gegen Plymouth. 


Um 6 Uhr früh wurde der Ems auf 


Während der ganzen Fahrt befand ſich ER ie in Kielwaſſerlinie, 8 


an der Tete die Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“. 


Die Mannſchaft befand ſich, wie geſagt, nach 8 Uhr an den Reinigungs⸗ “fl 
poſten, circa 120 Mann waren in den Thürmen, das Maſchinenperſonal in 


der Maſchine, die übrige Mannſchaft theils im Banjerdeck behufs Reinigung 
der Handfeuerwaffen, theils mit dem Ausrennen, das it Blankmachen der 
Hecke und Buggeſchültze, beſchäſtigt. Gegen 8% Uhr bemerkte man, daß das 


Schiff ſich drehe, in demſelben Augenblicke verſpürte man einen furchtbaren 
Stoß, worauf in einem Zeitraum von etwa 4 Minuten dieſes ſtattliche Schiff 


ein Raub der Wellen wurde. 


Im erſten Momente war Alles ſo verblüfft, ſo entſetzt, daß weder der 


Commandant, noch einer der Offiziere den Befehl „Alle Mann auf Deck“ 
zu geben vermochte. Es hätte übrigens ſelbſt dies ſehr wenig genützt; Alles 
ſtürzte und haſtete wild durch einander. N 

Auch drang das Waſſer mit ſolcher Vehemenz ein, daß nur Einige das 
Deck erreichen konnten. 


unmöglich. Die in den Thürmen, in der Maſchine und im Banjerdeck be⸗ 
te h geweſene Mannſchaft, ferner die Offiziere und Cadetten, die dort⸗ 


elbſt ihre Beſtimmung hatten, fanden ihren Tod in den Wogen, außerdem 


Runde aussprechen. Hier bejammern die Leute a 1 
i 1 


eal geſetzt und eine Stunde darauf wechſelte man den 


Die Flucht aus den beiden Thürmen, welche bes 
kanntlich gegen Bord zu keine Thüren beſitzen, war ſelbſtverſtändlich ganz 


S 


wurde von der auf Deck hl geweſenen Mannſchaft ein großer Theil 


durch die hierauf erfolgte Ke 

Die Urſache dieſes 
folgende: Der „Große Kurfürst“, der ſich bekanntlich an der Spitze der Kiel⸗ 
waſſerlinie befand, mußte einem Paſſagierſchiffe im letzten Momente aus⸗ 
weichen, er ging daher aus ſeinem Curs; obwohl er dieſes Manöver mittelſt 
Signalen 1 ſetzten doch die beiden übrigen Panzerfregatten ihren 
Curs weiter fort, da ſie zum Verla ſſen deſſelben keinen Beſebl von ihren 
Commandanten erhielten. Während der ganzen Fabrt, die full spead ges 
macht wurde, waren die Diſtancen der einzelnen Schiffe verändert norden, da 
im Centrum das Panzerſchiff „König Wilhelm“, das beſtlaufende, ſich be⸗ 
fand (es machte faſt einen Knoten per Stunde mehr, als die beiden anderen), 


elexploſion getödtet. 


wodurch es dem Vorderſchiff näher kam und zuletzt war die Diſtanz nicht 


mehr die vorſchriftsmäßige von drei Kabeln oder beiläufig 300 Klaftern, 
ſondern nur eine Schiffslänge, eine Enfernung, auf welche ſich bekanntlich 
ein full spead fahrendes Schiff nicht mehr ſtoppen läßt. 
Kurfürſt“ durch das Drehen feine Fahrt noch mehr verlor, fo kam „König 
Wilhelm" ihm ſo nahe an den Leib, daß von einem Ausweichen oder 
Stoppen des Trägbeitsmomentes wegen keine Rede mehr fein konnte, daher 
er gezwungen war, den „Großen Kurfürſt“ zu rammen. 


Das dadurch entſtandene Leck betrug nach den Spuren, die es am Vor⸗ 


ſteven des „König Wilhelm“ zurückließ, gegen acht Quadrat⸗Meter. 

Ueber die Verletzungen, welche der „Große Kurfurſt“ erlitten, wird noch 
mitgetheilt, daß im Momente des Zuſammenſtoßes auch fein Kreuzmaſt und 
die Stangen brachen und über Bord gingen. In den Halbreduits des 
Buges, wo die Mannſchaſt mit dem Putzen der Geſchütze beſchäftigt war, 
wurden einige Schiffsartilleriſten gegen die Kanonen geſchleudert, auch die 
ſtürzenden Maſten erſchlugen und verwundeten einzelne Matroſen. 

Das „D. M. B.“ äußert ſich über das untergegangene Schiff 
und die geringe Wahrſcheinlichkeit einer Hebung deſſelben: Im Jahre 
1869 auf Stapel gelegt, den 17. September 1875 abgelaufen, kam 
der „Große Kurfürſt“ zum erſten Mal den 6. Mai dieſes Jahres in 
Dienſt. Den 25. trat das Geſchwader zuſammen, ging den 29. in 
See, und den 31. war das Schiff mit 250 Menſchen ein zertrüm⸗ 
mertes Wrack auf dem Meeresboden. iEs war ein Leben von nur 
25 Tagen. 


jemals wieder zu heben vermögen werde. 


Ueber den Zuſtand des „König Wilhelm“ meldet ein Londoner 1 


Telegramm der „K. 3.“: Eine durch Taucher vorgenommene Beſich⸗ 
tigung ergiebt, daß der Schaden etwas weniger bedeutend iſt, als erſt 
befürchtet war. 

Der „Hannoverſche Courier“ ſagt in ſeinen Betrachtungen über 


Ich war felten dabei, und dann erzählte Malke ihr gefürchtet, fie war fo ſtolz, und dann habe ich auch ſchoͤne Ge⸗ 


auch nur Gleichgiltiges, doch hörte ich einmal ohne mein Zuthun durch ſchichten von ihr erfahren! Schöne Geſchichten — Gott ſoll alle jüdiſchen 
die dünne Thür die Bruchſtücke eines Geſpräches, welches mich ſehr Kinder davor bewahren. Weißt Du, was ſie ſchon als Mädchen ge⸗ 


intereſſtirte. Ich konnte nicht verſtehen, was das junge Weib heftig, than hat und dann fpäter, wie fie ſchon mein angetraut Weib war?“ 


haſlig, mit thränenerſtickter Stimme erzählte, hörte aber zwiſchendurch 
die tröflende Stimme meiner Mutter: „Dann kann ja noch Alles gut 


werden! Ste haben ja noch ein volles Jahr Friſt, da kann ſich Vieles ſchlechte chriſliche Bücher, in welchen die „Liebe“ beſchrieben iſt, und 


„Gewiß nichts Schlechtes!“ rief ich unwlllig. 
„Schlechtes? — Verbrechen! Sie hat deutſche Bücher gelefen, 


wenden! Ich bin überzeugt, daß ſich in Ihrem Vater die Stimme andere ſolche ſchamloſe Sachen. Ich hab' auch gewußt, wie ſolche 


des Herzens regen wird, wenn Ihr Bruder nach fo langer Zeit wieder Bücher heißen. . . 


heimkehrt. Und dieſer wird Ihnen dann eine Stütze ſein in dem 
harten Kampfe, den Sie freilich werden beſtehen müſſen! Ihres Adolph 
find Sie ſicher?“ — „Ja!“ rief Malke laut, feſt, freudig. — „Dann 
weinen Sie nicht länger, mein Kind!“ ſchloß die alte Frau. „Gott 
wird das Vertrauen Ihres ſtarken, treuen Herzens nicht zu Schanden 
werden laſſen!“ 

„Wer iſt Adolph!“ dachte ich neugierig, mochte aber meine Mutter 
nicht fragen. Noch weniger natürlich den Herrn Gemahl. Ich ſollte 
es aber doch erfahren, und nicht in allzu langer Zeit. Im nächſten 
Frühlinge erhielt ich in Czernowitz einen Brief meiner Mutter, und 
darin ſtand als Nachſchrift: 

„Das Neueſte aus Barnow iſt, daß die Ehe zwiſchen Rachmiel und 
der ſchönen Malke wieder getrennt wurde. Es iſt Alles im Frieden 
abgegangen und raſcher, als man hätte glauben ſollen. Malke hei⸗ 
rathet einen Mann, der ihrer würdiger iſt, einen jungen Arzt, Dr. 
Adolph Goldberger.“ 

Bei meiner Heimkunft erfuhr ich die näheren Umſtände. Dr. 
Goldberger war der Sohn eines gebildeten Mannes in Tarnopol. Er 
hatte ſchon als Student eine tiefe Neigung zu der ſchoͤnen Tochter des 
frommen Srul Rosmarin gefaßt und war auch heimlich für ihre Bildung 
thätig geweſen. Gegen ihre Vermählung hatte er, ſelbſt noch Student, 
freilich nichts thun können, ebenſowenig fein Freund und College Heinrich 
Rosmarin, obwohl dieſer ſtets in heimlichem Briefoerkehre mit der 
Schweſter geſtanden. Erſt als Adolph ſein Doctorat gemacht, hatten 
Beide handelnd eingegriffen. Zuerſt erſchien Heinrich plotzlich wieder 
im Hauſe ſeines Vaters, und die jähe, ſo lange vermißte Freude ſeines 
Anblickes machte den alten Vater weich und ließ ihn feinen Fanatis⸗ 
mus niederkämpfen. Und dann gelang es auch, ihn für die Verbin⸗ 
dung ſeiner Tochter mit dem „Deutſchen“ zu gewinnen. Er ſelbſt 
leitete die Verhandlungen mit Luiſer Segenswunſch. Sie waren ſehr 
langwierig und kamen erſt zu einem Reſultate, als Reb Srul ſchweren 
Herzens auf die Rückgabe der Mitgift Verzicht leiſtete. 

Auch mein einſtiger Spielgenoſſe faßte die Sache nicht ſentimental 
auf. „Malke hat mir ſehr gut gefallen“, ſagte er mir, „und darum 
hätte ich in die Scheidung unter keiner Bedingung gewilligt, wenn 
ſie auch ſonſt zu mir gepaßt hätte. Aber ich habe mich immer vor 


“ 
. 


„Romane?“ fragte ich. 


Da der „Große 


uſammenſtoßes war, wie es ſich nun berausſtellte, 


Wir möchten bezweifeln, daß die Anſtrengung der Tech 
niker ſolche Laſt, wie ſie dort liegt und nun am Meeresboden verſandet, 


„Ja — Romanen! Vielleicht zehn Romanen hat ſie als mein 1 


Weib geleſen! Wle ich das gehört hab', hab' ich meinem Vater ge⸗ 
ſagt: „Ich brauch' ein ehrlich jüdiſch Weib und keine ſolche Perſon. 


Kann ich die Mitgift behalten, fo iſt es gut, denn ich will nicht zwei 
Jahre umſonſt ihr Narr geweſen ſein, — wenn nicht — auch gut 


— aber jetzt will ich endlich ein Weib, mit dem ich wirklich verhei⸗ 
rathet bin.“ Nun — mein Vater hat die Sache ſo gerichtet, daß 


ich das Geld behalte — deſto deſſer! Und jetzt ſucht mir Iſaak der 


Schadchen ein wirklich frommes Kind!“ 


Dieſer einflußreiche Mann löſte feine Miſſton in der That binnen 


kurzer Friſt glücklich und zu beiderſeitiger Zufriedenheit. Im Winter 
1864 feierte der ſeche zehnjährige Rachmiel feine Vermählung mit 
einem gleichaltrigen Mädchen aus der Kreisſtadt Zalesczyki. Sie hieß 


Taube und machte ihrem Namen keine Unehre — ein blondes, hübſches, 


ſanftes Geſchöͤpf, welches keinen anderen Willen hatte, als den ihres 
Eheherrn. Doch nützte dieſer feine Ueberlegenheit in keiner Weiſe 
aus; er und ſeine Eltern behandelten das kleine Frauchen mit über⸗ 
ſtrömender Sorgfalt und Güte. Sie vergalt dies, fo gut fie konnte; 
es war eine ſtille, glückliche Ehe, und da bei der Anſchauung jenes 
Kreiſes Niemand in Barnow an der Jugend der Beiden Anſtoß 
nahm, ſo ſprach auch in der erſten Zeit Niemand von der vierten 
Frau des Rachmiel. Später freilich begannen die Leute zu flüflern 
und mitleidig den Kopf zu ſchütteln. Der junge Ehemann, obwohl 
ihm ſein Getreidehandel reichen Gewinn abwarf, ging betrübt umher, 
der alte Lulſer betete daheim und in der „Schul“ inbrünſtiger als je, 
und die arme Taube hatte oft rothgeweinte Augen. Es kam dies 
nicht daher, weil Unfrieden, Abneigung oder gar Untreue in die Che 
gekommen. Die Beiden hatten ſich bei der Verlobung zum erſten⸗ 
und unter dem Trauhtmmel zum zweiten Male geſehen; fle hatten 
ſich erſt kennen gelernt, als fie aneinander gekettet waren, aber mit keinem 
Hauch waren ſie von der Idee berührt, daß dies anders ſein könnte 
oder müßte. Sie waren nun einmal verheirathet und ſchickten ſich 
ineinander, und Jedes beſtrebte ſich ehrlich, nur das Gute an dem 
Andern zu ſehen, nicht das Schlimme. „Seltſames Weben in der 
Seele eines Volkes!“ habe ich an anderer Stelle über die Judenehe 


auch ergeben mag: der Unglücksfall wird weder die Sympathie ber 
Natlon für die Kriegeflotte, wie fie vor Kurzem erſt durch die Depu⸗ 
tation des Reichstags in Kiel bekundet worden, noch darf er das Selbſt⸗ 
vertrauen der Marine erſchüttern. Auch die Engländer, deren Flotte 
einen fo großen und altererbten Fonds ſeemäͤnniſcher Tüchtigkeit be⸗ 
ſitzt, haben im Verlauf der letzten Jahre mehrere ſolche tragiſche Ver⸗ 

luſte erlitten. Die ſchweren, ungefügig mandorirenden Panzerkoloſſe 

ſind noch immer ein Experiment, über deſſen dauernde Bedeutung für 
die Marine der Gegenwart die Acten noch keineswegs geſchloſſen ſind, 
deſſen Koſten aber inzwiſchen nicht nur in Geld, ſondern leider auch 
im Verluſt von Menſchenleben getragen werden müſſen, wie England 
und nun auch wir erfahren. 5 

Beiſterre i ch. 

„ Wien, 31. Mal. [Die Erklärungen Andraſſy's.] 
Ziemlich unverhofft hat Graf Andraſſy geſtern Nachmittag in dem un⸗ 
gariſchen Ausſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten, hochwichtige Auf: 
ſchlüſſe über feine Stellung zu dem Congreßprojecte ertheilt. Die 
Wirkung derſelben hat ſich umgehend gezeigt, indem der Budget⸗Aus⸗ 
ſchuß unſeres Reichsrathes fi) heute verſammelt, um den, auf Giskra's 
Antrag angenommenen Beſchluß rückgängig zu machen, wonach die 
Bedeckung der diesſeitigen Quote von 42 Millionen an den bewilligten 
Credit nicht eher votirt werden ſoll, als bis die verheißenen „eingehen⸗ 

den Mittheilungen“ erfolgt ſind. Dieſe Mittheilungen ſind un⸗ 
zweifelhaft ſo eingerichtet, daß man ſich vollkommen orientiren kann: 
ſchwerlich aber wird Jemand behaupten, daß ſie gerade eine beſonders 
friedliche Perfpective eröffnen. Bedauerlich ſcheint es mir im hohem 
Grade, daß der Miniſter bisher fo zurückhaltend aufgetreten iſt — 
nicht blos weil er ſich u. A. dadurch, ſubjectiv und objectio geſprochen, 
ſo manchen ungerechten Vorwurf erſpart hätte. Nein, viel mehr noch, 
weil ich feſt überzeugt bin, daß der Friede heute ſchon ein fait ac- 
dcompli wäre, wenn der dirigirende Miniſter Oeſterreichs zu jener 
Zeit, wo uns die engliſch⸗ruſſiſchen Separatoerhandlungen — nach 

Andraſſy's Eingeſtändniſſe ſo geheim betrieben, daß er nur von „Ein⸗ 

drücken“ ſprechen kann — völlig zu ignoriren ſtrebten, wenn er da 

beide Parlamente zu Einer begeiſterten Schaar unter feiner Fahne 

vereinigt hätte durch den kühnen Ruf: „wir eriftiren, gare 3 

qui touche.“ So wie die Dinge heute liegen, erſcheint wohl der 

Congreß, aber bei Leibe nicht der Friede und am allerwenigſten eine 

ausgiebige Bundesgenoſſenſchaft für unſere Intereſſen, da wo ſie ſich 
mit den engliſchen decken, geſichert. Hoffnungsloſer als Andraſſy es 
gethan, war es wohl für einen birigirenden Miniſter, am Vorabende 
ſeiner Abreiſe zum Congreſſe, nicht denkbar von letzterem zu ſprechen. 

Er ſtellt ſich „zur Verfügung“: aber er verhehlt ſich keinen Augenblick, 
daß der Congreß „die ſchwebende Frage nur auf dem Papiere regeln 
kann“ und daß die Durchführung der Beſchlüſſe „ernſte Conflicte ges 
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ue kaurlge Katafirophe u. A.: Weiches Kefulio die Unterſucheng Antztiſfe ſelen. Man bätle glauben ſollen, daß ganz Frankreich ein- 


müthig einen ſolchen Mann ehren werde; aber da der Parteihaß nicht 
beſchwichtigt iſt, ſo bleibt den Verehrern des großen Philoſophen nichts 
übrig als auf feinem Grabe weiterzukämpfen. Sein Ruhm, fagte der 
Redner, if ein Schlachtfeld und die größte Ehre, die man ihn 
erweiſen kann, beſteht darin, daß man für ihn ſtreitet und ſiegt. 
Beklagen wir uns nlcht, denn Voltaire ſelbſt hat geſagt, daß ſtreiten 
handeln iſt und daß handeln der Zweck, das Ziel des Lebens iſt. 
Indem wir für ihn kämpfen, find wir Voltaitianer, wie er es bei 
ſeinen Lebzeiten gewünſcht hätte.“ Im weitern Verlauf ſeiner Rede 
verglich Spuller unter großem Beifall Voltaire mit Victor Hugo. 
Beide vertheidigten dieſelbe Sache, die Sache der Gerechtigkeit der 
Unterdrückten und der Beflegten. Victor Hugo wirkte für die Ab: 
ſchaffung der Todesſtrafe, wie Voltaire für die Aufhebung der Tortur 
wirkte. Victor Hugo fage nicht mehr Duldung, ſondern Brüderlich⸗ 
keit, im Grunde hätten fie beide daſſelbe Ziel im Auge. Nach Spuller 
kam Deschanel an die Reihe, welcher die Thätigkeit Voltalres als 
Philoſoph und Schrlftſteller beleuchtete und endlich ergriff Victor Hugo 
das Wort, um in Voltaire den großen Widerſacher der ſoclalen Miß⸗ 
bräuche und den großen Streiter der Humanität zu verherrlichen. 
Wie faſt in allen ſeinen Reden ſprach Victor Hugo von den Segnun⸗ 
gen des Friedens und von den Gräueln des Kriegs und zeigte im 
ſcharfen Widerſtreit die Intereſſen der Völker, welche den Frieden 
wollen und die Politik der Fürſten, welche auf den Krieg berechnet 
ſei. Das Alles mit dithyrambiſchem Schwunge vorgetragen, verſetzte 
die Zuhörer in die höchſte Begeiſterung und der Applaus wollte 
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talllone kamen von Theffalten, vier Bataillone von Volo, der Re 
von Schumla und Varna, mit deren Räumung man in der Thal 
begonnen hat. Doch ſcheint es nicht darauf abgeſehen zu ſein, dieſe 
wichtigen Bollwerke gänzlich von Truppen zu entblößen, noch gar die⸗ 
ſelben den Ruſſen eher auszuliefern, als bis letztere ihren Rückzug an⸗ 
getreten haben. — Auch die Flotte zieht fortwährend Verſtärkungen 
an ſich. Gegenwärtig ankern im goldenen Horn 2 Holzcorvetten und 
3 Aoiſos, zwiſchen der Spitze des Seralls und Bujukdere 3 große 
Panzerfregatten, 1 Panzercorvette, 4 kleinere Panzerfahrzeuge, 5 Holz⸗ 
corveiten und 2 Aviſo, außerdem 1 Schulſchiff; vor Bujukdere liegen 
1 Panzerfregatte, 1 kleineres Panzerfahrzeug und 1 Aviſo; an der 
Mündung des Bosporus in das Schwarze Meer 2 kleinere Holz⸗ 
dampfer. Es befindet ſich ſomit eine anſehnliche Macht in den Ge⸗ 
wäſſern von Konſtantinopel; ſchließlich fet noch erwähnt, daß zwei 
Holzcorvetten und ein Aviſo bei den Prinzen⸗Inſeln ſtationiren. — 
Die gegenwärtige Stellung der Landarmee iſt folgende: Von Makrikloͤ 
bis Maslac das 1., 2. und 3. Corps, ſämmtlich Mehemed Ali Paſcha 
unterſtellt; von Madlac bis Kilia am Schwarzen Meere das 4. Corps 
unter Fuad Paſcha. Die Stellung ſtützt ſich auf einen Höhenzug, 
deſſen Rücken die türkiſchen Werke krönen. Seit einer Woche hat man. 
begonnen, auch Poſitionsgeſchütze zu der Armirung zu verwenden und 
Jeder, der nicht ganz Lale in der Kriegskunſt iſt, muß zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangen, daß dieſe Stellung nur mit den ungeheuerſten 
Opfern gewaltſam zu nehmen iſt. Sind auch die türkiſchen Infan⸗ 
terlſten nur hoͤchſt mangelhaft im Gebrauche ihrer vortrefflichen Schuß⸗ 
waffe ausgebildet, fo wird doch die Maſſe der Kugeln, die fie dem 
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kein Ende nehmen. Im amerlkaniſchen Circus wurde die neue anflärmenden Feinde entgegenſchicken werden, ihm Verluſte zufügen, 
Statue Voltalre's von Calllé proviſoriſch enthüllt. Wie in der Gaité welche die vor Plewna erlittenen weit übertreffen müſſen. Das Ter⸗ 
nahmen zahlreiche Deputirte und Senatoren an der Cermonie Theil, rain iſt hier dem Angreifer weſentlich ungünſtiger, als dort. Hier 
aber die Hauptrolle ſpielte als eigentlicher Feſtunternehmer der Partſer ſind ſteile Hänge, die jeder Deckung entbehren, zu erklimmen; dort 
Gemeinderath. Der Enthüllung der Statue, welche Voltaire im war das Angriffsfeld weniger überſichtlich und leichter zu durchellen. 
Alter von etwa 50 Jahren im Coſtüm eines Edelmanns darſtellt, Reicht auch die Zahl der Vertheidiger noch immer nicht völlig aus, 
ging eine Rede Laurent Pichat's voraus. Ein Orcheſter und ein um abſolut jeden Angriff zurückzuweiſen, jo repräſenttren doch immer⸗ 
Sängerchor trugen zur Belebung dieſer Feierlichkeit bel. Der Circus hin 75,000 Gewehre eine Macht, die um fo anſehnlicher if, als 
war ſehr ſtattlich mit Fahnen und Standarten ausgeſchmückt und vor jedem Manne 500 Patronen auf Befehl Osman Paſchas verabfolgt 


der Anfangs mit einem rothen Schleier bedeckten Bildſäule bemerkte man wurden. — Nicht in der Ziffer von 75,000 enthalten iſt das Lager 


einen prächtigen, mit Blumen bedeckten Wagen, deſſen Modell von von Beikos auf der aſiatiſchen Seite des Bosporus; die dort unter⸗ 
Violet⸗le⸗Duc gezeichnet worden, und der bei dem urſprünglich beab: gebrachten Truppen, meiſtens Recruten, deren Ausbildung vervoll⸗ 
ſichtigten offentlichen Aufzuge figuriren ſollte. Die Pariſer Studenten kommnet wird, überſteigen die Ziffer von 11,000 Mann nicht. — 
waren von Victor Hugo ſpeciell in die Gafté eingeladen worden; man Ein großer Uebelſtand iſt der Mangel von brauchbaren Pferden zur 
hatte ihnen dort die zweite Galerie ausſchlleßlich angewieſen. — An Beſoannung der Feldgeſchütze. Man ſucht ſich indeſſen durch Anwen⸗ 
der Statue von Jeanne d'Arc auf dem Pyramidenplatz ging es den dung von Maulthieren zu helfen, die bei geringen Anſprüchen den 
ganzen Tag ſehr ruhig zu. Einzelne Perſonen brachten Kränze, die Anforderungen genügen, ſich jedoch weit ſchneller abnutzen, als das 
fie am Fuße der Statue niederlegen wollten, aber fie wurden von zwei Pferd. Die wenigen Pferde Anatoliens find don den Engländern 
Stadtſergeanten zurückgewieſen. Man hatte ſogar alle Kränze, die ſich aufgekauft worden, in den europälſchen Provinzen aber haben der 
Tags zuvor dort befanden, entfernt. Zwei elegant gekleidete Damen, Krieg, die Baſchlbozuks und die Tſcherkeſſen gründlich aufgeräumt und 
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rade in unferer nächſten Nähe“ beraufbefhwören wird. Daß Andraſſo die, wie man fagt, dem Dupanloup'ſchen Comite angehören, wollten man würde Mühe haben, um 1000 brauchbare Thiere zuſammen⸗ 
das nur ſagt, um auf die Delegationen zu drücken, glaube ich nicht: ſich dem Verbote der Stadtſergeanten nicht fügen und ließen ſich nach zubringen. 

das iſt nicht feine, iſt überhaupt nicht ungariſche Art; wäre ja auch der Polizeipräfectur bringen. Wie es heißt, wollen ſie um dieſes Verboles 
überflüßig, da dieſe Körperſchaften längſt Alles bewilligt haben. „Im willen einen Prozeß vor dem Staatsrath abhängig machen. Geſtern 
Orient imponirt nur die Macht“; dieſe alſo müſſen wir um fo mehr It das von Voltaire bis zu feinem Tode bewohnte Zimmer zum erſten 
entfalten, als unſere Intereſſen mit der neulichen Aufzählung nicht an: Male ſeit 100 Jahren geöffnet worden. Dies Zimmer liegt im erſten 
nähernd erſchöpft find — Rumänien, Donaumündungen, Handelswege Stock des Hauses, welches die Ecke des Quat Voltatre und der Rue de 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Juni. [Tages bericht. . 
[Dank⸗ und Bittgottesdienſt anläßlich des Attentates 


im Orient ſind eben nur nicht genannt, weil ſie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſtehen — und als wir von der englifch:ruffifhen Vereinbarung eben 


nur den „Eindruck“ haben, daß ſie uns nicht ſchädigt. Mithin 
haben wir, wie Szell mittheilt, allerdings einen Theil des Credites, 
man ſpricht von 3 Millionen, bereits für „unaufſchiebbare“ Rüſtungen 
ausgegeben und ſollen demnächſt weitere 15 Millionen für Moblli⸗ 
ſirungen folgen. Auch wiederholte Tisza, auf Apponyi's Anfrage, ſeine 
Erklärung, es würden nicht blos in Dalmatien und Siebenbürgen, 
ſonbern auch in Galtzien militäriſche Vorkehrungen getroffen. Alles 
das ſieht denn doch, bei allem Reſpecte vor dem Congreſſe, kaum fo 
übertrieben friedlich aus. 
ö Frankreich. 

O Paris, 31. Mat. [Die Voltairefeier. — An der 
Statue der Jeanne d'Arc. — Zur orientaliſchen Politik 
Frankreichs.] Die Voltaireſeier iſt, wie es ſich erwarten ließ, ganz 

ohne Störung verlaufen und hat nur zu Beifallsäußerungen Anlaß 
gegeben. Auf den Straßen merkte man nur an der großen Zahl von 
Flaggen, womit ſich von Neuem die Häuſer ſchmückten, daß der Tag 
eine beſondere Bedeutung habe. Aber im Galté⸗Theater und im 
amerikaniſchen Circus war der Jubel groß. Die Feier in der Gaite 
fand, wie man weiß, unter dem Vorſitz Victor Hugo's ſtatt und die 
Hauptanziehung deſſelben bildete eine Rede dieſes Dichters. Den An⸗ 
fang machte Spuller mit einer Rede, worin er hervorhob, wie jämmer⸗ 
lich die bei Gelegenheit dieſer Jubelfeier gegen Voltaire gerichteten 


geſchrieben. „Auf die Gottheit und allein auf dieſe überträgt es alle 
Gluth und Sinnlichkeit ſeines Herzens und ſeines Geiſtes. Demſelben 
Volke, welches einſt das Hohelied gedichtet, den ewigen Hymnus der 
Liebe, und die Geſchichte der Ruth, die ſchönſte Idylle der Weiblich⸗ 
keit, demſelben Volke iſt in der taufendjährigen Nacht, Bedruckung 
und Ruheloſigkeit die Ehe ein Geſchäft geworden, geſchloſſen, um Geld 
zu erwerben und um die Auserwählten Gottes nicht ausſterben zu 
laſſen. Und ſie ahnen nicht einmal den entſetzlichen Frevel, der darin 
liegt!“ Von dieſen Worten habe ich auch heute nichts zurückzunehmen. 
Aber hinzufügen muß ich, daß die Reinheit des Familienlebens nicht 
darunter leidet. Es glebt ſelten ſo treue Gatten und gewiß nirgendwo 
fo zärtliche Eltern, als unter den polniſchen Juden. Das wird bei 
der unwürdigen Art, in der die Ehen geſchloſſen werden, dem Leſer 
des Weſtens wie ein Räthſel erſcheinen. Die Loſung tft leicht. Die⸗ 
ſelbe, ſagen wir patriarchaliſche Sitte, welche die Wahl des Bräuti⸗ 
gams oder der Braut nicht dem eigenen Herzen, ſondern der Einſicht 
der Eltern unterläßt, dieſelbe Sitte gebietet es auch, den Gatten, die Gattin 
zu ehren, zu pflegen, zu ſchützen. Sie zwingt zu dem Erſteren, aber 
auch zu dem Letzteren. Und ferner: derſelbe Druck von Außen, welcher 
alles Sinnen auf den Erwerb concentrirt und darum auch die 
Helrathsfrage zu einer Geldfrage macht, derſelbe Druck hat auch das 
Band der Familie unzerreißbar feſt gemacht. Außer der Glaubens⸗ 
kraft ſeines Herzens hat der Jude der Verfolgung von Außen her die 
Macht des Geldes und die Reinheit feiner Sitten entgegengeſetzt, und 
E er hat fie überdauert. Nicht deshalb alſo tt die derzeitige Art 
der Eheſchließung und Ehelöſung im Judenthum verwerflich, weil fle 
etwa Unſtttlichkeit herbeiführt. Nirgendwo iſt Ehebruch ſeltener als im 
Ghetto des Oſtens. Aber aus anderen Gründen iſt dieſe Erſcheinung 
hoͤchſt betrübend. Daß der Jude des Oſtens baldmoͤglichſt zum Be: 
wußtſein ſeiner Menſchenwürde gelange, daß er mit eigener Hand die 
Binde von ſeinen Augen reiße, welche eine harte Zeit um ſie gelegt 
— das iſt die hoͤchſte Frage, um die es ſich derzeit im Culturleben 
des Judenthums handelt. Und darum, im Intereſſe dieſer Entwickelung, 
muß eine Anſchauung bekämpft werden, welche ihm eine Handlung, in 
der ſich nach ethiſchen Geſetzen bie Freiheit und Würde des Indloi⸗ 
duums äußern ſollte, zu einem Handels vertrag macht. Daneben haben 


natürlich dieſe Ehen zwiſchen unreifen Jünglingen und Mädchen, welche | 


Beaune bildet. Die Beſitzerin des Hauſes, die Marquiſe de Vilette, hat in 
ihrem Teſtament beſtimmt, daß das Sterbezimmer 100 Jahre geſchloſſen 
bleiben ſolle und dieſe Beſtimmung war ſeitdem ſtricte befolgt worden. 
— In Folge des Feiertags iſt heute von politiſchen Neuigkeiten wenig 
zu melden, man ſagt jedoch, daß der Miniſter des Aeußern in der 
Kammer eine wichtige Erklärung verleſen wird, um den Landesvertretern 
mitzutheilen, welche Haltung Frankreich bei dem künftigen Congreß 
einnehmen will und um die bisherige Politik des Cabinets in der 
orientaliſchen Frage zu rechtfertigen. Der Text der Erklärung foll am 
Sonnabend oder ſpäteſten Dinstag im Miniſterrath feſtgeſtellt und ohne 
Verzug den Kammern mitgetheilt werden. Wie man ſich erinnert, 
hat Waddington vor etwa drei Wochen in ſeiner Antwort auf die 
Interpellation Dreolle's verſprochen, vor Schluß der Seſſion dem Par⸗ 
lament über die auswärtige Politik Frankreichs Aufklärung zu geben. 
In den politiſchen und diplomatifhen Kreiſen erhält ſich trotz der 
reſervirten Sprache der ruſſiſchen Organe die Ueberzeugung, daß der 
Congreß einen glücklichen Ausgang nehmen werde. Die Börſe war 
geſtern geſchloſſen, aber an der Boulevardbörſe blieb die Stimmung 
eine feſte und die die Rente ſchloß geſtern Abend mit 111,10. 


Osmaniſches Reich. 

M. Pera, 27. Mai. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Die türkiſche Armee.] Die türkiſche Armee von Konſtantinopel 
wurde vorgeſtern, geſtern und heute um bedeutende Maſſen verſtärkt, 
deren Summe gegen 20,000 Mann betragen wird. Sleben Ba⸗ 


nach fremdem Willen geſchloſſen werden, auch eine traurige phyſtolo⸗ 
giſche Folge: die Race degenerirt! ... Ich ſagte in der Einleitung, 
daß ſich dem Leſer dieſer Schilderung unwillkürlich eine Frage auf die 
Lippen drängen werde — die Frage: „Wie kann es anders werden?“ 
Aber ich erwähnte auch, daß es vorläufig keine Antwort auf dieſe Frage 
giebt. Wenn ſich die Juden auch im Oſten entnationaliſirt und euro: 
päiſcher Bildung erſchloſſen haben werden, dann werden auch dieſe 
trübſeligen Erſcheinungen aufhören; partiell iſt dieſes Syflem eines 
allgemeinen Uebels nicht zu beheben. Aber wann wird ſich dieſer 
Prozeß im Oſten vollziehen? Gewiß erſt in ſehr, ſehr ferner Zukunft. 
Diefe Zeilen beſchränken ſich ſtrenge darauf, thatſächliche Verhältniſſe 
zu ſchildern; es iſt nicht hier der Ort, biefe peſſimiſtiſche Anſicht des 
Welteren zu begründen. Der Hauptgrund liegt darin, daß ich von 
der Wahrheit meines Dictums: „Jedes Land hat die Juden, die es 
verdient,“ tief überzeugt bin; die Tage der Aufklärung werden auch 
für die Juden erſt dann kommen, wenn ſie für den Oſten überhaupt 
angebrochen. 

Kehren wir zu Rachmiel und zu ſeiner Taube zurück. Wenn ſich 
ihr Eheglück allmälig trübte, ſo lag der Grund nicht darin, weil ſie 
einander nicht frei gewählt, ſondern weil der Hauptzweck ihrer Ver⸗ 
bindung nicht erfüllt wurde: ſie blieben kinderlos. Nun ſind Kinder 
dem orthodoxen Juden nicht blos ein Glück, ſondern ein Verdienſt vor 
Gott, eine kinderloſe Ehe alſo nicht blos ein Unglück, ſondern eine 
Sünde. Schon als das erſte Jahr verſtrichen war, wurde Lulſer un⸗ 
ruhig, als auch das zweite nicht den gehofften Segen brachte, wurden 
auch die jungen Eheleute von tiefer Trauer ergriffen. Die Aerzte 
riethen das und jenes. Taube reiſte nach Dorna Watra, dem Franzens⸗ 
bad des Oſtens. Als aber auch das dritte Jahr verſtrich und die 
Aerzte keinen weiteren Rath wußten, fuhr Frau Eſther mit ihrer 
Schwiegertochter nach Sadagora zum Wunderrabbi. Dieſer fromme 
Gaukler iſt ja dieſen verblendeten Menſchen in allen Dingen die hoͤchſte 
Inſtanz, und darum, meinen ſie, vermag auch ſein Segen unfrucht⸗ 
bare Frauen fruchebar zu machen. Er erhielt ein ſchoͤnes Geſchenk 
und ſprach darum über das blaſſe, traurige Weib einen ſehr kräftigen 
Segen — aber es nützte nichts. Rachmiel harrte noch zwei Jahre, 
dann gab er dem Drängen der Verwandtſchaft nach. Taube erhielt 
mit dem Scheidungsbrlef ihre Mitgift wieder und kehrte in das Haus 


obendrein nicht nach den Geſetzen der natürlichen Zuchtwahl, ſondern ihrer Eltern zurück. 


auf den Kaiſer.] Der Maglſtrat hat beſchloſſen, Mittwoch, am 
5. d., Abends 6 Uhr, einen Dank⸗ und Bittgottesdienſt in allen evan⸗ 
geliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronates zu veranſtalten. Die ſtädtiſchen 
Behörden werden ſich an dieſem Gottesdienſte in der Haupt: und 
Pfarrkirche zu St. Eliſabeth betheiligen. Den Kirchen anderer Con⸗ 
feſſionen, den Civll⸗ und Militärbehörden iſt hiervon Mitthellung ge⸗ 
macht worden. 
* [Abſchiedsmahl.] Sonnabend, den 1. Juni, Nachmittags 
5 Uhr verſammelte ſich eine große Zahl von Freunden und Bekannten 
des Herrn Juſtizraths Leonhard in dem feſtlich geſchmückten, großen 
Saale der Vereinigten Logen (Sternſtraße), um mit dem Scheidenden 
noch einige Stunden des traulichen Zuſammenſeins und der herzlichen 
Ausſprache zu verleben. Nachdem der Herr Juſtizrath erſchlenen, grup⸗ 
pirten ſich die Feſtgenoſſen um die mit ſchönen Zierpflanzen geſchmückte 
Tafel — eine glanzvolle Verſammlung, in ihr die hervorragendſten 
und gefeiertſten Männer unſerer Stadt. — Den erſten Toaſt brachte 
der Reichstagspräſtdent, Herr Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, 
dem Kaiſer; in ſinnigen, tiefgefühlten Worten des ruchloſen Attentats 
vom 11. Mai gedenkend, ahnte der Redner nicht, daß in noch nicht 
24 Stunden eine ähnliche, ſcheußliche Handlung ſich wiederholen, die 
leider von unglücklichen Folgen begleitet ſein ſollte, die das ganze 
Deutſchland mit inniger Theilnahme, mit tiefem Schmerz erfüllt. — 
Nach ihm erhob ſich ein Cyelus von Rednern, die den Scheidenden 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


So ſtand Rachmiel im Alter von einundzwanzig Jahren, nachdem 
er vier Frauen unter den Trauhimmel geführt, wieder unbeweibt und 
noch immer kinderlos da. Der Vater drängte zu einer neuen Ver⸗ 
bindung und Rachmiel war nicht abgeneigt. Nach wenigen Monaten 
vermählte er ſich wieder. 

Von dieſer Ehe iſt nur wenig zu berichten und nur Gutes. Als 
ich im Jahre 1875 nach Barnow kam, zeigte mir meln einſtiger 
Spielgenoſſe ſtolz feine Häuſer und Fruchtſchober, noch ſtolzer fein 
üppiges, geſundes Weib, am ſtolzeſten aber feine drei Jungen. 
„Gottlob! ich werde das halbe Dutzend nicht vollmachen,“ ſagte er mit 
froͤhlichem Lachen, als ich ihn an den Tag feiner erſten Hochzeit er⸗ 
innerte. In der That ſah Frau Rachel aus wie das liebe Leben. 

Nun, der Leſer weiß, daß es leider anders gekommen. Das halbe 
Dutzend iſt voll. Möge es dabei bleiben! 

Ich ſchließe. Nicht jeder orthodoxe Jude in Galizien führt ſo viele 
Frauen nach einander heim. Rachmiel Segenswunſch iſt immerhin 
eine ſeltene, wenn auch keineswegs belſpielloſe Erſcheinung. Aber, 
wiederhole ich, feine ſechsmalige Verhelrathung hat ſich, ohne daß er 
Beſonderes dazu gethan hätte, juſt eben durch die Verhältniſſe und 
Anſchauungen ſeines Lebenskreiſes gefügt; kein Jude in Podolien findet 
etwas Merkwürdiges daran. Und darum, nur darum glaubte ich 
die Geſchichte des „Blaubarts von Barnow“ niederſchreiben zu ſollen, 
denn nur eben darum iſt fie ein Stück Culturgeſchichte des oͤſtlichen 
Judenthums. 940 | 


[Anläßlich der Kataſtrophe von Folkeſtone] erinnert man ſich, daß 


vor etwa drei Decennien gerade an demſelben Orte, an dem der „Große 
Kurfürſt“ in den Grund gebohrt wurde, in der Rhede von Folkeſtone ſich 
ein ähnliches, bis heutigen Tages noch nicht eruirtes Unglück zutrug, welches 
die engliſche Marine eines ihrer beiten Schiffe und an Tauſend ihrer tüch⸗ 
tigften Seeleute beraubte. Ein prachtvolles Linienſchiff — wenn wir nicht 
irren, war etz der „Superb“ — welches 120 Kanonen trug, hatte die Rheve 
von Plymouth derlaſſen und mid im Canale, die Ankunft des in 10 


cirenden Admirals erwartend, welcher von Folkeſtone aus in ſeinem 
dem Dreidecker zufubr; die Matrofen donnerten auf den Ragen ihren 
Admiral ein dreifaches Hurrah za, die Mufitbande intonirte das „ das 
save the queen die Geſchütze örüllten ihren tiefſten Baß, da kenterle 
Rieſenſchiff, es ſchlug um und verſank mit Mann und Maus. 


eee eee ee 
Mit drei Beilagen. 


6 
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e STETTEN, — 


(Fortſetzung.) 

in herzlichen Worten, in geiſtreicher Rede feierten. Zunächſt ſchilderte 

der rüſtige, geiſtesfriſche Neſtor der hieſigen Juriſtenwelt, Herr Geh. 
Juſtizrath, Kreisgerichts⸗Director Dr. Wachler, die Thätigkeit des 

Gefeierten nach allen Richtungen hin, als Polltiker, als Juriſt und 
als Menſch, jedoch die pollliſche Seite mehr betonend. Dann gab 
Herr Juſtizrath Friedensburg ein lebensftiſches, intereſſantes Bild 
ebenfalls des Gefeierten, mehr aber ſich mit deſſen Thatigkelt als Juriſt 
beſchäftigend. Nachdem Herr Juſtizrath Leonhard in herzlichen Worten 
gedankt und ein Hoch der Verſammlung' ausgebracht hatte, nahm Herr 


f Redacteur Dr. Stein das Wort, um in humoriſtiſch durchblitzter 


Rede die Schilderung der beiden Vorredner zu ergänzen, indem er die 
1 Thätigkeit des Gefeierten namentlich als Stadtverordneter eingehend 
beleuchtete. Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das Hoch, welches 

die 3 Redner dem hochverdienten Manne brachten; galt es doch, dem 

Scheidenden den letzten herzlichen Gruß zu bringen, der ihm ſagen 

ſollte, wie tief ſein Andenken in die Herzen eingegraben ſei. Herr 

Juſtizrath Leonhard dankte mit bewegter Stimme, ging näher auf die 

Ideale ein, die er ſich zum Ziele geſteckt, gedachte dann mit warmen 

Worten des freundlichen Entgegenkommens, der kräftigen Unterſtützung, 

die ſein Streben gefunden und brachte dann der Stadt Breslau ein 

lebhaftes Hoch. — Herr Commerzienrath, Conſul Leo Molinari, 
feierte dann in begeiſterter Anſprache die deutſche Hausfrau und be⸗ 
ſonders in gegenwärtigem Falle eine würdige Repräſentantin derſelben, 
die Gemahlin des Herrn Juſtizraths, welcher der Redner und mit 
ihm die Verſammlung ein jubelndes Hoch brachte. — Von nun an 
reihte ſich Trinkſpruch an Trinkſpruch, manch biederes, kräftiges und 
zündendes Wort wurde geſprochen und fand durch jubelnden Beifall 
ſich kundgebenden Wiederhall in den Herzen der lauſchenden Hörer. 

Wir nennen von den folgenden Rednern nur die Namen: Profeſſor 

Dr. v. Bar, z. 3. Rector der Univerfität, Redacteur Dr. Meyer, 

Dr. med. Lion, Geh. Juſtizrath, Kreisger.⸗Director Dr. Wachler, 

Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck. — Zwei finnige und ſchwung⸗ 

volle Feſilieder, die nach der Mel. „'s giebt kein ſchöner Leben“ von 

den Feſtgenoſſen geſungen wurden, miſchten ſich in die Reden ein und 
riefen bald durch Humor die Heiterkeit, bald durch zündende Schlag⸗ 
worte ſtürmiſche Zuſtimmung hervor. So z. B. bei folgendem Verſe 

des zweiten, vortrefflichen Poöms: 5 

Breslau, o Du feine (wenn auch nicht ganz reine) 
Gderſtadt, ſag an, was ſoll Dein Blühn, 
Deiner Gärten Düfte, Deine Lenzenslüſte, 
Da Dein Treuſter will von dannen ziehn, 
Der dem Volk ein Rather und der Stadt ein Vater 
Und uns Allen Freund und Helfer ward: 
Praesos Senatorum, optimus bonorum 
Unſer vielgeliebter Leonhard.“ 

Der Abend war ſchon weit vorgerückt und noch immer ſaß ein 
großer Thell der Feſigenoſſen gruppenweiſe in gemüthlicher Unterhaltung 
beieſnander, es hatte zu viel des Anregenden, des Schönen und Edlen 
die Herzen ergriffen und erfüllt, als daß man ſo raſch ſich trennen 
konnte — noch lange werden dieſe Feſtesklänge in den Herzen 
forttönen. 

Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 

verordneten, Donnerstag, den 6. Juni, ſtehen 32 neue Vorlagen, von denen 

die meiſten Wahlen und Mittheilungen betreffen. Von den anderen er⸗ 

wähnen wir folgende: i 

md Wahl des Dr. Unverricht zum Aſſiſtenzarzt im Krankenhoſpital zu 

Allerheiligen. 

zu erklären. - 

2) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 4790 Mark zur Her- 
ſtellung der Abſchlußarbeiten der Entwäſſerungsanlage 
Allerheiligen an den öffentlichen Canal auf dem 5 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

3) Antrag auf Bewilligung von 13,581 M. 2 Pf. zur Verſtärkung ver⸗ 
ſchiedener Titel der Verwaltung des Krankenboſpitals Allerheiligen. — Die 
betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

4) Antrag auf Verſtärkung des Titel X der Verwaltung des Kinder⸗Er⸗ 
ziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte um 126 M. 68 Pf. — Die betr. Com: 
miſſion empfiehlt Genehmigung. 

5) Antrag auf Verſtärkung der Titel VI und VIII der Verwaltung des 
Kinderhoſpitals zum heil. Grabe, um zuſammen 324 M. 84 Pf. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

6) Antrag auf Verſtärkung des Tit. VIII der Verwaltung des Knaben⸗ 
boſpitals in der Neuſtadt um 108 M. 85 Pf. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt Genehmigung. 5 

Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Ertheilung des Zuſchlags 
zur Lieferung von Kalk und Sand zum Bau der Königl. Gewerbeſchule an 
die Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actiengeſellſchaft und die Handlung N. Sikorski 

u. Growald, ſowie den Schiffer Rob. Brinke. — Die betr. Commiſſion em: 


pfiehlt e 

8) Antrag auf Bewilligung von 923 M. 30 Pf. zur Aufftelung eines 
öffentlichen Piſſoirs auf dem Fleiſchmarktplatze an der Zwingerſtraße. — 
Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

9) Magiſtrat legt das abgeänderte Project für den Bau der Getreide⸗ 
Markthalle auf dem Chriſtophori⸗Platze vor, nach welchem es möglich wird, 
daß die Markthalle einer ſpäteren Durchlegung der Junkernſtraße nach dem 
Chriſtophoriplaße nicht im Wege fteht. — Die vereinigten Bau: und Ge⸗ 
werbe⸗, Handels: und Markt⸗Commiſſionen empfehlen: das abgeänderte 
Project der Getreide: Markthalle nur unter der Bedingung zu genehmigen, 
daß der Koſtenanſchlag von 72,500 Mark bei der auszuſchreibenden General⸗ 
9 nicht überſchritten wird. 

Iich Magiſtrat legt vor den Entwurf zur Inſtruction für den auf dem 
ſtädtiſchen clachtbofe anzuſtellenden Thierarzt, ſo wie eine bierdurch noth⸗ 
wendig gewordene Inſtruclion für die Shlactkojßmeilter zur Genehmigung. 
FE Die betreffende Commiſſion ſchlägt 10 Abänderungen des Entwurfs 
por, jo wie ferner: a. den Magiſtrat zu erſuchen, die von dem die Fleiſch⸗ 
beſchau ausübenden Thierarzt zu erſtattenden Berichte alle drei Monate der 
Stadlperordneten⸗Verſammlung zur Kenntnißnahme vorzulegen, fo wie 
b. dem Meſten: zur Erwägung zu geben, ob es ſich nicht emp eblen würde, 
das auf hieſigen öffentlichen Märkten zum Verkauf geſtellte Fleiſch einer 
regelmäßigen Fleiſchbeſchau zu unterwerfen. 
onferenz ſtaatstreuer Pfarrer.] Heute hatten ſich in 
Breslau die ſtaatstreuen Pfarrer der beiden Schweſterprovinzen Schle⸗ 
ſien und Poſen zu einer Conſerenz vereinigt, um zuförderſt in einer 
beſonderen Adreſſe dem tiefen Schmerze über das erneute Attentat auf 
das theure Leben unſeres gnädigſten Kalſers Ausdruck zu geben. Die 
Adreſſe wurde ſofort in kurzen und dem Gefühle der Entrüſtung, 
welche in allen Schichten der Breslauer Bevölkerung ſich kund giebt, 
entſprechenden Worten abgefaßt und an das Kalſerliche Hofmarſchall⸗ 
amt zur weiteren Beförderung übermittelt. — Alsdann wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. Die Mittheilung der einzelnen, aber ſehr 
wichtigen Punkte der Tagesordnung eignet ſich augenblicklich noch nicht 
für dle Oeffentlichkeit, da die gefaßten Beſchlüſſe dem Miniſterium des 
Cultus binnen Kurzem durch die von ad hoc erwählten Deputirten 
der Gonferenz perſoͤnlich werden eingehändigt werden. Zu Deputirten 
wurden gewählt: Propſt Brent aus Koſten, Pfarrer Piſchel aus 
Girlachsdorf und Pfarrer Mücke aus Groß ⸗Strehliz. Wir hoffen be⸗ 
ſtimmt, daß die gefaßten Reſolutlonen binnen Kurzem ſegens reiche 
Früchte tragen werden. ee 
e Perſonalien.] Beftätigt die Vocalionen für den bisherigen Lehrer 
Mai in Skeyden, Kreis Glogau, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 
zu Johndorf, Kreis Schönau, für den Lehrer Winkler zum Lehrer an der 
evangeliſchen Schule auf der großen Iſer, für den bisherigen Adjuvanten 
Gießmann in Piſchkowitz, Kreis Glatz, zum Lehrer, Organiſten und Küſter 
an der kathol. Schule und Kirche zu Seiffersdorf, Kreis Bunzlau, für den 


urgfelde. — Die betr. 


r HET TOTER 


Die Commiſſion empfiehlt, ſich mit der Wahl einverſtanden PN dichter Curpfuſcherei wurde der Knecht 


des Krankenhoſpitals urſachten W 
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bisherigen Adjuvanten Engwitz aus Berbisdorf, Kreis Schönau, zum 2ien 
Lehrer an der evangel. Schule zu Grenzdorf, Kreis Lauban, für den bis⸗ 
herigen Lehrer Knappe in Köbeln zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 
in Tränke, Kreis Rothenburg, die erfolgte Wahl des bisherigen Bürger⸗ 
meiſters Gröper zu Raudten zum Bürgermeiſter der Stadt Bolkenhain, die 
Wiederwahl des Beigeordneten Ruhm in Kupferberg zum unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten dieſer Stadt und die Wahl des Stadtverordneten Tiſchachmann 
in Sagan zum unbeſoldeten Stadtrath genannter Stadt. Außerdem iſt 
dem Paſtor Teſchendorf zu Weichau, Kreis Freiſtadt, das Reviſorat über 
die Schulen in Weichau und Reinsbayn übertragen worden. 

—r. [Bußpredigt, gehalten am 15. Mai 1878 von Dr. Späth, 
Paſtor an St. Eliſabet und ſtädtiſcher Kirchen⸗Inſpector in 
Breslau.] Herr Paſtor Dr. Späth hat dem Kreiſe feiner . 
Verehrer und Freunde eine große Freude bereitet, daß er dem Verlangen 
entſprach und die wohldurchdachten und aus tiefem und warmen Herzen 
kommenden Worte, die er am letzten Bußtage an ſeine Gemeinde richtete, 
dem Druck übergab (bei Trewendt u. Granier). Er hat ſich nicht damit 
begnügt, in dem Einzelnen das Bewußtſein ſeiner perſönlichen Verſchuldung 
in wecken, ſondern die gemeinſame Sünde zu erkennen und zu bekennen ge⸗ 
ucht, ſofern ſie durch den Zuſammenhang des geiſtigen Lebens und des 

eſelligen Verkehrs ſich der Verantwortlichkeit eines Einzelnen entzieht. Die 

urzeln der ſocialen Schäden werden uns darin in einfacher, aber um ſo 
deutlicherer Weiſe blosgelegt. Ueber der Gottentfremdung und dem Streben 
nach Gewinn und Genußſucht ſieht der ehrwürdige Redner ein Haupt: 
gebrechen unſerer Zeit, in der zu ſtarken Geltendmachung der Subjectivität, 
in der Verkennung der Thatſache, daß das Recht des Individuums ſeine 
natürliche Schranke hat an der Rückſicht auf das Wohl des Ganzen. — Es 
kann nichts zeitgemäßeres geben, als ſolche Gedanken auf ſich wirken zu 
laſſen, da 2 Jeder mehr oder minder das Bedürfniß hat, das, was unſere 
Zeit charakteriſirt, zu erkennen, um im edlen Sinn des Wortes einen Ge: 
winn für ſich davon zu tragen. 

—r. [Volks⸗Theater.] Im Breslauer Volks⸗Theater im Deutſchen 
Kaiſer Garten wurde geſtern zum erſten Male die Poſſe mit Geſang „So 
find fie Alle“ gegeben. Das von Herrn Regiſſeur Kalvo in Scene ge: 
ſetzte Stück wurde von dem zahlreichen 1 äußerſt beifällig aufge: 
nommen. Die Damen Müller, Ullrich und Hahn, fo wie die Herren 
Murian, Dietz und Kalvo trugen weſentlich zum Gelingen des Ganzen 
bei und ernteten vielfach, auch bei offener Scene, Beifall. Das Enſemble 
war ein ſehr gutes. Herr Director Roſenfeld wirkte ſelbſt mit und brachte 
die Rolle des „Arthur von Schledorn“ vortheilhaft zur Geltung. — Vor 
der Vorſtellung veranſtaltete die Theatercapelle ein größeres Concert. 

u [Seiffert in Roſenthal.] Aus Anlaß des in dieſer Woche hier 
ſtatifindenden Maſchinenmarktes beabſichtigt Herr Seiffert, am nädlten 
Donnerstage eines der ſo beliebten großen Familien⸗Gartenfeſte zu 
arrangiren, und werden bei dieſem auch die anweſenden Fremden als Gaſte 
Zutritt finden. Es find für daſſelbe bereits die weitgehendſten Vorbereitun⸗ 
gen getroffen und dürfte wohl den Glanzpunkt der im Laufe dieſer Woche 


ſtattfindenden Feſte bilden. a 

+ [Unglüdsfall.) Geflern Nachmittag um 7 Uhr wurde auf der 
Schweidnitzerſtraße der 5 Jahre alte Sohn des auf der Junkernſtraße wohn: 
haften Reſtaurateurs Queſt von einem Fleiſchwagen zu Boden geſtoßen 
und überfahren. Der verunglückte Knabe, dem die Räder über den Ober: 
körper hinweggegangen find, erlitt hierbei einen Bruch des linken Schlüffel: 
deines und innerliche Verletzungen, und mußte derſelbe nach der Wohnung 
ſeiner Eltern gebracht werden. 

== [ Aufgefun dener Leichnam.] Geſtern wurde in der Nähe 
des Schaffgotſchgartens in der Oder ein männlicher Leichnam aufgefunden, 
der höchſtwahrſcheinlich bei Hochwaſſer dort angeſchwemmt worden zu fein 
ſcheint. Bekleidet iſt derſelbe mit doppelſohligen neuen Stiefeln, ſchwarzen 
Beinkleidern, dunklem Jaquett und Ueberzieher. In der rechten Hand hielt 
er krampfhaft eine Weide. g 

+ [Bermißt] wird feit einigen Tagen der Berlinerſtraße Nr. 55 bis⸗ 
ber wohnbafte 30 Jahre alte Arbeiter Theodor Fietzner. 

+ Zur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand am 1. Juni 21 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 1 Perſon, geneſen keine und geſtorben keine, mithin 
verbleibt ein Beſtand von 22 Perſonen. 

Curpfuſcherei. — Unglücksfälle.] Ein bellagenswerthes 
ö 1 0 Wen Bartſch aus Priſſel⸗ 
witz hieſigen Kreiſes. Derſelbe wurde vor ca. 3 Wochen von einem Pferde, 
welches er anzubinden verſuchte, in den Arm gebiſſen. Die hierdurch ver⸗ 
unden waren nicht bedeutend und wären bei ſachgemäßer Be⸗ 
handlung wohl nach kurzer Zeit verbarſcht geweſen, wenn es B. nicht vor⸗ 
gezogen hätte, ſich durch einen in der Nähe wohnenden klugen Schäfer, der 
ſich durch glückliche Vieheuren ein gewiſſes Anſehen bei den Dorfbewohnern 
erworben hatte, mit Salben und Schmierkuren behandeln 75 laſſen. Leider 
curirte der Schäfer derartig, daß die Wunden zuſehends ſchlimmer wurden 
und daß endlich das Ellenbogeugelenk vollſtändig in Eiterung überging. 
der erſt ſuchte der Bedauernswerthe feine Aufnahme im Kloſter der Barm⸗ 
erzigen Brüder nach, aber leider zu ſpät, um das kranke Glied zu retten; 
denn der vorgeſchrittene Grad des Uebels machte eine Amputation des rechten 
Armes in der Nähe des Schultergelenkes nothwendig. — Als der Bäcker 
Guſtav Scholz von hier in der Backſtube feines auf der Poſenerſtraße wohn⸗ 
haften Meiſters eine Leiter hinanſtieg, hatte er das Unglück, mit einer 
Sproſſe durchzubrechen und binabzuſtürzen, wobei er einen Bruch des rechten 
Beines im Unterſchenkel zu beklagen hatte. — Der Lohngärtner Eduard 
Poſer aus Siebiſchau war vorgeſtern mit dem Aufladen von gefüllten Säcken 
beſchäftigt, als mehrere zum Dominium gehörige Wagen zum Hoſthor 
bereinfuhren. Plötzlich wurden die Pferde eines der Fuhrwerke ſcheu und 
riſſen den in der Nabe ſtehenden P. um, jo daß ihm die Räder des Wagens 
über den linken Arm hinweggingen, der dadurch gebrochen wurde. — Der 
auf einem Neubau beſchäftigte Arbeiter Heinrich zeige aus Ullersdorf ſtürzte 
vorgeſtern in Folge cines Fehltrittes aus der Höhe von zwei Stockwerken 
auf den Erdboden hinab und zog ſich durch den Fall außer verſchiedenen 
Queiſchwunden einen Bruch des rechten Oberarmes zu. — Bei dem Be: 
mühen, ein Pferd vor den Wagen zu ſpannen, wurde der Knecht Gottlieb 
Gärſchmähl aus Ober⸗Stradam von dem wild gewordenen Thiere derartig 
an das rechte Bein geſchlagen, daß der Oberſchenkel brach. — Alle dieſe 
Verunglückten befinden ſich im hieſigen Kranken⸗Hoſpital der Barmherzigen 
Brüder in Pflege. 

+ (Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht wurde in dem Haufe 
Weidenſtraße Nr. 34 der daſelbſt befindliche Schaukaſten einer Haararbeiterin 
gewaltſam erbrochen und daraus 8 Stück Haaruhrketten, 3 Chignonzöpfe, 
eine Haarflechte und andere künſtliche Haararbeiten, wie Ringe, Bouquets, 
ein Kranz von Haaren mit einer Mädchenpholographie im Geſammtwerthe 
bon 150 Mark geſtohlen. — Aus dem Schaukaſten eines Schubmachermeiſters 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4 wurden 3 einzelne Gamaſchen und ein Paar 
Atlasroſetten im Werthe von 24 Mark entwendet. — Einem Dienſtmädchen 
auf der Leſſingſtraße wurde aus verſchloſſener Bodenlammer ein hellbraunes 
wollenes Kleid im Werthe von 24 Mark und einem Dienſtmädchen auf der 
Teichſtraße ein grau und weißgeſtreiftes Umſchlagetuch, ein Strohhut und 
ein weißer Unterrod im Geſammtwerthe von 22 Mark geſtoblen. — Einem 
Victualienhändler auf der Friedrichsſtraße wurden aus feinem gewaltſam ge: 
öffneten Verkaufslocale 3 Kiſten Cigarren, 45 Pfd. roher Kaffee und 2 Pin. 
Eichorie im Werbe von 58 Mark, und einem Tapezierer auf der Margarethenſtraße 
ein grau und chwarz carrirter Anzug, im Werthe von 45 Mark, entwendet. 
— Aus einem Hausflur der Nicolaiſtraße wurde ein Korb mit ſchmutziger 
Wäſche, enthaltend 7 Stück Frauenhemden, 1 Oberhemde, 2 Berttücher, 
1 Tiſchdecke, welche Gegenſtände theils mit A. D., theils mit R. D. gezeich⸗ 
net ſind, geſtoblen. — Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde einer Frau aus dem 
Minoritenhofe ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt entwendet. — Von 
einem auf der Roſentbalerſtraße haltenden Wagen wurde einem Reſtaura⸗ 
teur von der Tauenzienſtraße eine halbe Tonne mit bairiſchem Bier ge⸗ 
ſtoblen. — Auf dem Wege von der Neuen Antonien⸗ bis zur Gräbſchner⸗ 
ſtraße kam einer Kaufmannsfrau ein ſchwarzledernez Portemonnaie mit 
140 Mark Inhalt, und einer Frau vom Roßmarkt ein braunledernes Porte⸗ 
monnaie mit 40 Mark Inbalt, abhanden. 

(Bad Cudowa.] Die Fremdenliſte des Bades Cudowa weiſt 25 Par: 
teien mit 38 Perſonen nach. 


+ Grünberg, 2. Juni. [Aufſchiebung des Berichtes des 
Reichstagsabgeordneten Sr. Durchlaucht des Fürſten Carl 
5 Carolalh⸗ Beuthen. — 1 Erzpriefter Thamm.] Zu dem heute 

n 4 Uhr angekündigten Vortrag des Reichstagsabgeordneten des 
Freiſtadt⸗ Grünberger Wahlkreiſes, Herrn Fürſt Carl zu Carolath⸗Beulhen, 
batte ſich ein außerordentlich zahlreiches Publikum im Künzel ſchen Saale 
berfammelt. Herr Fuüͤrſt Carl theilte jedoch tiefbewegt der Verſammlung 
mit, daß er in Folge des eingelaufenen Telegramms von dem wiederholten 
Attentat auf unſeren geliebten Landesvater den Vortrag aufſchieben werde. 
Dieſe Nachricht von dem Altentat und der ſchweren Verwundung des 

N 


* Erſte Beilage zu Nr. 255 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. Jun 1878. 
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Kaiſers erregte große Entrüſtung und zaleich große Tbeilnabme. Se. 
Durchlaucht Herr Fürſt Carl brachte ein ſechzm. lines Hoch auf Se. Majeftät 
den deutſchen Kaiſer aus, in das die Verſammlun, kiefbewegt einſtimmte. 
— Heute Mittag endete der Tod die langen und qualvollen Leiden des bier 
ſehr geachteten Erzprieſters Herrn Thamm. 


R. Liegnitz, 1. Juni. [Waſſerleitung.] Mit dem heutigen Tage 
beginnen die Arbeiten für die in biefiger Stadt einzurichtende Waſſerleitung, 
welche nach dem vom Magiſtrat mit dem Unternehmer bereinbarten Arbeits⸗ 
plan zunächſt mit zwei Arbeits⸗Colonnen begonnen und vom 1. Juli d. J. 
ab durch zwei weitere Arbeits⸗Colonnen fortgeführt werden ſoll, jo daß die 
Waſſerleitung, welche in Verbindung mit der tbeilweiſe noch rückſtändigen 
Canaliſirung einzelner Stadttheile vorgenommen werden wird, bis zum 
1. October beendet ſein dürfte. 


O Schmiedeberg, 31. Mai. (Denkmals⸗Enthüllung.] Warum 
waren geſtern die Straßen und Wege zwiſchen hier und Fiſchbach ſo belebt, 
warum fubren fo viele Wagen dabin? Warum wanderten auf den Rainen 
über die Berge ſo viel geputzte Menſchen beiderlei Geſchlechts? Es iſt das 
dankbare Schmiedeberg, welches den Manen des heut vor 5 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen langbewährten Arztes Dr. Fliegel feine letzte Huldigung darbringt. 
Es wurde das Denkmal in ſchwarzem Marmor mit ſeinem Bruſtbilde in 
weißem Marmor enthüllt, welches die dankbare Gegend ihrem über 30 Jahre 
wirkſamen treuen Arzte geſetzt bat. Um 3% Uhr ſetzte ſich der Zug vom 
Gaſthofe Aipa unter Voranmarſch eines Muſikchores in Bewegung, dann 
folgten das Comite, weißgekleidete Jungfrauen, die Gemeinbebertretung, der 
Geſangderem, der Kriegerverein, der Handwerkerverein von Fiſchbach, der 
Turnverein und Geſangverein von Schmiedeberg und A Publikum 
des Ortes und der Umgegend. Nach Abſingen eines Feſtgeſanges für 
Maͤnnerchor von Tſchirok hielt Kaufmann L. Schweitzer aus Zallertbal die 
Weiherede. Bei den Worten: „Heute ſoll die Decke fallen, welche dieſes 
Denkmal noch einkleidet und das Bild des verklärten Freundes recht lebhaft 
vor unſerer rückſchauenden Seele ſtehen“, fiel der Vorhang. Mit einem 
Geſange für Männerchor, gedichtet von L. Schweitzer, ſchloß die Feier. 


© Bolkenhain, 2. Juni. [Verſchiedenes.] In der am 31. v. Mts. 
abgehaltenen General⸗Verſammlung des bieſigen Turnvereins waren 30 
Mitglieder anweſend und es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) wurden 
6 neuangemeldete Perſonen in den Verein aufgenommen; 2) das diesjährige 
Stiftungsſeſt ſoll am 22. Juni gefeiert werden und zwar wie in der bisher 
üblichen Weiſe durch gemeinſchaftliches Abendbrodt, Tanz und turnexiſche 
Uebungen: ) als Vertreter zum Vorturnertage in Hirſchberg am 16. Juni 
werden die Mitglieder Boer, Meyer und Ellguth deputirt und 4) Anmel⸗ 
dungen und Geldbeiträge bebufs Beſtreitung zum Deutſchen Turnfeſt in 
Breslau find beim Cameraden Boer auzubringen. — Unſerm Mitbürger 
Herrn Kunick sen. ift in Anerkennung feiner 50jäbrigen ununterbrochenen 
Thätigkeit in der bieſigen früher Jäkel'ſchen, nunmehr Bretiſchneider ſchen 
Gerberei das Allgemeine Ehrenzeichen Allerhöchſt verlieben und vorgeſtern 
Vormittag durch den Kreis⸗Secretär Speer überreicht worden. — Am 27. 
v. Mts. erlitt der in der Farbemühle des Morgenſternwerkes bei Märzdorf 
beſchäftigte Arbeiter Chriſtian Hepper aus Adlersruh beim Auflegen eines 
Treibriemen einen Bruch des linken Oberarmes und zweier Rippen, indem 
er mit erſterem zwiſchen den Riemen und eine Holzſcheibe gerieth. 


A. Neurode, 3. Juni. ei Vorige Woche ſtürzte ſich ein von 
Noth und Bekümmermiß in die Verzweiflung getriebener Familienvater ins 
Waſſer. Man bemerkte zwar fein gegen das eigene Leben gerichletes Atten⸗ 
lat, kam aber doch zu ſpät, um feinen Tod verhüten zu können. — Unſer 
Leinwandmarkt datte einen belebteren Verkehr, als bisher in dieſem Jahre, 
und war auch rege Kaufluſt vorhanden. Die Zufuhr beſtand weſentlich in 
Bleich⸗, Farbe⸗ und Futterleinwand. Es wurden notirt per Schock je nach 
Qualität: Für ¼ breit 20 Gg. M. 8, für ¼ breit 33 Gg. M. 9, für ¼ 
breit 30 Gg. M. 11, für ½ breit 35 Gg. M. 15, für / breit 55 Gg. 
M. 19, für 1 breit 30—85 Gg. M. 1121, für ½ breit 35—40 Gg. 
M. 15—17, für 1% breit 35 Gg. M. 16,50. — Nachdem bereits am Iſten 
April ein Clavier⸗Inſtitut für Maſſenunterricht ins Leben getreten iſt, hat 
der Leiter deſſelben, Herr Lehrer Scholz, mit dem 1. d. auch einen Geſangs⸗ 
curſus eröffnet. Für unſer Städtchen etwas ganz Neues. Wir wollen nur 
hoffen, daß die anerkennenswerthen Bemübungen des quäſt. Herrn mit Er⸗ 
folg belohnt werden. { 
dem Wallfahrtsorte Albendorf beftändig abgenommen. Während vor 2 bis. 
3 Jahren keine Woche verging, ohne daß nicht mehrere größere Prozeſſionen 
bier durchzogen, ſind uns in dieſem Jahre nur hier und da kleine Häuflein 
Wallfahrer begegnet. Die . in Albendorf, die auf die Sommer⸗ 
zeit mit dem Fremdenverkehr immer i 
klagen ſehr über großen Ausfall von Einnahmen. — Geſtern Nacht ver⸗ 
ſchied nach kurzem Leiden der Groß⸗Dechant der Grafſchaft Glatz, Herr 
Brandt; nachdem er binnen Jahresfriſt mehrere Male vom Schlage ge⸗ 
troffen worden iſt, zog er ſich in der vorigen Woche eine Erkältung zu, an 
deren Folgen er fo ſchnell ſtarb. Die Theilnahme der Bevölkerung iſt eine 
ſehr große und gerechtfertigte. 


5 Ludwigsdorf bei Neurode, 1. Juni. [Das Frühjahr⸗Frei⸗ 
ſchießen!] der hieſigen Schießgeſellſchaft „Ludwigsdorf“, welches Sonntag, 
den 26. Mai, feinen Anfang nahm und Mittwoch, den 29. Maj, Nach⸗ 
mittags 7 Uhr ſchloß, fand eine ziemlich lebhafte Theilnahme, obgleich das 


Wetter daſſelbe nicht begünſtigte. Es waren zu dieſem Schießen erſchienen 


Schlitzen und Schießfreunde aus Reichenbach, Langenbielau, Volpersdorf, 
Neudorf, Ebersdorf, Buchau, Neurode, Kunzendorf, Königswalde, Falkenberg, 
Landeck, Charlottenbrunn, Sophienau, Liegnitz und Striegau. Es waren 
gezeichnet 278 Lagen und ſomit eingezablt worden 834 Mark,. Es find mit⸗ 
bin 2780 Schuß abgegeben worden. Nach Abzug der Unkoſten kamen zur 
Vertheilung 690 Mark. Die drei beſten Schützen waren: 1) Herr Kaufmann 
Machulla aus Ludwigsdorf (erhielt 69 M.), 2) Herr Büchſenmacher Tanner 
aus Liegnitz (erhielt 62 M.), 3) Herr 
Ludwigsdorf (erhielt 56 M.). 


+++ Bernſtadt, 30. Mai. [ Körperverletzung. — Schulfeſt. — 
Kuh verſchwunden. — Ordentliche General-Verſammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr.] Vor mehreren Tagen wurde der Stellen⸗ 
befiger Obſt aus Nieve, Kreis Namslau auf feinem Wege nach Oels, wohin 
er mit einigen Stück Vieh zum Markte trieb, beim Zollhauſe an der Chauſſee 
nach Groß⸗Zöllnig von zwei angeheiterten Geſellen von hier in einem 
Streite, den dieſelben aus Uebermuth mit ibm anfingen, durch wiederholte 
Schläge mit einem Schirm und einem Stein am Kopfe bedeutend verletzt, 
ſo daß ſchleunigſt ärztliche Hilfe für ihn requirirt werden mußte. Einer der 
beiden Excedenten wurde von Leuten, welche durch den Lärm hinzugekommen 
waren, feſtgehalten und dem herbeigerufenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Herrn Schrammeck zur Verhaftung übergeben, während es dem anderen ge⸗ 
lang zu entwiſchen; doch wurde derſelbe ebenfalls bald ermittelt. — Am 
28 d. feierten die Schülerinnen der hieſigen höheren Töchterſchule ein von 
ihrer Lehrerin Frl. Heimann arrangirtes patrioliſches Schulfeſt aus Anlaß 
der glücklichen Errettung unſeres Kaiſers. — Der Stellenbeſitzer Klingen⸗ 
berger aus Vogelgeſang hatte auf dem Markte in Oels eine Kub gekauft. 
Da er glaubte, ein gutes Geſchäft gemacht zu haben, ſo ließ er ſeiner guten 


Laune den Zügel ſchießen und kaufte ſich unterwegs ein Räuſchchen, wurde 


aber ſchläfrig und ſetzte ſich nieder, um etwas zu ruhen. Dabei entlief ihm 
die muntere Kuh, ſie wurde ihm zwar wieder zugeführt, da er aber auf dem 
Schmollener Wege aber i. Morpheus Arme ſank, entlief das Thier abermals 
und iſt von ihrem Eigenthümer bis jetzt nicht wieder geſehen worden. — 
Geſtern Abend fand eine ordentliche General⸗Verſammlung der 0 
freiwilligen Feuerwehr im Schützenhauſe ſtatt, die von mehr als 90 Mit⸗ 
9 5 beſucht war. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden, Stadtverordneten ⸗ 

orſteber Herrn R. Scheurich, mit einer kurzen Anſprache eröffnet und per⸗ 
las ſodann der Brandmeiſter Herr C Scheurich den Jahresbericht. Laut 
deſſelben zäblt der Verein 165 active und 16 inactide Mitglieder. Die 
Geſammt⸗Einnahme betrug 283,28 M., die Ausgabe 113,84 M., der Beſtand 
ultimo März 169,44 M. Es wurden zum Vorſitzenden Herr R. Scheurich, 
zum Kaſſiter Herr Langer wieder⸗ und als Schriftführer Herr Bunzel neu⸗ 

ewäblt; ebenſo wurde als Brandmeiſter Herr 
Stellvertreter deſſelben Herr Lederfabrikant Röſch neugewählt. 


—r. Namslau, 31. Mai. [Errichtung einer ſtädtiſchen Bau⸗ 
ewerksſchule.] Im 2 v. J. war ſeitens des Herrn Miniſters 
ür landwirthſchaflliche Angelegenheiten an die Regierungen die Aufforde⸗ 
zung ergangen, in den einzelnen Provinzen auf die Errichtung von ſtädti⸗ 
ſchen Baugewerksſchulen, die jedoch nur in Städte von nicht über 10,000 
Einwohnern zu legen Seien, hinzuwirken, zu denen der Staat entſorechende 
Beihilfen in Ausſicht ftellte. Unter den von der Regierung zu Breslau da⸗ 
mals hierüber zum Bericht aufgeforberten Communen befand ſich auch die 
Stadt Namslau. Aber, obre daß damals dieſe ſedenfalls höchſt 
wichtige Angelegenheit der Sladlverordnetenverſammlüng zur Eniſcheidung 


In den letzten Jahren haben die Wallfahrten nach 


rennereibeſitzer Rud. Scholz aus Re 
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C. Scheurich wieder⸗ und als 


re größten Hoffnungen ſetzen konnten, 


1 15 Me u REN r 
N 5 n ; ir Ab N N ei a ; 
pPeorgelegt worden wäre, wurde ſeitens des hleſtzen Magiftvats ohne Meltereh 


Be 
5 


E 


EN 
Ber 


dagegen geſprochen wurde, iſt leicht erklärlich, und es muß als 
Thaſſache berichtet werden, daß noch niemals eine Angelegenheit 
unſere Vürgerſchaft fo lebhaft beſchaftigt batte. als die Errichtung 
einer Baugewerkeſchule auf ſtädtiſche Koſten. Um den dieſerhalb ins 
Publikum gedrangenen, übertriebenen Gerüchten über die Höhe der auf⸗ 
ii zubringenden Opfer eutgegen zu treten und die Buürgerſchaft über die 
wahre Sachlage aufzuklären, hatte Herr Bürgermeiſter Kotze ſich genölhigt 
geſeben, die biefige Bürgerſchaft für den 20. d. Mis. in den Prüfungsſaal 
Der evangeliſchen Stadiſchule einzuladen, und in dieſer zahlreich beſuchten 
E Versammlung erſtattete er einen eingehenden Vericht über Umfang, Zweck, 
Keoſten und Beihilfen der zu errichtenden Anſtalt. Nach dieſen Mittheilungen 
und den bereits gefaßten Magiſtratsbeſchlüſſen waren die Verhandlungen 
mit dem Baugewerksſchulen⸗Director Geey aus Weſtjalen, der die Anitalı 
für eigene Rechnung begründen und 5 Jahre verwalten wollte, und während 
dieſer Zeit nur eine Beihilfe von ungefähr 3500 Mark pro Jahr, ſowie 
Vaocalitäten und deren Beheizung und Beleuchtung forderte, bereits abge⸗ 
brochen und dagegen beſchloſſen worden, die betreffende Anſtalt auf Koſten 


N 


8 
. der Stadt zu errichten, falls der Staat ſich zu einer enifpreden: 
den Beibilfe bereit ſerkläre. Ende voriger Woche bat nun endlich 
dieſe allgemein aufregende Angelegenheit der Stadtverordnetenverſammlung 
zbiur Beſchlußfaſſung vorgelegen und der Umſtand, daß ſich zu der betreffenden 
5 isung alle 24 Stadtverordnete eingefunden halten, gab Zeugniß dafür, 
welche Wichtigkeit man dieſer Angelegenheit beilegte. Nach einer ſehr leb⸗ 
Br ften Debatte wurden bei namentlicher Abſtimmung mit 14 gegen 10 
timmen die Beſchlüſſe des Magiſtrats auf Errichtung einer ſtädtiſchen Vau⸗ 
gewerksſchule durchweg genehmigt, und liegt vieſe wichtige Angelegenheit 
nunmehr der königlichen Regierung zur Beſchlußfaſſung vor. 


0 Beuthen DS. 2. Juni. Das ſeit geſtern und heute bier Halt: | 

findende Sängerfeſt der Geſangvereine des Oberſchleſiſchen Berge und 
Huütten⸗Diſtricts, wird durch das Nachmittags 6 Uhr bier eintreffende Tele⸗ 
gramm über das wiederbolt auf unſeren allberehrten Kaiſer Wilhelm ver: 
übte Attentat unterbrochen. Die weitere Ausführung des Feſtes ift ſofort 
in bibict. In den Anlagen des Schieß hauſes, dem Hauptfeſtorte, wurde die 
Depeſche dem zahlreich verſammelten Publikum von dem Herrn Bürger⸗ 
5 meiſter Küper mit bewegter Stimme mitgetbeilt und war die Beſtarzung 
Leine ſo allgemeine, daß die Fortſetzung des Feſtes unterblieh. Von ſaämmi⸗ 

lichen verſammelten Sängern, gelangte eine Ergebenheisdepeſche nach Berlin 
Zur Abſendung. 
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1 
I Uber wurde unſer nen gewählte Bürgermeiſter Herr Polizei⸗Secretar 
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5 Ober⸗Regierungsrath in Begleitung des Herrn Landrath von Klitzing und 
unſeres neuen Herrn Bürgermeiſters die biefigen Kirchen und Schulen. | 


* eh 
4 0 Königshütte, 1. Juni. 7885 der Sledtupbuß-Epidemie —| 


Regelung des Sanitätsweſens. — Gymnaſium.] Bei Beginn des 
he lepten Monatsdrittels im Mai belief ſich die Zahl der Fleckphuskraulen 


beziffert ſich der gegenwärtige Beſtand der flecktyphuskranken Perſonen auf 


8 auf 15. Davon genafen 4. Da aber 5 neue Krankbeitsfälle vorkamen, jo 
186. Hiervon ſind im ſtädtiſchen Krankenhauſe I und im St. Hepwigsſtiſt 


A 


Detail geſchmackvollen Arrazgements wobl nur N 

zumobuen. An der Spitze eines aus gan gedie enen Kräften beſtehen den 
Comitet bat der langiöutige und ſehr bewährte Director des Vereins, Herr 
Landes Oelonomie⸗Raid Lehmann aus Neu-⸗Nitſche, die wirklich großartigen 
und geſchmadvollen Arrangements getroffen. Neben der eigentlichen Thier⸗ 
ſchau hatten ſich auch induſtrielle Kreiſe durch eine ſehr umfangreiche und 
inhaltreiche Ausſtellung lebhaft betbeiligt. Die Firma Feldtau aus Freiburg 
war durch eine größere Anzahl bocheleganter Spazierwagen vertreten. Eduard 
Schwarz u. Sohn, Berlinchen, landwirthſchaftliche Geräthe, ſpeciell Patent⸗ 
Karren⸗Pflug. Wildegans aus Liſſa mebrere Pianoforte. Klemptner Röſſel, 
Liſſa, einige in ihrer Conſteuction neue Badewannen und ganz geſchmack⸗ 
volle Klemptner⸗Arbeiten. Die Dampfkeſſel⸗ und Maſchinenfabrik von Ur: 
banowakf, Romocki u. Co., Poſen, neuere Maſchinen für Spiritus brennereien. 
Außer dieſen ſich ſtets in jeder Ausſtellung wiederholenden Gegenſtänden 
fanden wir diesmal einen neuen Artikel, der für die Landwirthſchaft von 
größter Bedeutung fein dürfte, es war die vom Apotheker Paul Muller, 
Freyſtadt i. Schleſ., dargeſtellte Gliriein, das in neueſter Zeit gegen Feld⸗ 
mäuſe ſehr erfolgreich angewendet wurde, weil es vor Bhospborpillen den bes 
deutenden Vorzug bat, nicht die ganze Jagd zu vernichten. Den Schluß des 
Feſtes bildeten fünf ganz intereſſante Wettrennen und die Verlooſung der 


Gewinne. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 3. Juni. [Von der Börſe.] Die Nachricht von der 
definitiven Einberufung des Congreſſes hatte eine Steigerung der Courſe 
zur Folge, doch hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Creditactien 
ſetzten zu 395 ein und ſchloſſen nach einigen Schwankungen zu 395,50. 
Bahnen etwas niedriger. Valuten wenig verändert. 


C. Wien, 31. Mat. [Wochenbericht] Ich kann die Stärke der an 
unſerer Börſe ſetzt ſtattfindenden Umſätze am allerdeutlichſten durch An⸗ 
führung der Thatſache iluſtriren, daß zu der Liquidation vom 31. Mai nicht 
weniger als 64,000 Schluſſe aufgegeben wurden, was einem Nominalbetrage 
von Dreihundert zwanzig Millionen Gulden entſpricht. Dieſe an ſich enorme 
Ziffer gesinnt noch an Bedentung, wenn man bedenkt, daß bei uns, die 
wir dreimal wöchentllich Liquidation haben, nur ein Theil, weitaus 
nicht die Maſſe der Geſchafte per ultimo geſchloſſen wird, daß bei 
einer Reihe von Pipieren das Comptantgeſchäft, welches gar nicht in die 
Liquidation einbezogen wird, die Regel bildet und daß in den oben exrwähn⸗ 
ten 64,000 Schlüſſen die Geſchäſte in Marknoten, Napoleons und Rubeln 
nicht enthalten waren, weil für dieſe ein abgeſondertes tägliches Arrange⸗ 
ment beſteht. Man ſollte glauben, daß ein Geſchäft von ſo coloſſalen Bi⸗ 
menſionen den Geldſtand febr ſlark afficıren müßte. Thatſächlich iſt dies 
jedoch nicht der Fall. Auf offenem Markt bleibt der Geldſtand in Escompte, 
Lombard und Nepoct vollkommen fluͤſſig und das Portefeuille der National- 
bank iſt im ſtetigan Niedergang begriffen. Laut des heute ausgegebenen 
Ausweiſes iſt der Escompte der Nationalbank im Laufe des Monats Mai 
um circa 10 Millionen Gulden geſunken, obwohl die Bank auf offenem 
Markte unter dem Betrage der Bankrate escomptirt. Das wirft ein 
intereſſantes Sireiflicht auf den Zuſtand des Effectenhandels und der 
Effectenſpeculation. Es beweiſt, daß ein ſehr ſtarker Theil der vorkom⸗ 
menden Käufe den Deckungen früherer Contremine Abgaben zuzuſchreihen 
iſt und daß eine bedeutende Quote der zur Verwendung gelangenden Geld⸗ 
mitzel ausländiſchen Urſprunges ſein muß. Damit ſtimmt auch die von 
Kennern der Börſenverhäliniſſe gemachte Beobachtung, daß ſehr viele, ja die 
meiſten der Tranzactionen darum obne Folgen für den Geldſtand bleiben, 
weil ſte regelmäßig noch innerhalb der Liquidationsfriſt zur Compenſation 
gelangen und ſich eben nur innerhalb eines begrenzten Kreiſes ſtändiger 
Speculanten vollziehen. Liegt bierin allein ſchon das Zeichen einer keines⸗ 
wegs regelmäßigen Function des Marktes, fo findet die oben ausge 
ſprochene Anſicht auch in dem Gegenſatze der Börſeſpeculation zu der un 
vertennbaren Sprödigkeit der Capitaliſten⸗Kreiſe eine Bekräftigung. 


ſellen Gelegenheit hat, bri⸗ 


Er 2 Perſonen untergebracht, 5 befinden ſich in Privawflege. — Nachdem die Die Courſe jteigen, die Speculantenkieiſe einer und derſelben Börſe und 
Gemeindebehörden übereinſtimmend beſchloſſen haben, die Stelle des Auſtalts⸗ die Börſen untereinander wetteifern um die Palme, aber aus dieſem Kreiſe 
orztes am ſtädliſchen Krankenhauſe von der des Armen: und Polizeiarzles | hinaus haben ſich die Effecten den Weg noch nicht in genügendem Maße 
au trennen, werden laut amtlicher Bekanntmachung vom 1. Juni d. J. ab gebahnt. Es iſt, als ob ein Pentagramm ihnen den Ausweg aus der 
Herr Dr. Boronow als Krankenhausarzt und Herr Dr. Schottländer Hörſe verſchlöſſe; unſer Publilum zum mindeſten kauft ſehr wenig; — die 


als Armen: und Poljzriarzt fungiren. — Wir find in ber Lage, melden 
zu können, daß laut Bekannſmachung des Herrn Reichskanzlers vom 14ien ! 
Marz d. J. unſerem Gymnalium die Berechtigung zur Ausſtellung siltiger 
Zengniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen 

Militerdienſt verliehen worden iſt. 

W. Ober Glogau, 2. Juni. [Sängertag. — Attentat: 

Heute früh 11% Uhr traf der Neuſtädter Geſang⸗ Verein mittelſt 
Bahn hier ein, um mit dem hieſigen Verein einen Sängertag in Gemein⸗ 
ſchaft zu vollbringen. Zu dieſem Behuſe halte die Stadt in ven belebleſten 
Straßen geflaggt und faſt ſammtliche Häuſer waren reichlich befrängt. Der 
Frübſchorpen wurde in Suchan 's Eiabliſſement eingenommen und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr bewegte ſich der Feſtzug unter Muſikbegleitung der Capelle 
des 6. Schleſ. Huſaren Regiments aus Neuſtadt durch die Coslerſtraße über 
den großen Ring, Schloßſtraße nach dem Gräflich von Oppersdorf'ſchen 
5 in den ber Majoratsherr bereinwilligſt zu dieſem Feſte zur Verfügung 
ftellſe, woſelbſt der Aufenthalt bis Abends 7 Uhr währte. Hierauf be 
wegte ſich wiederum der Feſtzug durch genannte Straßen nach dem Babns 
EB ofe, um 8½ Uhr mit dem Abendzuge nach Neuſtadt zurückzufahren. Nach: 
dem der Zug im Bahnhofe eingefahren war, verbreitete der Zugführer das 
Gerücht von dem erneuten Attentat auf unſeren allgeliebten Kaiſer, welches 
Gerücht neun Uhr durch ein Extrablatt befätigt wurde. Die Aufregung in 
Aunſerer Stadt iſt unbeſchreſblich. 

. Loslau, 2. Juni. [Wilhelmsbad⸗Kokoſchütz] Der an Schwefel. 
eb 


liegende 
Lorlhäten den Schwerfelfhermen von Aachen und Trentſchin kaum nachſteben 


reife recht mäßig. Die Wohnungen theils neu, theils gründ⸗ 
renovirt mit bequemen Einrichtungen. Das Kurhaus ganz neu mit 13 


AIRNotizen aus der Provinz.] » Görlitz. Der „Anzeiger“ ſchreibt: 
Der Lieutenant zur See Stubenxauch, der ſich unter den Geretteten des 
AUuntergegangenen Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ befand, iſt eine in 
Sorlitz woblbekannte Perſönlichkeit, da ſeine Angehörigen bis vor kurzer 
Zeit bier anſäſſig waren und der junge Oſſizier ſteis feinen Urlaub bei ihnen 
zu verleben pflegte. A 

Pu su: ufd . Freitag Nachmittag gelangte aus England hierher eine 
Degpeſche, welche dem hier ſeit Jahren wohnenden Herrn Landesälteſten von 
Bob me die Nachricht brachte, daß bei dem ſchrecklichen Unglück, welches das 
Panzerſchiff „der grobe Kurfürſt“ am Freitag Vormittag drei Meilen 
von der engliſchen Küſte bei Folkeſtone betroffen daf, der Seeofſizier Herr 
Schliebner, Enkelſobn des Herrn p. Böhme, mit noch 21 Offizieren und 
100 Mann gerettet worden iſt, während 300 Mann ertranken. Der dem 
0 Anlergange entronnene Herr Schliebner hat bier bei feinen Großeltern den 
größten Theil feiner Jugend verlebt und das biefige Gymnaſtum beſucht 
And auch jpäter auf Urlaub bier verweilt, weshalb feine glückliche Errettung 
auch in Dinfiht auf feine Großeltern gewiß die wärmſte Theilnahme 
finden wird. e 2175 

, & Ratibor. Am 31. Mai, Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, entlud 
ſich in naͤchſter Nähe der Stadt ein Gewitter mit kurzem, aber febr ſtarkem 
agelſch ag, der beſonders die Fluren des linken Oderufers getroffen baben 
le. — In dem nahegelegenen Altendorf wurde eine Frau vom Blitze 


17 gen, 3 ö 
. Friedland. Anfang Juli wird es ein Jahr, daß die bieſige kath. 
Pfarrei durch den Tod des Pfarrers Rüchel vacant geworden ift, Ilan iſt 
allgemein ob Se. Excellenz Herr Graf v. Burghauß als Patron 
0 ben präſentiren wird, zumal dieſes Beneficium nicht zu den ſchlechteſten 
Bi I Ben in unſerer Gegend ſich genug ſtaatstreue Elemente befinden, um 
de Stellung eines „Staatöpfarrers” eine ſichere Hinterlage zu bieten. 
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Fotolia: Ins Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
„ Polniſch-Liſſa, 1. Juni. [Tbierſchau.] Begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter und unter Teeilnahme von bielen tauſenden Zuſchauern fand bier 


Thie aufeſt ftatt, ein Feſt, welchem man mit ſolch bis in die kleinſten 
BED itt min, j 


Wechſelſtuben feiern, ſoweit ſie nicht als Commiſſionäre für Speculanten 


fungiren, Die Gründe dieſes Verhaltens find klar. In allen Kreiſen, 
welche nicht der profeſſionellen Speculatian angehörten, betrachtet man die 
Lage noch immer als eine bedrohliche. Daß die Bötſe, das beißt, jene Cor⸗ 
boration von Speculanten, welche men im engeren Sinne des Wertes als 
Börfe_ bezeichnet, in dieſer Beziebung eine Ausnahme macht, daß fie 
die Hofſaung hegt, durch conſequentes Höhertreiben der Courſe end⸗ 
lich das ſeiernde Capital zu effectiven Käufen zu reizen, und 
auf welche Gründe ſie ſich bei dieſem Verhalten tag, babe ich 
in meinen beiden letzten Briefen fo ausführlich beſprochen, daß ich mich beute 
eine ee. enthoben erachten darf. Mir genügt es zu conſtaſiren, 
daß die Courſe den höhften Stand in dem Augenblick erreichten, in welchem 
der Miniſter des Aeußern das geflügelte Wort in die Welt ſendete: „Wir 
exiſtiren! Garde à qui y tonche,* und in welchem it Autan und erfahrene 
Poliker ſich zu dem Glauben bekennen, daß wir mit Rußland auf dem denk⸗ 
bar ſchlechteſten Fuße ſtehen. 

Im Laufe der Woche vom 24. bis 31. Mai ſtiegen: Rente um 1,6 Ct., 
Silberrente um 1,25 pCt., öſterreichiſche Goldrente um 1,9 pCt., ungariſche 
Goldrente um 1,75 pCt., Wiener Communal⸗Looſe um 2% pCt., Credit⸗ 
Aetien um 12 Fl., Auglo um 8 Fl., ungarische Creditbank um 13 Fl., 
Nationalbank um 14 Fl., Bankverein um 7 Fl. Dampfſſchiffactien um 
22 Fl., Lloydactien um 42 Fl., Galizier um 6 Fl., Franzoſen um 5 Fl., 
Lombardeu um 4 Fl., Nebenbabnwerthe um 2 bis 5 Fl. Das Goldagio fiel 
um 2% Ct., wenn man nach dem Courſe der Napoleons, um 2% pet., 
wenn man nach dem Coufſe der Deviſe London rechnet. 


Wreslau, 3. Juni. (Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. Juni 128804 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 
128,50 —4 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 126,50 Mark bezahlt und 
G., Auguſt-September —, Sepfemder⸗October 183—2,50—3 Mark bezahlt 
und Br., Oetober⸗November —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 4 9 get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 199 Mart 
Br., Juni⸗Juli 198 Marl Br. . 

Herſte (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ct., per lauf. Monat — Marl. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 1120113 
Dart bezahlt und Br., Juni⸗Juli 112,50 —113 Mark bezahlt und Br., Julie 
Auguſt —, September⸗October 120 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rübdl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, get. — Etr., loco 65,50 Mark 
Br., pr. Juni 63,50 Mark Br., Juni⸗Juli 63 Mark Br, ver . — —, 
September⸗ October 60 Mark Br., Getober⸗November 80,50 Mart Br., November⸗ 
December — i 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 J) matter, el. — — Liter, pr. Juni 
51,40 Wart Br., Juni⸗Juli 51,40 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,60 Marl bezahlt 
und Br., Auguſt⸗September 52,60 Mark Br. 


Zint ohne Umſaz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kundigungspreiſe für den 4. Juni. 
Roggen 124,00 Mark, Weizen 108 Gerſte —, Hafer 113, 00, 


00, Kg) 
Rays —, —, Rüböl 63. 50, Spiritus 51, 40. 


Breslau, 3. Juni Preiſe der Cerealſen. 
Zeſiſezung der ſtädtiſchen MarkteDeputation pr. 200 Zollpſd. 100 Kilogr. 
ee De 1 mittlere ff Waare. 


— — — 

zöchſter nie en höchſter 8 0 döchſter miedrigit. 

Beizen, weißer. . 20 30 20 00 21 10 20 1 18 70 
Weizen, gelber... 19 70 19 50 20 30 20 10 19 30 18 40 
onen ee 13 6) 13 10 12 80 12 6) 12 40 12 00 
Erſſe, 1 9 . 15 50 14 80 14 30 13 80 13 50 12 70 
Hafer, ee 13 20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 
Ihen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


‚Kaztoffeln per Sad (zwei Neuſcheſfel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
Reufieiel 15 Pi Bratte) bt 135 21,60 P, geringere 100 Mr. 
per Neuſcheſſe 8 eſte 1, eringere 

ber det G be Nen, f e e 


F. E. Breslau, 3. Juni. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht.) 
Der jüngſtwöchentliche Geſchäftsgang bat im Waarendandel gegen die Vor: 
woche wenig Veranderung hervorgerufen, der im Ganzen an ſich ſchleppende 
Derlehr in faſt allen Artikeln kennte auch das gegenwärtig ziemlich allge⸗ 
mein gedrüdte Preisverhältniß nicht günſtig beeinfluſſen. 

In Zucker ſchien anfangs ſich für gemahlene Waare einigermaßen Frage 
zu geſtalten, ohne aber zu namhaften en e en zu führen und wurde 
größtentheils zu ungefähr vorwoͤchentlichen Preiſen nur für kurzzeitige Ber 


Stelle — ſo könnte dieſes 
am allerwenigſten zur 


1 a 4 1 e 
darfsdeckung gekauft. In Broden waren die Umſätze noch ſchwächer und 
ee — — das ſtärkere Angebot die Vorwochennotiz um eine Klei⸗ f 
nigkeit zu en. N wu 

„Der Kaffeemarkt war eben nicht beſonders belebt und haben ſich auch 
hierin nur dem momentanen Bedarf entſprechende Umſätze ermögliche 
laſſen, ohne jedoch im Allgemeinen die Notiz zu beeinträchtigen und hat 
ſich dieſe durchweg unverändert bebauptet. 

In Schweineſchmalz und Petroleum ſind Verkehr und Notizen ziemlich 
der Vorwoche ähnlich geweſen. 


O. 8. Zuckerberichte.] Magdeburg, 2. Juni. Roh zucker in ſtillem 
Verkehr. Notirungen: Melaſſe obne Tonne 8,10—8 60, Kornzucker a von 
7 pCt. 66 - 68,50, do. 96 pCt. 6464,60, do. 95 pCt. 62—62,60, Nach⸗ 
producte excl. 89—94 pCt. 50-58 M. — Raffinirter Zucker halte bes 
deutungloſes Geſchäft. Notirungen: Raffinade fein excl. 80,50 — 81, Melis 
ffein do. 7979.50, do. mittel 78,50, gem. Raffinade 1 incl. 75 76, gem. 
Melis I do. 72,50 74, do. II bo. 70,50 71, Farin do. 63-70, — Preiſe 
per 100 Kilo in Poſten aus erſter Hand. 

Halle a. S. Rohzuſcker ohne nennenswerthe Beachtung. Notirungen; 
Melaſſe ohne Tonne 8,40, Cryſtallzucker 74 71,50, Kornzucker 97 pCt. 
66,50 — 6 do. 96 pCt. 64,50—64, Nachproduete 94—89 pCt. 58 — 49,50. — 
Raffinirter Zucker nur für den laufenden Bedarf in einigen Begehrs⸗No⸗ 
Notirungen: Raffinirter I ohne Faß 81,50, do. II do. 80,50, Melis I do. 
73,50 72,50 aan blond gelb do. 66—64, do. braun do. 52—48 Mark — 
De 2110 1 — in 1 Fuer I: Anlauf 

tettin, 1. Juni. Von Rohzuckern find keine Ankäufe gemacht, raffinirte 
Zuckern find in gutem Benebr bei feſten Preiſen. e 


% Stettin, 1. Juni. [Im Waarenhandel] haben wir für die 
verfloſſene Woche wieder nur uber ein ruhiges Geſchäft zu berichten, be⸗ 
merkenswerlhe Umſätze fanden in Schmalz, Petroleum und Hering ſtatt, der 
Abzug war der Jahreszeit nach ziemlich befriedigend. 

Petrolum. Die von Amerika gemeldete kleine Steigerung der Preiſe von 
„C. und die dortigen böberen Schiffsfrachten veranlaßten eine Befeſtigung 
unferes Marktes, die Umſätze blieben indeß belanglos. Loco 11,1011, 18 
Mark bez. u. Br. per September⸗October 11,75 M. Br. 

Kaffee. Der Import betrug 716 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen 1291 
Centner ab. Am 5, Juni findet in Rotterdam die nächſte hollaͤndiſche 
Auction über 100,832 Ballen Java x. ſtatt. Die vorkommenden braunen 
Javas und Menados find ſehr doch tarirt, dagegen die gelben, blanken und 

zünen Gattungen in demſelben Verpaltniß, wie der Ablauf der letzten 

ai⸗Auction. Die Importplätze behaupten eine angeregte Stimmung, 
namentlich Plant. Ceylons haben in London 1 bis 2 Sb. angezogen. An 
unſerem Platze war der Abzug nach dem Binnenlande befriedigend. Der 
Markt ſchließt feſt. Notirungen: Ceylon⸗ Plantagen 118106 Pf., Java 
braun 140-130 Pf., gelb bis fein gelb 105—115 Pf., blank und blaß 92 
bis 98 Pf. fein grun bis grün 95—88 Pf., Rio gut ordinär BO—85 Pf., 
reell ord. 75—79 Pf., gering ordinär bis ordinär 52—58 Pf. tr. 

„Reis. Zugeführt wurden uns 479 Ctr., das Geſchäft war hier be 
ſchränkt und betrug der Wochenabzug vom Tranſitolager nur 348 Chr. Bruch⸗ 
reis iſt Inapp geworden und die Preiſe dafür find feſter. An den auswär⸗ 
tigen Märkten fanden große Umfätze ſtatt. Wir notiren: Carolina 36—37 
at 9 5 3 1. Em. 1 5 Volant SE M., do. Tafel: 17—19 

ark, Arracan 15— „ do. Vorlauf: und Tafel⸗ 17—19 M., Bruch⸗ 
12,5014 M. tr. . f b N 

Südfrüchte. Roſinen unverändert, Eleme 17 M. tr. gef., alte 11—14 
Mark tr. nach Qual. gef., Corintben mehr begehrt. Wochenabzug 152 Ctr., 
Preiſe find matt, Cephalonia 22,50— 23 M. tr. gef, Mandeln ehr ſeſt und 
knapp, ſüße große Jordan⸗ 104 M., Avola 105 M., bittere große 108 M, 
bittere kleine 100 M. tr. gef. 

Gewürze. Pfeffer unverändert, Singapore 34 M. tr. gef., Piment be⸗ 
bauptet, 46 M. tr. gef., Caſſia liguea 70 Pf. tr. gef., Lorbeerblätter 16 M. 
gef., ſtielfreie 19 M. gef., Caſſia flores 90 Pf. bis 1 M. verſteuert gefordert, 
Cardamom 6,50—8 M. gef., Macis⸗Blütben 30—60 M., Macis⸗Nüſſe 3,40 
bis 3,50 M., Canehl 2,60 — 3,80 M., weißer Pfeffer 1 M., Nelken, Zanzibar 
1,75 M. verſteuert gef. 

Hering. Von neuem engliſchen Matjes haben wir bis heute eine Zufuhr 
von 1300 Tonnen zu melden; die Qualität dieſes Fiſches iſt der Jahreszeit 
nach als befriedigend zu bezeichnen. Bei guter Nachfrage wurde dafür 40 
bis 65 M. verſteuert nach Qualität bezahlt. Vorjähriger Schotten⸗ räumt 
ſich mebr auf, Crowu⸗ und Fullbrand 27 — 27,50 M. tr. nach Qualität geh, 
yplen knapp und mit 25—25,50 M. ir. bez., Matjes Crowubrand 25 bis 
26 M. tr. gef., Mixed 24 M. ir. bez. Von Norwegen batten wir einen 

mport von 360 Tonnen Fetthering, das Geſchäft darin war ruhig und 
zreiſe haben ſich nicht verändert, Kaufmanns⸗ 33—34 M., groß mitiel 24 
bis 26 M., reell mittel 14—18 M. tr. bez. u. gefordert. Mit den Eiſen⸗ 
babnen wurden vom 22. bis 29. Mai 2441 To. verſandt, mithin Tolal⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar. bis 29. Mai 73,876 Tonnen, gegen 48,091 
Tonnen in 1877, 91,965 To. in 1876, 75,536 To. in 1875, 62,029 To. in 
1874 und 84,573 To. in 1873 in faft gleichen Zeiträumen, 

Sardellen. Nach dem letzten Berichte von Holland iſt der Fang ganz 
reſultatlos ausgefallen und die Preiſe ſind deshalb dort um 3 M. geſtiegen, 
was bier ebenfalls einen feſteren Markt veranlaßte, die Inhaber balten auf 
böbere Forderungen, 1877er 42 43 M. gef., 1876er 41 M. gef., 1875er 
39 M. bez., 40 M. gef., 1874er 36 M. per Anker gef. ’ 


Poſen, 1. Juni. [Börjenberigt von Lewin Berwin Söhne.] 
Better: Warm. Roggen: geſchäftslos. Juni⸗Juli 130 Gd., Herbſt 132 Go. | 
— Spiritus: matt. Gekündigt — Liter. Juni 50,60 bez, Juli 51,40 bez., 3 
Auguſt 52,20 — 52,10 bez. u. Gd., September 52,30 — 52,20 bez. u. Br., 
October 51 Br. Loco Spiritus ohne Faß 50,60 Go. f 


Trautenau, 3. Juni. [Garn markt] Gegen die Vorwoche 7 
Begehr. Vierzebner notirt mit 53 —57 dr Vierziger mit 35—39 Fl. zu 
üblichen Conditionen. (Tel. Privatdep. d. Bresl. Zig.) 


i . ek. 

T. [Rundſchau in Schleſten. — Saatenſtand. — Wollmarkt.] So 
wunverbar der Monat Mai begonnen und uns mit feinen Blüthen übers 
ſchüttet hat, fo ſchoͤn hat er geendet; mit Recht konnte man ihm nachſagen, 
daß er ein Wonnemonat im wahren Sinne des Wortes war und uns mit 
feinen Namensbrüdern der letzten 5 Jahre wieder ausgeſöbnt hat. Der 
Mai iſt uns dieſes Mal in jeder Beziehung gerecht worden, ſeine kalten, 
Io febr gefürchteten 3 Tage traten pünktlich ein, ohne mit ihrer Gewalt 

ißbrauch zu treiben, auch an Regen fehlte es dem Lenzmonate nicht und 
gebt vie Landwirthſchaſt recht befriedigt und ziemlich ſorglos in den Juni 
hinein. — Der Stand unſerer Feloſruchte iſt augenblicklich ein ziemlich 
normaler zu nennen, ſelbſt die lt die Luzerne, Rolbklee, Espar⸗ 
fette ic. haben ſich weſentlich erholt und ift wohl beut der Futtermangel 
faſt in ganz Schleſien b — Die Niederſchläge der letzten 10 Tage 
des Monat Mai, namentlich am 19., 22., 24., 26. und 30, waren meiſt mit 
ſchweren Gewittern verbunden, von denen die Kreiſe Gr Glogau, Gubrau, 
Steinau, Wohlau, Lüben am meiſten betroffen wurden, der Blitz hat in 
genannten Kreiſen oͤfterer gezündet und find auch Menſchenleben dabei 
zu beklagen geweſen. — Von Hagel und Schloſſen iſt unſere Provinz bis 
jetzt ſo ziemlich verſchont geblieben und ſind nur einige Schäden in der 
Nähe des Zobtenberges, des Dlünfterberger, des Strehlener, des Neuſtädter 
und des Coſeler Kreiſes zu regiſtriren geweſen, von denen aber keiner be⸗ 
ſonders in's Gewicht fällt. EN 55 

Ueber eine Calamität wurden Klagen laut, das iſt der Raupenfraß: 
merkwürdigerweiſe hatte ſich dieſes Ungeziefer in den erſten 8 warmen Tagen 
des Mai jo zahlreich eingefunden, daß die Beſitzer von Obſt oder anderen 
öffentlichen Gärten nicht ohne Beſorgniß der Zukunft entgegenfeben. Die 
Schuld der Ueberhandnahme dieſer n Plage tragen die Garten ⸗ 
beſitzer felbft, kämen ſie den polizeilichen Beſtimmungen wegen Abraupens 
ſämmtlicher Bäume im Frühjahr (pon Mitte März bis Ende April) genau 
nach und zwängen 1 Nachbaren durch Anzeige an maßgebender 

ngeziefer unmöglich jo überhandnehmen, werde 
andplage werden. Man empfieblt, in neuerer Zeit 
die von Raupen befallenen Baume mit Benzin zu beſprengen, wir 
dieſes Mittel für zu tdeuer und für nicht nachhaltig genug, dagegen iſt das 
Schwefeln der Bäume, namentlich bei ſehr hochwipfeligen, ie Die 
Manipulation iſt eine ſehr einfache. Auf glimmende Holz u ſchüttet 
man gewöhnlichen gepulverten Stangenſchwefel und ſtellt die Gefäße kurze 
Zeit unter die von Raupen am meiſten befallenen Baume. Die ſich ent⸗ 
wickelnde ſchweflige Säure dringt bis in den tiefften Schlupf vintel des Un⸗ 
geziefers ein und tödtet alles dem Eientſtammende binnen kürzeſter Zeit. 
Nur anhaltendes und ſich öfterer wiederholendes Schwefeln iſt den Bäumen 
ren Laube ſelbſt ſchädlich, vorſichtig angewendet bietet es den größten 

ortheil. 

Die Getreidepreiſe find augenblicklich eber zurückgehend als ſteigend zu⸗ 
betrachten und iſt das Geſchäft im Allgemeinen, der beſſeren Ausſichten 
wegen ein bedeutend matteres. Butter bat einen normalen Preis, von c., 

1 Mart per Kilo. Den Confumenten, denen der Preiß dieſes unn: 
bebrlichen Nahrungsmittels immer noch zu boch Bas ei zum tele ; 
fagt, daß ca. 25—28 Liter Milch dazu gehören, um 1 Liter Butter berzuſtellen 


1 
en 


„ 


an 20 ns Anſicht nach der jetzt borherrſchende Preis ein volllommen 
ertigter. 
e Raps eniſpricht vollkommen den gehegten Erwartungen, die Blüthezeit 
ift ſelbſtverſtändlich vorüber und ift der Rapsglanzläfer nur in einzelnen 
Theilen Schleſtens zur Geltung gekommen. Die kalten drei Tage und die 
dahallenden fühlen Nächte des Mai baben den ärgſten Feind des Rapſes 
ecimirt und feine Lebenszeit verkürzt. Der Schotenanſaz des Rapſes iſt 
ein ungemein kräftiger und dabei ſehr reichlicher und dürfte die diesjährige 
apsernte bei fortdauernder normaler Witterung mit zu den beſſeren der 
lezen Jahre gerechnet werden. 2 8 i . 

Aus Ungarn, Maͤhren, ſelbſt Galizien lauten die Nachrichten ebenfalls 

befriedigend und dürften keine zu hohen Rapspreiſe zu erwarten fein. — 
achſen dagegen, ſowohl Königreich als auch unſere Provinz Sachſen, bat 

wegen zu großer Trockenheit Ende des April und Anfang des Monats Mai 

keine zu üppigen Rapsſaaten aufzuweiſen. 3 h } 

Weizen iſt bis jetzt noch frei von Krankheitserſcheinungen und bat in 
den klimatiſch und phyſikaliſch bevorzugten Kreiſen Schleſiens einen Stand 
erreicht, der ſelbſt dem Peſſimiſten als vollkommen normaler gelten muß. Die 
letzten durchdringenden Regen vom 25. u. 30. Mai haben dem geſchloſſenen Weizen 
fo viel Feuchtigkeit übermittelt, als er zu feiner Aehren⸗ und Blüthenentwidelung 
nebſt Körneranſatz braucht und iſt die kühle Witterung nach den reichlichen Nieder⸗ 
ſchlägen das beite Praſervativ gegen die fo häufig auftretenden Krankbeitserſchei⸗ 
nungen des Weizens. Die ſchönſten Weizenſchläge haben wir in der letzten Zeit in 
der Gegend don Nimptſch, Strehlen, Gronkau, Neiſſe, Leobſchüß, Ratibor, 
Coſel geſehen, aber auch die Kreiſe Brieg und Oblau, der ſudliche Theil 
des Breslauer Kreiſes, der Neumarkter, Liegnitzer, Jauerſche, Striegauer, 
Schweidnitzer, Reichenbacher, Frankenſteiner und ein Theil des Münfterberger 
Kreiſes haben vorzügliche Weizenfelder aufzuweiſen. Die Preiſe für Weizen 
ſind zwar in letzterer Zeit um eine Kleinigkeit gewichen, jedoch dürfte Schleſien 
bei günſtiger Ernte nicht geringen Export nach England und Frankreich zu 
erwarten haben. 5 r 5 ‚ 

Roggen hat, durch die feuchte Witterung begünſtigt, auch in den nörd⸗ 
lich belegenen Strichen Schleſiens noch ſo manches nachgeholt und gewähren 
beut die Roggenſchläge, nachdem fie jo ziemlich abgeblühe haben, durchweg 
einen befriedigenden Anblick, namentlich da der Halm noch bedeutend nach⸗ 
gewachſen iſt. Für die Kreiſe Schleſiens, die am rechten Oderufer ſich hin⸗ 
ziehen, wären häufige Niederſchläge bei warmer Witterung recht erwünſcht, 
da der Roggen bei der Körnerentwickelung vieler Feuchtigkeit bedarf. Ein 
nicht zu unterſchätzender Feind des Roggens iſt das Mutterkorn (Secale cor- 
nutum), das ſich kurz nach der Blüthen⸗Entwickelung des Roggens bildet. 
Als Träger des Mutterfporns gelten die Pilzſporne des Claviceps purpurea 
Tul. und wird die Berberize als ſehr e Pflanze für das Wachs⸗ 
hum des mit Recht gefürchteten Pilzes betrachtet. Man dulde deshalb an 
ue Rainen, Gräben, Grenzſtreifen ꝛc. keine Berberizenſträucher. 

ortrefitihe Roggenſchläge haben unſere Gebirgskreiſe, insbeſondere die 
Grafſchaft Glatz, und ein Theil Oberſchleſtens, wie der ſüdliche Theil des 
u Groß⸗Strehlitz, Toſt, Gleiwitz, Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz aufs 
zuweiſen. . N 

Sommergeireide, Gerfte wie Hafer und Gemengeſchläge laſſen bis 
jetzt nichts zu wünſchen übrig und haben ſich ſeit den letzten Niederſchlägen 
ungemein gekräftigt, bei warmer, nicht zu trockener Witterung haben wir 
auch hier eine normale Ernte zu erwarten. Die recht zeitig geſäeten Gerſten⸗ 
ſchläge haben ſich vorzüglich entwickelt und liefern abermals den Beweis, 
daf frübe Saat die Gerſtencultur ungemein begünſtigt. 

Leinſaat iſt ebenfalls als beendet zu betrachten, nur die ganz ſpäten 
Saaten ſehen noch ihrem Ende entgegen. — Zuckerrüben ſind bereits überall 
vereinzelt und hat die ſo befürchtete Wurzelkrankbeit der Rüben, die wäh⸗ 
rend der anhaltenden Trockenheit ſich zu entwickeln anfing, nicht um ſich 
gegriffen. Kartoffeln, namentlich zeitig gelegte, werden bereits 
das erſte Mal befahren und entwickeln ſich günſtig. 

ie Conſuncturen für Wolle haben ſich feit unſerem letzten Be- 
richte nicht weſentlich geändert, Tuchwollen baben keine Preisſteigerun 
weiter erfahren, Kammwollen erwarten noch Steigerung. Die Zufuhr i 
bereits eine recht lebhafte und wird ſich die Dauer des Wollmarktes voraus⸗ 
ſichtlich nur auf einen Tag beſchränken. 


© Paris, 1. Juni. (Börſenwoche.] Die heute ſtattgebabte Monats: 
abrechnung bat ſich in einer für die Käufer ſehr befriedigenden Weile ab⸗ 
gewickelt. Die Compenſations⸗Courſe 1 mit 111, für die Sproc. 
und mit 76,10 für die 3proc. feſtgeſezt. Vor einem Monat ſtellten fie ſich 
auf 108,80 reſp. 72,90, alſo ein Fortſchritt von über 2 Fres. für die öproc. 
und über 3 Fres. für die Sproc- Es iſt noch immer ein ſtarkes Decouvert 
auf Renten vorhanden, wie aus dem geringen Report hervorgeht. Auf 
Sproc. notirte man 1% —2 Cis., auf Zproc. ſogar einen kleinen Deport. 
m Vergleich zu voriger Woche bezeichnen die Schlußcourſe der beiden 
enten noch immer einen Fortſchritt von 1 Fres. 5 Cis. reſp. 1 Fres. 27% 
Eis. Man ſchloß aber geſtern weit höher als beute nicht nur für Renten, 
ſondern auch für faſt alle „lecken Bei der geſtrigen Prämienbebebung 
batte es einen übertriebenen Hauſſeſtoß gegeben, und nachdem heute das 
Monatsgeſchäft abgewickelt worden, haben ſich zahlreiche Offerten eingeſtellt, 
da viele Käufer realiſirten. Man kann ihr Vorgeben nur billigen, denn 
Angeſichts der Haltung des Comptants, welcher beſtändig proc. und Zproc. 
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nicht ganz definitive Nachrichten den Congreß und den Friedensſchluß als 
unzweifelhaft erſcheinen laſſen. Die politiſchen Nachrichten find nun zwar 
anhaltend günſtig, aber fie find nicht definitiv. Die heutige rückgängige 
Bewegung erſtreckte ſich zwar, wie gear auf fait alle Effecten, gleichwohl 
9 — derſchiedene auswärlige Fonds und andere Speculalionspapiere, 
o namentlich Crédit foncier und ſpaniſcher Mobilier noch beträchtlich höher 
als in der Vorwoche. Die Hauſſe der egyptiſchen Werthe hat langſam, aber 
ſtetig fortgedauert. 


Iunfall⸗Statiſtik.] ym Monat Mai c. wurden bei der Allgemeinen 
Unſall⸗Verſicherungs⸗Bank in Leipzig 9 Todesfälle, 6 Unfälle, die den Be⸗ 
treffenden Lebensgefahr bereiteten, 14 Unfälle, die ihrer Natur nach eine 
gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten erwarten laſſen und 593 
Unfälle, aus welchen ſich für die Beſchädigten nur eine vorübergehende Er⸗ 
werbsunfäbigkeit prognoſticiren laßt. Zuſammen find 622 Unfälle ange 
meldet. Von den 9 Todesfällen ereigneten ſich 2 beim Hochbau und je 
einer in einem Steinkoblenbergwerke, einem Meſſingwalzwerle, einem Stein⸗ 
bruche, einer Holzhandlung, beim Betriebe einer Kohlen⸗Eiſenbahn, in einer 
Gasfabrik und beim Eiſenbahnbau. Von den 6 lebens gefährlichen Beſchä⸗ 
9 8 55 entfallen 2 auf Maſchinenfabriken und je eine auf eine Strob: 
ſtofffabrit, eine Rolhgerberei, eine Papier⸗ und Pappenfabrik und auf den 
Bau eines Bahnhofes, während von den 14 Invaliden drei auf Keſſel⸗ 
ſchmieden, je zwei auf Maſchinenbau⸗Anſtalten und Baugeſchäfte und je 
einer auf ein Torfwerk, eine Schraubenfabrik, eine Tuchfabrik, eine Schneide⸗ 
müble, ein Walzwerk, eine Schmelztiegel⸗Fabrik und auf Eiſenbahnbau 
mmen. 


Schiffſahrts ⸗Liſten. 

Thorn, 29. Mai. Stromab! Warſchau, Danzig, 1451 Ctr. Roggen, 
dez 1245 Etr. do., do. 564 Etr. do., 925 Ctr. Kientheer. Wloclaweck, Danzig. 
480 Etr. Weizen, do. 1540 Ctr. do., do. 255 Ctr. do., 1175 Gtr, Roggen, 
Dan 600 Er. Weizen. Wloclawel, Berlin 1122 Cir, Roggen. Wyszogrod, 

zig, 2091 Cir. Roggen. 3 
e 2 Bad n = a Stielow, 
ir. Roggen. Ida, Bogda rdre 2 en. — 
Duden beige, Gug. Büpenburg: 59 Vall. Hanf. G. Bölde, 101 S. Samen. 
80 do. Emi Au deu mann, Stett. Walzmühle, 175,000 Kg. Roggen, 150,000 


ron, 150,000 Kg. do. — Elsfleth: Catharina, Strenge, 


Schulze u. Helft, 80,000 Kg. Steinkohlen. — Chriſtianſö: Andreas 


en 924 en Hering. Peter Anker, Anker, 
Swinemünder Einfuhr ki Koni sberg: Baltic, Jenſen. Emil 
2000 Cir. Roggen. n 8 8g. 17 An Scheel. 
Ro iga: Marie. 


Chr. Roggen, Mathes von do. nach do. an M. N 
eld u. Co. mit 1700 Ctr. Roggen. Heiße von do, nach do. an do. mit 


ezin nach do. 


Samo 
an Zielenziger mit 1500 Cir. Rg. Rodemann von Stettin nach do. an J. Edert 


mit 2363 Ctr. Kleie. Frohloff von do. nach de. an Bertheim m. 2000 Cir. Rg. 
Rorarius von do. nach do. an do. mit 2000 Ctr. Roggen. Krüger don do 
nach do. an do. mit 1994 Ctr. Roggen. Böhmert von do. nach do. an do. 
mit 2000 Etr. Roggen. Krüger von Wiſchegrod nach do. an S. u. M. 
Simon mit 1533 Ctr. Roggen. Gaffke von Wloclawek nach do. an Perl u. 
Meyer mit 1490 Ctr. Roggen. Filter von Stettin nach do. an Sobernheim 
mit 1000 Etr. Roggen. Hammel von do. nach do. an M. Neufeld u. Co. 
mit 1840 Cir. Roggen. Schäfer von do. nach do. an H. Jacobi mit 2000 
Ctr. Roggen. Hape von do. nach do. an Ferd. J. Leſſer mit 2000 Ctr. Roggen. 
Stein von do. nach do. an do. mit 2043 Ctr. Roggen. Schulze von do. 
nach do. an do. mit 2200 Ctr. Roggen. Jordan von do. nach do. an do. 
mit 2200 Ctr. Roggen. Stebner von do. nach do. an G. Krüger mit 1800 
Ctr. Kleie. Zuſammen nach Berlin: 40,400 Etr. Roggen, 1960 Ctr. Weizen, 
3 1 Kleie; nach Schöpfurt) 8481 Ctr. Roggen, nach Stralſund 1980 
tr. Weizen. 


eneralverſammlungen. 

Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur Ober⸗ 
Salzbrunn.] Außerordentliche Generalverſammlung am 22. Juni in Ober: 
Salzbrunn. (S. Inſ.) 

[Breslauer Baubank.] Ordentliche Generalderſammlung am 27. Juni. 
(S. Juſ.) 
Ausweiſe. 

Berlin, 3. Juni. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutihen Neichs⸗Bank 

vom 31. Mai. 2 Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) · . 513,360,000 Dir. -+ 2,199,000 Mel, 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 31,728,000 „ „ 410,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 6,206,000 „ . 628,000 „ 
4 Beltand an Wechſenn 320,872,000 „ „ 4,242,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,772,000 „ + 2,330,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 322,000 „ + 10,000 „ 
9 Beſtand an ſonſtigen e eg „ 7 244,000 „ 

aſſiva. 

8) das Grundcapitall 120,000, „ Unverändert. 
9) der Reſerve fonds 14,145,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

ten S 592,668,000 „ + 7795,00 „ 
11) die kahle täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichleite . ... 196,235,000 „ + 222,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verhindlich keiten. 13,745,000 „ — 225,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſiloaa 4,823,000 „ — 9,000 „ 


Verlooſungen. 

[1864er Prämienſcheine.] Bei der am 1. 71 Vormittags öffentlich vor⸗ 
genommenen 67. Verloſung der Serien⸗ und Gewinn⸗Nummern der Staats⸗ 
ſchuld⸗Verſchreibungen des k. k. öſtereichiſchen unverzinslichen Prämien⸗An⸗ 
lehens vom 11. Februar 1864 per 40,000,000 Gulden in öfterreihifcher 
Währung wurden die nachſtebend verzeichneten vierzehn Serien-Nummern 
gezogen und 5757 Serien- Nr. 52, 103, 629, 693, 840, 959, 1144, 1414, 
1835, 1937, 2317, 2684, 2795 und 3149. Aus den vorangeführten verloſten 
vierzehn Serien wurden die nachfolgend aufgeführten fünfzig Gewinn⸗ 
Nummern mit den nebenbezeichneten Gewinnſten in öſterreichiſcher Währung 
gezogen und zwar fiel der Haupttreffer mit 200,000 Fl. auf Serie 840, 
Gewinn⸗Nummer 93, der zweite Treffer mit 20,000 Fl. auf S. 959, G.⸗Nr. 
50; der dritte Treffer mit 15,00 Fl. auf S. 693, G.⸗Nr. 84 und der 
vierte Treffer mit 10,000 Fl. auf S. 3149, G.⸗Nr. 67; ferner gewannen: 
je 5000 Fl.: S. 69, G. Ar. 70 und 840, G.⸗Kr. 79; je 2000 Fl.: S. 
693, G.⸗Rr. 11, S. 1414, G. Nr. 86 und S. 3149, G.⸗Nr. 77; je 1000 Fl.: 
S. 52, G.⸗Nr. 30, S. 693, G. Nr. 87, S. 1144, G.⸗Nr. 72, S. 1414, G.⸗Nr. 
73, S. 1835, ©.:Nr. 48 und S. 2795, G Nr 14. Fer gewannen je 500 
Gulden: S. 52 Nr. 96, S. 103 Nr. 20 und Nr. 62, S. 629 Nr. 6 27 u. 
Nr. 65, S. 840 Nr. 7 36 und Nr. 82, S. 959 Nr. 94 S. 1835 Nr. 66, S. 
1937 Nr. 3 und Nr. 66, S. 2317 Nr. 82 und S. 3149 Nr. 28 und endlich 
gewannen je 400 Gulden: S. 52 Nr. 3 und Nr. 46, S. 103 Nr. 59, ©. 
629 Nr. 28 32 77 und Nr. 91, S. 693 Nr. 82, S. 840 Nr. 11 16 und 
Nr. 40, S. 959 Nr. 7, S. 1144 Nr. 30 und Nr. 46, S. 1835 Nr. 86 und 
98, S. 1937 Nr. 6, S. 2317 Nr. 15, S. 2684 Nr. 77 und S. 3149 Nr. 96. 
Auf alle übrigen in den oben angeführten verloſten vierzehn Serien ent⸗ 
haltenen und bier nicht beſonders verzeichneten 1350 Gewinn⸗Nummern 
der Prämienſcheine fällt der geringſte Gewinnſt von je 200 Gulden in 
öſterreichiſcher Währung. 

[Deutſche Grundereditbank.] In der am 1. Juni ſtattgehabten Zie⸗ 
hung der Pfandbriefe wurden folgende Serien gezogen: 

1) aus der I. Abtbeilung 5 iger Pfandbriefe: 120 123 153 249 308 
710 804 806 941 1011-1058 1086 1220 1243 1259 1303 1377 1390 1461 
1574 1591 1717 1737 1809 1866 1950 2087 2351 2416 2815 2854 2888 


7. 
2) aus der II. Abtbeilung 5 iger Pfandbriefe: 3044 3138 3807 3826 
4114 4361 4953 5027 5.91 5377 5168 5563 5922 6001 6029 6155 6361 
6570 6807 6815 6852 6858 6868 6883 6958 7239 7432 7786 7877 7972 

3) aus der III. Abtheilung 5 iger unkündbarer Pfandbriefe (mit 10% 
Aufſchlag verlobsbar): Lit. A. 131 189, Lin. B. 69 202, Lit. O. 136 181, 
Lit. D. 112 169. f 

4) aus der Abtheilung IIIa 5 iger unkündbarer Pfandbriefe (mit 10% 
Aufſchlag verloosbar): Lit. A. 271 387 399 442 628 661, Lit. 8. 311 503 
597 827 859, Lu. C. 344 378, Lit. D. 503 583 719. 

5) aus der Abtheilung IV 44 Viger Pfandbriefe (mit 10% Aufſchlag 
9 Lit. A. 8 139 392 418 626 823 955, Lit. B. 216 293 538 
667 668, Lit. C. 60 89, Lit D. 144 184 226 325. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Es wird wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die §proc. Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft am 1. Januar d. J. zur Rückzahlung einzureichen 
waren und ſeitdem nicht mehr verzinſt werden, mithin der Coupon Nr. 14 
(lautend auf 1. Juli 1878) wertblos iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 3. Juni. [Schwurgericht. Vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung mit ködtlichem 5 fa Außer zwei Diebſtahlsanklagen 
verhandelte das Schwurgericht in ſeiner Sitzung vom Sonnabend, den Iſten 
Juni, eine auf „vorſäßliche Körperverletzung mit tödlichem Erfolge” lau⸗ 
tende Anllage gegen den Maurer Paul Kalke und den Inwohner 
Valentin Goriſch, beide aus Drungawe. K. iſt 24 Jahre, G. 33 Jahre 
alt. Sowohl K. als auch G. haben bisher keine Beſtrafung erlitten. Der 
Verhandlung lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Der Freiſteller Guſtav 
Strauß aus Goſchätz hatte ein gewiſſes Jatereſſe für die Schweſter feiner 
Frau, die unverehelichte 19 jährige Rosina Dobraß aus Drungawe. Der 
Maurer Paul Kalke beabsichtigte dieſelbe zu beirathen. Zwiſchen 
den beiden Mannern beſtand deshalb ein geſpanntes Verhältniß, obwohl 
Roſina keinem von ihnen geneigt war. 

Am 26. Febraar d. J. ließ die Wittwe Dobraß auf ihrer Stelle 
Lupinen ausdreſchen. Es waren bierbei außer ihren beiden Söhnen 
und ihrer Tochter, ſowie noch drei anderen Leuten auch die beiden Ange⸗ 
klagten beſchäftigt. Der Schwiegerſohn Strauß nebst ſeiner Frau batten 
ſich gleichfalls eingefunden, um bei dem Dreſchen zu helfen. Wittfrau 
Dobraß ſuchte Strauß zurückzuhalten, weil fie fürchtete, daß er mit K. in 
Streit gerathen würde. Nachdem der Ausdruſch beendet war, hatte ſich K. 
gegen 7 Uhr Abends auf ein Beit in der D. ſchen Wohnung gelegt und 
war eingeſchlafen. St. verſuchte, ihn vom Bet herunter zu ziehen. Es 
kam deshalb zwiſchen Beiden zu einem kurzen Wortwechſel, der jedoch bald 
beigelegt wurde. Die ganze Geſellſchaft nahm hierauf das Abendbrot ein. 
Nach demſelben kam es zwiſchen St. und K. abermals zu einem Wort⸗ 
wechſel. K. wurde ſehr erregt, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und 
agte, er ſei ein feiner Mann. St. 3 ibm, daß er trotzdem die 

oſina nicht bekommen werde, worauf K. erwiderte, fie fi ihm auch zu 
ſchlecht. ie Wittwe D. befahl jetzt dem K., ihr Zimmer zu ver⸗ 
laſſen. St. ging 0 auf K. zu, der bereits zur Thür getreten 
war. In demſelben Augenblick ſprang Goriſch, der Schwager des K., herbei 
Er hielt den Strauß feſt. Mit einer Hand die linke Hand deſſelben um⸗ 
B faßte G. mit der anderen Hand an die Bruſt des St. Auf dieſe 
iſe nahezu wehrlos gemacht, wurde St. von K. mit einem Meſſer, welches 
dieſer in der Hand hielt, mehrfach am Kopfe verwundet. K. ſchlug nämlich 
das Meſſer mu voller Kraft nach St. Der Einlieger Schmiersgolt befreite 


St. aus den Händen der Angeklagten. St. blutete furchtbar und konnte 
nur wenige Worte ſprechen. Der gegen 10 Ubr Abends eintreffende Dr. 
Bobrecker aus Feſtenberg fand bereits einen Sterbenden. Er mußte ſich 
mit der Auordnung von küblenden Umſchlägen begnügen. Gegen 1 Uhr 
Nachts iſt St. verſchieden. Die am 1. März ſtattgefundene Section feiner 
Leiche zeigte 6 Wunden an verſchiedenen Stellen des Kopfes. Sammiliche 
Wunden waren Stih oder Schniltwunden, darunter einzelne 4% Centimeter 
lang. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen iſt St. an Verblutung 
geſtorben. Die Verblutung iſt eine Folge der oben erwähnten Verletzungen, 
welche augenſcheinlich mit einem ſpitzigen, ſcharf ſchneidenden Inſtrument 
beigebracht worden ſind. K. behauptet, an jenem Tage „beſoffen“ 
geweſen zu fein. Nach dieſer Richtung bin iſt feſtgeſtellt worden, 
daß die ſämmtlichen genannten Perſonen im Laufe des Tages ſechs 
Liter Korn geirunten baden. Nach der Ausſage ſämmllicher Zeugen 
halte K. wobl einen ſogenannten „Spitz“, war aber keinesfalls ſtark 
betrunken. Nachdem man St. von ihm losgeriſſen und ihn (K.) aus der 
Stube gebracht hatte, guckte er lachend und höhnend zum Fenſter herein. 
Die Zeugen ſtimmen ſomit darin überein, daß K. ſich ſehr wobl ſeiner 
Haändlungsweiſe bewußt geweſen fein muß. Aeußerungen, welche K. ſpäter 
zu dem Gendarm Strauß und einem Gefangenwärter gethan, machen es 
zweifellos, daß K. mit feinem Taſchenmeſſer nach St. geſchlagen, das Meſſer 
konnte nicht aufgefunden werden. Trotzdem ſowohl K. als auch G. vor den 
Geſchwstrenen beim Leugnen verbarren, gewannen dieſe die u 
der Schuld beider Angeklagten, bewilligten jedoch mildernde Umſtände. K. 


wurde mit 2 Jahren 6 Monaten, G. mit 6 Monaten Gefängniß 


beſtraft. 
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+ [Rennen auf der Bahn bei Scheitnig.] Bei den diesjährigen 
Rennen, welche heute Montag, den 3. d., Nachmittags 4 Uhr, ihren Anfang 
nahmen, fungirten als Vorſtandsmitglieder: Schiedsgericht: Se. Durchlaucht 
Herzog von Ratibor, Graf A. Henckel von Donnersmarck, Graf 
L. Henckel von Donnersmarck, O. von Montbach und Graf U. 
Saurma⸗Jeltſch. — Richter: Freiherr von Thielmann. — Specielle 
Leitung: G. von Ruffer ir. — Waage: Graf A. Henckel von Donners⸗ 
marck. — Ordnung auf der Bahn: Rittmeiſter Freiherr von Durant, 
Commercienraih P. Friedenthal, O. von Montbach. — Comite zur 
Leitung des Jagdrennens: Oberſt von Hänlein, Premier⸗Lieutenant von 
Liered: Willau, Graf von Schmettow⸗Dammitſch, Freiherr von 
Tſchirſchty⸗Reichell. — Commiſſtion zur Entſcheidung über Qualification 
der Pferde für Rennen um Staatspreiſe: Oberſt Freiherr von Amerongen, 
Graf L. Henckel von Donnersmarck, von Kramſta⸗Gäbersdorf. — 
Abreiten: Wackerow. 

5 1. Eröffnungs⸗Rennen. 

Staatspreis 2000 Mark. Für Zjährige und ältere inländiſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Hengſte und Stuten. 100 Mark Einſatz, halb Reu⸗ 
geld. Diſtance 2000 Meter. 
Pferde zwei Fünftel der Einſätze und Reugelder. Von den 5 angemeldeten 


Pferden ging Freiherrn E. von Oppenheim's 4 jährige F.⸗St. „Regiments⸗ 


tochter“ in Folge Compromiſſes allein über die Bahn. 
2. Offizier⸗Rennen. 
Staatspreis 1000 Mark. Für 
und geritten von activen Offizieren des deutſchen Heeres. 20 Mark Einſatz, 
ganz Reugeld. Diſtance 1600 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der 
Einſätze und Reugelder. 
Von den 11 angemeldeten Pferden erſchienen nur 3 am Pfoſten, und zwar 
1) Pr.⸗Lient. v. Lieres⸗Wilkaus (Leib⸗Kür.⸗Regt.) 6jähr. br. H. „Gründer“ 
v. Seaborſe a. d. Good for Nothing. 78% Kg., geritten vom Lient, 
v. Twickel (14. Ulanen⸗Regt.). 


2) Rittm. Grf. Schlippenbachs (2. Garde ⸗Ul.⸗Regt.) Zjähr. br. H. „Ulan“ . 


v. Blue Gown a. d. Dirt Cheap. 71% Kg., geritten vom Lient. v. Bod⸗ 
dien (17. Ulan.⸗Regt.). 

3) Lieut. v. Tepper ⸗Laski's 4jahr. br. H. 
Teaſe me Not. 77½ Kg., geritten vom Lieut. v. Heyden : Linden 
(8. Huſ.⸗Regt.). 


Nach gutem Start ſetzte ſich „Tilly“ bald an die Spitze und behielt die 


Führung bis zum Zoologiſchen Garten, wo „Gründer“ zurüdfiel, und „Ulan“ 
einen vergeblichen Verſuch um vorbeizukommen machte, aber ſchließlich dem 
„Tilly“ den Sieg überlaſſen mußte. 
} 3. Zucht⸗ Rennen. i } 
Staatspreis 2400 Mark. Für im Deulſchen Reich und in der öfters 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie 1875 geborene Hengſte und Stuten. 2 
Mark Einſatz, halb Reugeld. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Reu⸗ 
2 und Einſätze, wenn drei Pferde mitlaufen. 
on 29 angemeldeten Pſerden erſchienen 3 am 7 5 und zwar: 
1) Graf H. Henckel von Donnersmarck sen's. F.⸗H. „Sabinus“ v. Sala: 
mander a. d. Aurora. Blau und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 55 Kg. 
2) Deſſelben F⸗St. „Phöbe“ v. Giles a. d. Pri 
weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 53½ Kg. 
Graf E. Sierſtorpffs F.⸗H. „Meiſter Bök“ v. Blue Gown a. d. 
Miſſunde. Weiß mit ſchwarzen Nähten, ſchwarze Kappe. 55 Kg. 


Nach gegebenem Zeichen gingen die 3 Pferde in ſcharfer Pace ab. ald 
binter dem Start wurde „Phöbe“ angehalten. Es führte „Meiſter Bol" bis 


an Diſtance, wo „Sabinus“ vorging und leicht gewann. 
: 8 4. Hürden⸗ Rennen. 

Vereinspreis 1000 Mark. Herren⸗Reiten. Für inländ. und öſterr.⸗ 
ungar. Pferde. 50 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Diſtance 2000 Meter. Dem 
zweiten Pferde drei Fünftel, dem dritten Pferde zwei Fünftel der Einſätze 
und Reugelder. Es eiſchienen von den angemeldeten 8 Pferden nur 2 
Pferde am Pfoſten und zwar: 


1. Lieut. v. Boddien 3 4jäor. F⸗St. „Seifenblaſe“ von Soepſtone a. d. 


Novize. Blau, graue Aermel und Kappe. 68 Klg., geritten v. Beſitzer. 
2, Lieut. v. Tepper⸗Laski's 4jähr. br. H. „Poſtillon“, v. Wingrawe a. d 


La Perichole. 72 / Klg., geritten v. Lieut. v. Heyden⸗Linden (3. Huj.-Rät.) A 


Nach gutem Abriss führte „Seifendlaſe“ über ſämmtliche Hürden und 
ſiegte nach Gefallen. 
5. Steeple⸗Chaſe. 


Preis 300 Mark reſp. Ehrenpreis dem Sieger, 75 M. reſp. Ehrenpreis 


dem Zweiten. Für Pferde im Beſitz von Mitgliedern des Schleſiſchen Reiter⸗ 
Voreins und von ſolchen geritten. 10 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Nur 
nern zu reiten. Diſtanz 3000 Meter. Am Pfoſten erſchienen 4 Pferde 


Dem zweiten Pferde drei Fünftel, dem dritten - 


inländiſche Hengſte und Stuten im Beſitz 


„Tilly“ v. Seahorſe a. d. 
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Diſtance 2300 Meter. 


W | 
zinceß Alice. Blau und 


J. Pr.⸗Lieut. Moßner's (8. Drag.⸗Reg.) a. F.⸗W. „Leapfrog“ von Thor⸗ 


manby a. d. Santerelle. 744% Kg. Reiter: Beſiger. 


2. Frhr. v. Falkenbauſen g br. Hengst „der Böhme v. Compromiß a. d. 


obelia, geritten vom Beſitzer. 


« 8. Herrn v. Jerin“s br. Hengſt „Octopus“, geritten von Lieut. v. Nuffer | 
(6. Huſ.⸗Reg.) a. br. St. „Catalanie”, - 


rem.⸗Lieut. v. Maubeuge's 

8 2 tac gelten * 8 itzer. 3 

In kurzem Tempo brachen die vier Pferde geſchloſſen auf. Hinter der 
Tribüne ſchrammte „Octopus, ab, während die anderen drei = kürzeren 
Weg auf die Steinmauer einſchlugen, an welcher ſich „Octopus“ ſchon wieder 
dem Felde angeſchloſſen batte. Am großen Waſſergraben ſtürzte „Catalanic“ 
1 a. . 5 ge En So ging die al unter 
0 binter der Ziegelei herum bis zum 
„Octopus“ hinſchlug, ba - 
7 1 x 
eniſpann ſich ein heißer Kampf zwiſchen „Leapfrog“ und „der 3 
welche beide zu gleicher Zeit am Ziele anla 1 r 
wurde der Preis zu 
einmal über die Hahn geben. 

Das Rennen wurde leider nicht von der 
3 Uhr ſich ein beftiger Gewitterregen einſtellle, der bis um 5 
und dadurch das größere 
zu erſcheinen. In Folge 
er 1 293 die N 
auf dem Thurme der Tribüne angebrachte preußiſche Fahne war Halbma 
aufgezogen. Auch die größte Anzahl der Mitglieder — Reunvereins halle 
ſich aus gleicher Urſache bewogen gefunden, dem Rennen fern zu bleiben und 
nur diejenigen Mitglieder, die durch beſondere Beſchäftigung beim Rennen 
Nadi waren flug ſich eingefunden. Um 7 Uhr Abends fand das 

ennen ſeinen Beſchluß. 


ene 
4. 


retterzaun, an welchem 
aber bald wieder hoch gebracht wurde. An der letzten 


des frevelhaften Attentals auf Se. Majeſtät den 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. — a a 
Zum Attentat auf den Kaiſer. 
Berlin, 3. Junt. Bulletin. Vormittags. Der Kalſer hat ver⸗ 
gangene Nacht mit Unterbrechung geſchlafen. Fieber iſt nicht einge⸗ 
treten, die Schmerzen und die Anſchwellungen der verletzten Theile 


haben abgenommen. (Wiederholt.) 
Berlin, 5. Juni. Das Befinden des Kaiſers iſt fortdauernd bes 


Führung von 


öhme“ zu den anderen Pferden berangeſchoben, und 


{ ngten. Durch Beſchluß der Richter 
gleichen Theilen verabreicht und mußte „Leapfrog⸗ 4 


Witterung en fle ba um. 
1 r anhielt 
Publikum abgehalten wurde, an der Rennbahn 


uſik abbeſtellt und alle Fahnen abgenommen, nur die 


friedigend, feine Laune fehr leutſelig. Der Kalſer nimmt vollen An⸗ 
theil an den zahlloſen von auswärts eingehenden Kundgebungen der 
Sympathie. (Vlederholt.) 

Berlin, 3. Juni. Das Hier verbreitete Gerücht von dem erfolg: 
ten Tode Nobilings iſt unbegründet. Die in Poſen wohnenden 
Schweſtern Nobilings find vernommen worden. (Wiederholt.) 

Berlin, 3. Juni. Ein um 4 Uhr 30 Minuten ausgegebenes 
Bulletin meldet: Der Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. Der Kaiſer 
hat geſchlafen und etwas Nahrung zu ſich genommen. 

Berlin, 3. Juni. Der Kaiſer hat die Kaiſerin und die Groß⸗ 
herzogin von Baden auch einige Minuten geſehen. Die Kaiſerin und 
die Großherzogin von Baden, Prinz Carl, der Großherzog von 
Sachſen, Prinz Heinrich und die übrigen hier anweſenden Mitglieder 
der königlichen Familie weilen in der Nähe des Kaiſers. Von ſämmtlichen 
auswärtigen Höfen, fo wie von zahlloſen Vereinen und Privatperſonen 
gingen theilnehmende Telegramme an den Kaiſer ein. Der „Nordd. Allg. 

A3tg.“ zufolge ſoll Nobiling die Frage feiner Mutter, die ihn in der 
Haſt aufſuchte: „Haft Du etwas dafür bekommen?“ verneint haben. Au 
die weitere Frage: „Hat dich denn das Loos getroffen?“ ſoll er kopf⸗ 
ſchüttelnd mit „Ach Gott!“ geantwortet haben. — Es iſt Ausſicht 
vorhanden, den Attentäter Nobiling am Leben zu erhalten. 
Bismarck iſt um 5 Uhr hier eingetroffen. 
5 Berlin, 3. Juni. Die Ausſagen Bedienſteter im Hauſe, wo 
Nobiling wohnte, ergeben, daß Nobiling in letzter Zeit ſtets in früheſter 
Morgenſtunde Perſonen in Arbeitskleidung bei ſich empfing, welche 
ktbenſo ſtill gingen, wie fie gekommen waren. Nobiling unterhielt 
auch intimen Verkehr mit einem eifrigen Anhänger der Socialdemo⸗ 
kratie aus den beſſern Ständen, der ſich jetzt in Paris aufhält. 

Poſen, 3. Juui. Die hier wohnenden Schweſtern des Attentäters 
Nobeling hatten geſtern einen vor dem Attentat abgefaßten Brief von 

ihm erhalten, worin er mittheilt, daß ſeine Hoffnungen auf eine An⸗ 
ſtellung im Staatsdienſt geſcheitert ſeien. Derſelbe ſchrieb ferner, er 
habe nun die Abſicht, ſich auf dem Lande anzukaufen oder eine Pachtung 
zu übernehmen. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


7 Berlin, 3. Juni. Admiral Batſch berichtet an den Admiralitäts⸗ 
Chef Stoſch über den Verluſt des „Großen Kurfürſt“: Die Kataſtrophe 
vollzog ſich Vormittag 10 Uhr, als ich eben das Deck verlaſſen und 
im Begriffe fand, wieder hinaufzugehen. Oben angekommen, ſah ich 
den „Großen Kurfürſt“ in diagonaler Stellung vor dem Steuerbord⸗ 
bug des Flaggenſchiffs und erſchien mir ein Zuſammenſtoß ſchon da 
unvermeidlich. Derſelbe erfolgte auch ſogleich derart, daß der Ramm⸗ 
bug dieſes Schiffs den hinteren Theil des Unterſchiffs des anderen auf⸗ 
ap, das Letztere zwar abglitt, aber doch fo ſchnell füllte, daß die Abſicht 
des Commandanten, mit der vorhandenen Maſchinenkraft das Schiff 
aauf den Strand zu ſetzen und es daduich vor Kentern und 
Sinken zu bewahren, nicht mehr erreicht werden konnte. Das 
Schiff neigte ſich zuſehends, füllte ſich dann auch von oben 
durch die Pforten, kenterte und ſank. Die Mannſchaft war, 
ſoweit es die kurze Zeit von einer Viertelſtunde geſtattete, aus 
allen Räumen auf Deck gerufen. Der „König Wilhelm“ und 
„Preußen“ ſandten alle Boote, eine Anzahl engliſcher Boote (Flſcher 
und Lootſen) war ohnehin da. Trotzdem befürchte ich, daß der 
größere Theil der Verunglückten ſein Grab in den Wellen fand. 
10 Der Admiral berichtet dann über die Havarie des „König Wil⸗ 
helm“ und fährt fort: Ueber die Urſache der Colliſton laſſe ich alle 
Betheiligten vernehmen und kann hier nur anführen, daß ein Befehl 
der Wachthabenden, das Backbordruder zu ſtützen und daſſelbe auf 
Sſteuerbord zu legen, falſch verſtanden und ſtatt Steuerbord hart Back⸗ 
bord gelegt wurde, ſo daß auch das Rückwärtsgehen der Maſchine 
nichts mehr fruchtete. Die Formation des Geſchwaders war doppelte 
Kiellinie mit gewöhnlichen Diſtanzen, aber mit geſchloſſenem Treffen⸗ 
interwall von einem Hectometer. Der „Große Kurfürſt“ befand 
ſich jedoch wohl reichlich vor feiner Poſitlon. Beide vorderen 
Schiffe wollten einem quer vorüberſegelnden Schiffe ausweichen, thaten 
es auch und bog namentlich der „Große Kurfürſt“ weit nach Steuer⸗ 
bord aus, lenkte aber, da das Schiff vorbei, wieder zurück in feinen 
Cours. Dies wollte auch „König Wilhelm“ thun, und ereignete ſich 
dabei gerade umgekehrt eine Ausführung des Rudercommandos, welche 
die entſetzliche Kataſtrophe herbeiführte. 
Berlin, 3. Juni. Die Zahl der bei dem Schiffsunglück Geretteten 
beträgt nach der am 1. d. vorgenommenen Zählung 218. Möglicher⸗ 
weiſe wurden noch Leute durch Fiſcherboote in und um Folkeſtone ge⸗ 
rettet. Der Conſul in Dover iſt beauftragt, für die Auffindung jeder 
Leiche eine Summe als Prämie zu ſetzen. 
Berlin, 2. Juni. Von der kaiſerlichen Admiralität geht uns folgende 
Depeſche zu: Von der Mannſchaft des „Großen Kurfürſt“ wurden gerettet: 
J) Capt. z. S. Graf von Montt. 2) Capt. Krokiſins, 3) Capt.⸗Lt. Junge, 4 
Tt. v. Franzius, 5) Lt. Foß, 6) Lt. Stubenrauch, 7) Unter⸗Lt. z. S. Schnars, 
8) Unter⸗Lt. z. S. Wagner, 9) Unter⸗Lt. Meyer, 10) Unter⸗Lt. Retzlaff, IL) 
Unter⸗Lt. v. Bierbrauer⸗Brennſtein, 12) Sec.⸗Lt. Schnackenburg, 13) Aſſi⸗ 
ſtenzarzt Dr. Hüsker, 14) Aſſiſtenzarzt Dr. Gaffly, 15) Maſchinenbau Inge⸗ 
nieur Schulze, 16) Cadetten: Abrens, 17) Schmidt, 18) Becker, 19) Haber. 
mas, 20) Schröder, 21) Schliebner, 22) v. Galen, 23) Maſchiniſt Kroll, 24) 
Maſchiniſt Lüdemann, 25) Obermaſchiniſt Beckers, 26) Bootsmann Schulz, 
27) Bootsmann Muüſebeck, 28) Feldwebel Pleſchke, 29) Obermaſchiniſten⸗Maat 
Steinke, 30) Oberbootsmann⸗Maat Steinke, 31) Oberbootsmann⸗Maat Czer⸗ 
eßewli, 32) Bootsmann⸗Maats: Krakowski, 33) Horn, 34) Oberbootsmanns⸗ 
Maat Paul, 35) Bootsmannsmaats: Walther, 36) Johannſen, 37) Hinckelmann, 


— 
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5 ligenhaven, 67) 8 68) Länger, 69) Häniſch, 70) Gehlke, 71) Steffen: 
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1 0 126 U 
Schandeiſt, 129) Gaar Bo) Stubben aus Wewelsfleth, 131) Beeckmann aus 


„Gutte, 143) Müller aus Emden, 144) Weſtderp, 145) Laatmann, 146) Ober⸗ 
„Matroſen: Medr, 147) Koltzew, 148) Hanſen aus Sondersburg, 149) Ma: 
ſchin.⸗Maate Märtens, 150) Tböde, 151) Heermann, 152) Bootmannsmaat 
Poſſienke 153) Feuerwerksmaat Lugowely, 154) Zahlmeiſter⸗Applikant Wich⸗ 
mann, 155) Meiſtersmaat Heeran, 156) Lazarethgehilfen: Storck, 157) 
Schnalke, 158) Oberbeizer: Weber, 159) Freund, 160) Heizer: Pilates, 161) 
Dirſchauer, 162) Kunow, 163) Hamann, 164) Sinn, 165) Reichelt, 166) 
Kayſer, 0 168) Jung, 169) Sörmann, 170) Oberheizer: Born: 
hagen, 171) Wendel, 172) Ober⸗Handwerker Zander, 173) Handwerker: Altmann, 
170 Poſſehl, 175) Neumann, 176) Deuber, 177) Orthaus, 178) Schürenſtedt, 179) 
a Schöning, 180) Stabsgefreite: Niemeier, 181) Chriſtenſen, 182) Seeſoldaten: 
1 


Sckſe, 183) Bitner, 15 acobeit, 185) Raſſefeldt, 186) Klauſewitz, 187) 
Scholz aus Fröͤbeln, 188) Wöhner, 189) Dettloff, 190) v. Holdreich, 191) 


an 


Zeipex, 192) Barleld, 193) Wolff, 194) Moſer, 195) Heberlein, 196) Fleiſcher, 
197) Bootmannsmaat Naumann, 198) Obermatroſen: Kelling, 199) von 
Harten, 200) Matroſen: Hövermann, 201) Clauſen, 202) Gieſeke, 203) 
Morlok, 204) Jens, 205) Broer, 206) Sttibbey, 207) Heizer: Koch, 208) Hane⸗ 
5 ane Thode, 210) Schulz, 211) Seher, 212) Eulich, 

Ei 

Suu! W ſind die Namen, die nicht mit den Liſten übereinſtimmen: 
1) Stahl, vielleicht Stallbaum, 2) Weimann, 3) Schläbner, unbekannt, 
4) Deveris, unbekannt. 

Es ſind gerettet 217, vermißt werden 274. 

Berlin, 3. Juni. Die bei den Signatarmächten des Pariſer 
Vertrages beglaubigten deutſchen Vertreter werden heute die Ein⸗ 
ladungen zu einem Congreſſe, welcher Donnerstag, den 13. Juni, in 
Berlin zuſammentreten ſoll, übergeben. — Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck wird heute Nachmittag hier eintreffen. ( Wiederholt.) 

Bremen, 3. Juni. Eben, ſeit halb 2 Uhr, findet auf dem 
Marktplatze eine Dankfeier für die Errettung des Kaiſers ſtatt. 
Abſingung des Chorals „Ein' feſte Burg“ ſprach Paſtor Manchot 
die Feſtrede und das Gebet. Die dichtgedrängte Menge hörte das 
Gebet entblößten Hauptes an. Dann erfolgte der Geſang des zweiten 
Verſes des genannten Liedes. Der Bürgerſchaftspräſident verlas eine 
Adreſſe an den Kaiſer und brachte ein dreimaliges Hoch auf den 
Kaiſer aus. 

Wien, 3. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm das Quotengeſetz 
mit 131 gegen 62 Stimmen in dritter, das Geſetz betreffs der 80 
Millionenſchuld in zweiter und dritter Leſung mit 136 gegen 42 Stim⸗ 
men an. Das Haus nahm weiters ſämmtliche an dem Bankſtatut vom 
Herrenhauſe vorgenommenen Aenderungen an. Der Ait. 40 wurde 
bei Namensabſtimmung mit 123 gegen 108 Stimmen in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes beibehalten. Das Uebereinkommen mit der 
Nationalbank wurde in dritter Leſung mit dem Zuſatze des Finanz⸗ 
miniſters angenommen, wonach das Anſuchen um Verlängerung des 
Privilegiums bei beiden Regierungen zu ſtellen if. Monti interpellirt 
wegen der Ermordung von Dalmatinern durch die Türken. 

Wien, 3. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt über das 


Attentat: Zum zweiten Male in kurzer Zelt iſt das Leben des greiſen] S 


Monarchen von verruchter Hand bedroht worden. Zum zweiten Male 
hat ſich das Walten der Vorſehung beſchützend um dies Leben gebreitet. 
In höherem Grade als je zuvor wenden ſich in Deutſchland die Liebe 
und Verehrung, die der Preis ſeiner Monarchenlaufbahn geworden, 
der Perſönlichkeit des Kaiſers zu. Die Welt theilt die Gefühle, welche 
das deutſche Volk in dieſem Augenblicke kummervoll und zugleich freudig 
bewegen. Mit Bangen fleht man den nächſten Nachrichten über das 
Befinden des Kaiſers entgegen. 

Wien, 3. Juni. Die „Pollt. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 3. Juni: Savpfet und Edhem paſcha find als Congreß⸗ 
bevollmächtigte ernannt. — Demeter Bratiano iſt eingetroffen; er be⸗ 
ſuchte ſofort Saofet. — Totleben urgirte neuerlich die Räumung der 
Feſtungen. Die Pforte iſt geneigt, theilweiſe nachzugeben. Geſtern 
fand dieſerhalb Miniſterrath unter dem Vorſitze des Sultans ſtatt. 

Wien, 3. Juni. Ungariſche Delegatlon. Apponyi beantragt, die 
Delegation möge in Vertretung der ungariſchen Nation nicht blos 
ihrem ſchmerzlichen Bedauern darüber Ausdruck geben, daß ſeit Kurzem 
ein zweites Mal auf den Deutſchen Kaiſer ein ſchmähliches Attentat 
ausgeübt wurde, ſondern den Miniſter des Aeußern erſuchen, dem 
deutſchen Hofe das freudige Gefühl darüber zu vermelden, daß die 
Vorſehung den Deutſchen Kalfer am Leben erhielt. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. Andraſſy erklärt, er werde mit Vergnügen 
den Wänſchen der Delegation unverzüglich nachkommen. 

Paris, 3. Juni. Die Journale äußern ſämmtlich Entrüſtung 
über das Attentat gegen den Kaiſer. Einige heben dabei hervor, vor⸗ 
zugsweiſe dem Kaiſer ſei der Zuſammentritt des Congreſſes zu danken. 

London, 3. Sunt. „Daily News“ meldet aus Konſtantinopel: 
Die Pforte erfuhr, England und Rußland ſeien über die Löſung der 
Orientfrage völlig einig, unter folgenden Bedingungen: Herſtellung 
eines unabhängigen Bulgariens, Einverleibung von Theſſalien, 
Epirus und Kreta in Griechenland, Serbien und Montenegro 
erhalten Gebietszuwachs mit Einwilligung Oeſterreichs; alle anderen 
Provinzen erhalten Autonomie unter einer internationalen Commiſſton. 
— Der Sultan bleibt in Konſtantinopel mit der nominellen Sou⸗ 
verainetät. (Wiederholt.) 

London, 3. Juni. Der Club deulſcher Arbeiter des London 
Oſtendes ſandte an den Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm ab. 

(Wiederholt. ) 

London, 3. Juni. Bourke empfing eine Deputation der evangeli⸗ 
ſchen Allianz, welche mittheilte, der Allianzrath beſchloß, eine Depu⸗ 
tation nach Darmſtadt zu ſenden, um dem Großherzoge Vorſtellungen 
zu machen, bezüglich der Verfolgung evangeliſcher Geiſtlichen wegen Ab⸗ 
haltens von Gottesdienſten in Privathäuſern. 

London, 3. Juni. Das Attentat giebt den Zeitungen Veran⸗ 
laſſung, die wärmſten Sympathien für den Kaiſer auszuſprechen. Die 
„Times“ ſagt: Der Tod des Kaiſers wäre ein Unglück für ganz Eu: 
ropa geweſen. Seine reinen Verdlenſte räumten ihm einen größeren 
Platz in den Geſchäften des Landes ein, als irgend ein Herrſcher ein- 
nahm. Die deutſche Nation konne nie vergeſſen, daß fie ihm ihre 
Einigkeit danke. Der Moment zeige, daß ſein Einfluß es geweſen iſt, 
der die Verſtändigung zwiſchen England und Rußland herbeiführen 
half. — Die Mannſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe feierten die Er⸗ 
haltung des Lebens des Kaiſers durch ſtürmiſche freudige Kundgebungen. 

Brüſſel, 3. Juni. Der deutſche Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin trafen heute früh, von Calais kommend, hier ein und reiſten 
nach Berlin weiter. Der König war zur Begrüßung auf dem Bahnhofe. 

(Wiederholt.) 

Petersburg, 3. Juni. Sämmtliche Zeitungen brandmarken das 
Attentat auf den Kaiſer Wilhelm als niederträchtig. Der „Golos“ 
ſagt: Der Deutſche Kaiſer und ganz Deutſchland ſoll wiſſen, daß das 
geſammte ruſſiſche Volk bei dem allmächtigen Gott die Errettung des 
Kaiſers des Deutſchen Reiches erfleht. In gleichem Sinne ſpricht ſich 
die „Neue Zeit“ aus. 

Petersburg, 3. Junl. Der türklſche Botſchafter Schaklr iſt von 
Odeſſa nach Petersburg abgereiſt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 3. Juni. In der geſtrigen Miniſterraths⸗Sitzung wurde 
die Frage aufgeworfen, ob das Attentat die Einberufung des Reichs⸗ 
tages erforderlich mache. (Wiederholt.) 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 3 Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte e 2 Uhr 40 Min. 


Cours vom 3. Cours vom 3. 1 


Beer: Credit⸗Actien 395 501393 — | Wien kurz 170 80170 75 
Oeſterr. Staatsbahn. 448 501448 — ] Wien 2 Monat 169 70169 65 
Lombarden 130 —130 — | Warſchau 8 Tage.. 209 — 209 40 
Schleſ. Bankverein... 79 50] 78 50 Oeſterr. Noten 170 80171 — 
Bresl. Discontobank. 61 50) 60 50 Ruſſ. Noten . 209 40209 55 
Sal Vereinsbank. 54 —| 54 — 4 preuß. Anleihe 105 — 104 90 
Bresl. Wechslerbank. 69 50] 69 50131 Staatsſchuld. 92 10 92 — 
Laurahütte 75 20 75 2511 Looſe. 108 701107 50 


1 
Deutſche Reichsanleihe —, —. Ter Ruſſen 82, — 


Nach 8 


(5. T. B.) weite Besefär. - Ubr -M 


in. 

ener Pfandbriefe. 94 70 94 G. U.-St.- Prior. 110 — 110 — 
Helen. 3 56 300 56 10 Mei 22.0 109 751109 25 
Deiterr. Goldrente... 62 75 62 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 74 75| 74 50 
Türk. 5 1865er Anl. 13 75 13 — ln⸗Mindener 105 25/105 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. . 54 75 56 80 Galizier 108 108 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 75 33 — London lang 1 
Oberſchl. Litt. A.... 125 60/126 50 Paris kurz — BL 18 
Breslau⸗Freiburger. 59 —| 60 25 Reichsbank 153 40/153 60 
R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien. 103 751103 75 | Disconto⸗Commandit 124 — 122 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 396, 50. Franzoſen 449, 50, 
Lombarden 130, —. Disconto⸗Commandit 123, 70. Laura 75, 50. Gold⸗ 
rente 62, 90. Ungariſche Goldrente 75, — 1877er Ruſſen — 
Neueſte Conſols —, —. 

Auf die Meldung von dem Zuſammentritt des Congreſſes feſt. Spiel⸗ 
werthe und Banken meiſt beſſer, Bahnen, öſterreichiſche Renten und ruſ⸗ 


—. 


ſiſche ee wenig verändert. Ruſſiſche Fonds etwas höher. Discont 
rocent. 

Frankfurt a. M., 3. Juni, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 197%. Staatsbahn 223, 25. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Nuſſe n 

Hamdu 3. Juni, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Gredil Acllen 197, 50. Franzoſen —. —- 2 N 2 

Wien, 3 Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 3. 1 Cours vom 3. E 
Zapierrente . 63 65 63 87% lo. Aus... 102 2 100 50 
Silberrente . 66 35 66 45 St.⸗Eſb.⸗A.Cert. 262 — 1262 — 
Soldrente....-- 73.70 73 90 Lomb. Eiſenb. . 76 50 76 50 
[860er Looſe . . 114 70 114 70 Londoeoen 118 70 118 75 
1864er Looſe .. 139 20 138 — [ Galizier — 1253 25 
Treditactien . . 231 70 230 ionbant..... 62 50 61 50 
Nordweſtbahn .. 110 50 110 75 | Deutiche Keichsb. 58 60 | 58 60 
Nordbahnn 210 50 1210 25 [Napoleonsd' or. 9 49 9 48% 


7257 5 Ungar. Goldrente —, —. 
Paris, 3. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 10. 
Neneſte Anleihe 1872 111, 20. Italiener 75, 80. Staats 8 
Lombarden —, —. FTärten 13, 70. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen 85%. Seit. 
Bonbon, 3. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 11 
Haltener 75%. Lombarden 6, 09. Türken 13, 15. Ruſſen 1873er 83, —. 


„R . — 


über —. —. Glasgow —. Wetter: Wärmer. 
Berlin, 3. Juni. (28. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 3. 1 Cours bom 3. 1. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Matter 
uni⸗ Juli. 205 50 208 501 Juni . 63 — 63 30 
epl.⸗Oct. „195 50198 50 Sept.⸗ Oct. 61 100 61 70 
Roggen. Niedriger. 
S issarsiaes 131 — 133 50 Spiritus. Flau. 
Juni⸗J uli 131 — 1133 — ee re 51 20 51 80 
Sept.⸗Oct. 134 50136 50] Auguſt⸗ Sept.. 53 20 53 60 
dafer. ept.⸗ Oc. 52 70 53 — 
Juni⸗Juli 129 — 131 — 
Sept.⸗Oc t. 134 50 135 — 
Stettin, 3. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B 
Cours vom 3. 1, Cours vom 3 1; 
Beizen. Fla Rübdl. Matt. | 
Juni⸗Jull 197 50188 50 % Ju 62 — 63 — 
Sept. Det. 197 199 —| Sept. Oct.. 60 500 60 5 
Koggen Flau. Spiritus. 
Juni⸗J uli 129 — 129 — |: loco 50 80] 51 40 
Sept.⸗ Oct... 133 — 133 50 A REN 50 10) 50 70 
uguftsSept..-. .- 51 70| 52 30 
Betroleum. DI-Dch sans ce 51 51 80 


erbit - 11 75| 11 75 

(W. T. B.) Köln, 3. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
„ ver Juli 19, 45, per November 19, 80. Roggen ver Juli 13, 50, 
DEE EN 95. Rüböl loco 34, 50, pr. Detbr. 32, 10. Hafer loco 15, —, 


i 13, 90. 
W. T. B.) Hamburg, 3. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 

Wehen flau *. tief 1 2 per n Abe en 
matt, per ni⸗Juli 128, —, per September ⸗October 134, —. Nüböl 
ruhig, loco 63%, per October 63%. Spiritus flau, ver Juni 42½, per 
Juli⸗Auguſt 44%, per n 45%, per September⸗October —. 

(W. T. B.) Paris, 3. Juni. [Producten markt] (Anſangsbpericht) 
Mebl feſt, ver Juni 65, 75, per Juli 65, 75, per Juli⸗Auguſt 64, 50, 
ver Septbr.⸗December 62, 50. Weizen feſt, per Juni 30, 50, Juli 30, 25, 
per Juli⸗Auguſt 29, 25, per September⸗December 28, 25. Spiritus rubig, 
Juli 59, 75, Juli⸗Auguſt 60, —. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 3 Juni [Geireide markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 285, —. Roggen loco flau, per Juli 
—, per October 176, —. Rüböl loco 39%, per Herbit 37%, per Mai 1879 
384. Raps loco —, per Herbſt —. 


Hamburg, 3. Juni, Abends 8 Uhr 58 Min. 


Original-Depeſche der 


Dresl. Big) [( Adendbörſe.] Silberrente 56. Lombarden 5 
5 — —. Creditactien 197, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 558, —. 
einiſce —, —. Berg.⸗Markiſche —. Köln⸗Mindener —, —. Neueſte 


Ruſſen 82. Feſtlich, fl, 

ea M., 3. Juni, Abends 7 Uhr 10 Min. [Abendborf 95 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Jtg.) Creditactien 197, 25, Staatsbahn 222, 87. 
Lombarden 64. Oeſterr. Goldrente 63, —. Ungar. Goldrente 75%. Neue 
Rufen 82%. Oeſterr. Silberrente 567. Feſt. 
Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. ⸗ 


Parts, 3. Juni, Nachm. 3 Ubr — 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. 
Cours vom 3. 1. Cours vom 3. 1. 
Zproc. Rente 75 — 75 67 Türken de 1865. 13 450 12 40 


örpoc. Anleihe v. 1872 111 55 110 95 Türken de 1869 


75 —ITürtenloofe 
555 —[Gold rente 6 
160 —}1877er Ruſſen 
Ungariſche Goldrente 77. 


Aufruf! 
ufruf! | 
Die furchtbare Kataſtrophe bei Folkeſtone hat die deulſche 
Kriegsflotte eines herrlichen Schiffes beraubt und zahlreiche Opfer an 
Menſchenleben gefordert. Zweihundertvierundſiebenzig wackere 
Männer, welche in der Stunde der Gefahr die Vertheidigung unſeres 
Vaterlandes zur See unternommen hätten, werden vermißt; fie find 
mit vielleicht einigen Ausnahmen das Opfer eines verhängniß vollen 
Zuſalles geworden und ihre Leichen birgt der Ocean. Aber ſie haben 
Angehörige zurückgelaſſen, deren Ernährer ſie waren. Dem troſt⸗ 
loſen Schmerze, welchem ihre Wittwen und Waiſen anheimgegeben, 
muß ſich die herbſte Noth zugeſellen, wenn die Nation nicht der Ehren⸗ 
pflicht, die Unglücklichen zu verſorgen, voll und ganz nachkommt. Wir 
find der Ueberzengung, daß die Reichöregierung thun wird, was fie 
thun kann. 


— 000. 


ſpringen, ſoweit feine Kräfte, reichen. 


Hinterbliebenen. 
Gleich den anderen Organen der deutſchen Preſſe bitten wir die 


Leſer und Freunde unſeres Blattes, auch ihrerſeits für Linderung des 


Elendes dieſer Armen bemüht zu ſein. Wir ſprechen die Erwartung 
aus, daß fi in Breslau und an anderen Orten Schleſiens einfluß⸗ 
reiche Bürger zuſammenfinden, Hilfs⸗Comite's bilden und die Leitung 
der Sammlungen übernehmen, damit wir wie ſonſt dem Rufe eines 
ebelfinnigen, warmherzigen deutſchen Stammes gerecht werden. Einſt⸗ 


weilen erkärt ſich die Expeditlon bereit, Liebesgaben entgegenzunehmen 


und ihrer Beſtimmung zuzuführen. 
Breslau, den 3. Juni 1878. 


N, 


Die Nedaction der „Breslauer Zeitung“. 


en n 
nennen 


Allein auch der Einzelne möge den Hilferuf nicht über⸗ 
hören, der an unſer Ohr dringt, und den doppelt Gebeugten bei: 
Menſchliches Mitgefühl, natioe 
nale Selbſtachtung und das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit 
aller Deutſchen in guten wie in ſchlimmen Tagen ſind nur zu be⸗ 
redte Fürſprecher der armen, von unſäglichem Leiden getroffenen 


Zweite Beilage zu Nr. 


In Folge des auf Se. Majeſtät den Kaiſer verübten Attentats 
glaubt das unterzeichnete Directorium im Sinne aller Betheiligten 
au handeln, wenn es den zu Dinstag angeſetzten Corſo hiermit aufhebt. 


Das Directorium des Schleſ. Vereins 
für Pferdezucht und Pferderennen. 


Dem deutſchen Volke. 


„Zum zweiten Mal ertönt die Schreckenskunde, 
„Die erſt vor Wochen unſer Herz bewegt. 
„Und wieder gellt ſie laut durch Deutſchlands Auen 
„Allüberall, wo deutſches Blut ſich regt.“ 


„Das theure Kaiſerbaupt zum zweiten Male 
„Von freventlicher Mörderhand bedroht! 
„Den zweiten Mal dem hoben Gottgeſalbten, 
„Dem Heldengreiſe furchtbar nah der Tod!“ 


Getroffen iſt der theure Heißgeliebte, 
Gefloſſen iſt ſein edles Fürſtenblut. 
Die Kugel aus des Meuchelmörders Waffe, 
Sie traf ihr Ziel nur leider allzugut. 


Auf, deutſches Volk, drum fleh' zu Deinem Gotte, 
Daß er des Kaiſers Leben Dir bewahr', 
Daß er es ſchirme, ſegnend ob ihm walte, 
Und daß er gnädig wende die Gefahr! 


Daß unſer Fürſt, von Lieb' und Treu umgeben, 
Sich lange Jahre noch des Lebens freu', 
Daß alle Morgen Gottes Fried' und Gnade 
Sich über dem Geſalbten ſtets erneu'! 


Dir bat ja von der früh'ſten Kindheit Tagen 
Des iheuern Kaiſers edles Herz geglaubt; 
Nimm ihn nicht von uns, höre unſ're Bitte: 
O tauſend Segen auf ſein greiſes Haupt! 
7613] Georg 


Als Verlobte empfehlen ſich: * 
Marie Winter, geb. Linke, 
Emil Kempski. [7601] 
Glogau, 1. Juni 1878. Breslau. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am heutigen Tage ſtattgehabte 
Verlobung unſerer Tochter Selma 
mit dem Braumeiſter Herrn Oswald 
Kroker in Neuſtadt⸗Magdeburg be⸗ 
ehren wir uns ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. [5665] 


eipzig, 
am Himmelfabrtstage 1878. 
Franz Lauterbach. 


Selma Lauterbach, 
Oswald Kroker. 


berlobte. 
Leipzig. Neuſtadt⸗Magdeburg. 
Verwandten und Bekannten emr 
pfehlen ich als Verlobte: [2124] 
Bertha Joſeffofsky, l 
Auguſt Klein. 8 
Sobrau OS., den 30. Mai 1878. (Verſpätet) 
eee Verwandien und Freunden die tief⸗ 
Die glückliche Geburt eines gesun- | erſchütternde Mitteilung, daß unſer 
den Mädchens zeigen ergebenst au geliebter Sohn und Bruder 
H. Doberschinsky junior und Frau, M 
17654) geb. Hoffmann, f 13 
Breslau, den 2. Juni 1878. im blübenden Alter noch nicht vollen⸗ 
Die glückliche Geburt eines mun- J 19 Jahre am 19. Mai zu 


: Naumburg a. Saale, wo er feiner 
I ann EURE a | Dilitaiwpflict freimillig genügte, beim 
eb Pn ower 15667 Baden verunglückt iſt. 8 935680 
Ned. g Um ſtilles Beileid bitten 


Bernhard Lomnitz 


und Familie. 
Uẽlſchütz, im Juni 1878. 

Statt beſonderer Meldung. 
Beim Untergange des Panzerſchiffes 
fand ſeinen Tod im Alter von 32 
August Eggel, Bergrerwalter. . Jahren unſer einziger Sohn und 

Radzionkau- Grube, Bruder 12126] 

den 31. Mai 1878. \ 6 eor 

x "Ober Material 8 
Den e F er e e e Ober⸗Materialien⸗Verwaller der kaiſer⸗ 
e 8 ein lichen Marine. Tieſbetrübt zeigen 
Jauer 4 3 11878 dies um ſtille Tbeilnahme bittend an 

5 Nichard Stolle | Carl Exner, Lehrer emer., 
Mathilde, geb. Nowack. | Johanne Exner, geb. Schunke, 
| 
| 


aus diesem Leben. 


Breslau, den 2. Juni 1878. 


Heute Nacht 11% Uhr wur- 
den durch die glückliche Ge- 
burt eines gesunden Töchter- 
chens hoch erfreut 7639 
Clara Eggel, geb. Raiser, 


2 


— ðᷣ v 3 Martha Exner. 
Die glückliche Geburt eines gefun: | Ohlau, Rybnik, den 3. Juni 1878. 
den Knaben zeigen ergebenſt an 


; Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
ele oeh SRIHS gran, lch gat lee 5 Mai ſanſt 
; 1 un ergeben unſer innig ge⸗ 
Broslawiz, den 1. Junt 1878, liebter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
10 7 Ul end vater, der königl. Kreisgerichts Rath 
5 1 7 u — — und Abthbeilungs⸗Dirigent a. D. 
dorf na weren Leiden an Lungen⸗ 0 
e ere aniggelle dero Traugott Landec, 
Schweſter und Schwägerin, Fräulein im Alter von 75 Jahren. (2118) 
ies zeigen wir allen theilnebmen⸗ 


1. D 
Martha Schubert, den Freunden und Bekannten tiefbe: 
im 19. Lebensjahre, was wir Ver⸗ trübt hiermit an. 
wandten und Bekannten hiermit tief Pawlowitzke, den 1. Juni 1878. 
ee —.— | Die Hinterbliebenen. 
reslau, Wien, Schleitſtadt, Konary, Todes-Anzeige 
den 3. Juni 1878. g ge. 
f eut Abends 8 Uhr verſchied nach 
5 Die Hinterbliebenen. 1 1 en und ſchweren Leiden und acht 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
9 ; monatlichem Krankenlager unſere gute, 
br, in Görbersdorf ſtatt. inniggeliebte Tochter 


Valeska 


im Alter von 26 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmen wir dieſe 

Anzeige Verwandten und Freunden 

mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Tarnowitz, den 1. Juni 1878. 

| Guſtav Drosdeck nebſt Frau 
[2112] Anna, geb. Niegel. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen, 5 Uhr, entrib uns 
der Tod unſeren herzigen Curt im 
Alter von 9 Monaten, [5683] 
Löwen, den 3. Juni 1878. 
Wilhelm Scheibel und Frau. 


Heut Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft 
den 1. Juni 1878, nach langen ſchweren Leiden im Alter 
Die Beerdi ung findet Dins⸗ von 30 Jahren mein geliebtes Weib 


dad, den 4. Juni 4, Nacmi | Eliſe Bürkner, 

lags, auf dem Kirchhofe zu geb. Gäbler, 2111] 
Johnsdorf ſtatt, wo ſich der Ge- was ich, um ſtille Theilnahme bittend, 
nannte zur Herſtellung feiner J hiermit anzeige. 

Geſundheit aufhielt. Neurode, den 2. Juni 1878. 

\ r Bürkner, Baumeiſter. 


Heute früh 3% Uhr endete 
Leb Gehirnſchlage das theure 
ni unfereg einzigen, berzens⸗ 
und Bolt geliebten Sohnes 
ers, i ichts 
Bureau⸗Diätar 4 BI \ 
et 


Felir Eſchentſch 


aus Breslau, im Alter von 24 
Jahren onaten. Ver⸗ 
wandten und Freunden widmen 
dieſe Anzeige, um flille Theil⸗ 
nahme bittend: 
Verw. Lehrer Cſchentſcher, 
Emma n. Marie Eſchentſcher. 
Johnsdorf bei 84998 bu 


17619] |5 Männer, 516 Frauen und 208 Kinder, zuſammen 729 Perſonen, 


Soffmann. IM 


Todes-Anzelge. 8 


Heute, Vormittags in der zwölſten Stunde, schied 
im Alter von erst 32 Jahren der Polizei- Secretair 


Julius Gustav Hermann Mundt 


Wir verlieren mit ihm einen) 
hochgeschätzten Freund und Collegen, der durch 
biederen Charakter, aufrichtige, innige Freundschaft 
und liebevolles Wesen bleibendes, gutes Angedenken 
bei uns sich gesichert hat. 


Beuthen O.-S., den 1. Juni 1878. 
Die subalternen Beamten der Stadt- 
Verwaltung. 


r 


255 der Zeitung. 
2 Aſyl⸗Verein 
für obdachloſe Frauen und Kinder. 


Im Laufe des Monats Mai er. wurden daſelbſt aufgenommen Kr IN Fr 
Sy en 


Permanente 


— Diustag, den 4. 


— 


während im Monat April cr. zuſammen 591 Perſonen Aufnahme ge⸗ 
funden hatten. Im Durchſchnitt fanden pro Tag 23 Perfonen Ob⸗ 
dach. Die höchſte Zahl beirug am 16. Mai 32 Perſonen, die niedrigſte 
Zahl war am 3. Mat 12 Perſonen. 

Bei Erſtattung dieſes Berichtes erlaubt ſich der unterzeichnete Vor⸗ 
ſtand darauf aufmerkſam zu machen, daß er es ſich vor Allem zur 
Aufgabe ſtellt, Arbeitende oder Arbeitsloſe mit ihren Kindern auf dem 


Kunstausstellung 
von Bilar ds. 
50 Stück diverse Billards 


Niveau der Lebensexiſtenz, welche zur Arbeit befähigt, zu erhalten. in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, stehen Jedermann 
Wir nehmen deshalb die geſellſchaftliche Wohlthätigkelt, die organiſirte zur freien Besichtigung in meinem Ausstellungs-Saal 


bürgerliche Privatwohlthätigkeit, im Unterſchlede gegen die geſetzlich 
communale, ſogenannte poltzeiliche Armenpflege, bei unſern Mitbürgern 
in Anſpruch und bitten, Beiträge für den Verein an den Schatzmeiſter 
Herrn Banquier Moritz Cohn, in Firma Gebrüder Guttentag, 


10 Neue Oderstrasse 10 
(Breslauer Lagerhaus). 


Ohlauerſtraße Nr. 87, 8 2 aber R [7614] August Wahsner, 
er orſtan 
des Breslauer Afyl-Vereins für Obdachlose. Billard-Tabrikant. [7508] 


er 


In Folge des bedeutenden Umſatzes in Sonnen: und Regenſchirmen 
baben fi die Inhaber der Schirmfabrik zur Gold⸗Inſel“, Neuſcheſtr. 56, 
entſchloſſen, ihre Arbeitskräſte um das Dreifache zu verſtärken. Der große 
Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 
dieſe Schirmſabrik „zur Gold⸗Inſel“ in Bezug auf ſaubere und correcle 
Arbeit (verbunden mit den billigen Preiſen) keine Concurrenz hat. Es 
kommen jetzt täglich neue Eu-tout-cas aus Arbeit und iſt die Gelegenheit 
Beh Don ge gie J der ce Ns u elegante En 
A 5 f zu beſchaffen. Die Inhaber Süßmann ohn bedienen jeden Käufen 
5 eee sowie den beliebten eee verſönlich, damit ein Jeder gleichmäßig reell bedient wird. Es wird noch 

asphotographien. [ ) ® gebeten, im größten Intereſſe aller Käufer ganz genau auf die Fi x 
— — e Eüßmann & Cobn. zur Bold⸗Inſel“, Neuſcheſtr. 56, zu achten. 


Chocolnde ma enlltes Caraopulver 


von Oswald Püschel in Breslau“ 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke a 4 1,50, ch, 2, A. 2,50 u. & 3 per ½ K 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à „ 1,50 u. „L 2 per ½ Ke 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à . 2,20 HM 2,10 u. L 2,80 per ½% K. 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeeto (Speeialitüt) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgel6e, in Güte unübertroffen dastehend, à 442, t. 2,50 u. A d per / K 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Pn 


r DDD 
F. Tarsch, Kunsthandlung. 
Neu aufgestellt: 
Oelgemälde von Kreyher, Dressler, Sliwinski, Linke, 
rons etc. 
Grosse Auswahl von Kupfersticken, Photographien, 


2 


Dr . 


[7641] 


— —— 


a 7 
Lobe - Theater. 
Dinstag, den 4. Juni. „Mamſell 
Angot, die Tochter der Halle.“ 
— Mittwoch, den 5. Juni. Z. 20. Male: f 
5 — ok = Far Jeanne, Jeannette Jeauncton.“ 

eut Nachmitta ET en Dre Tree: 
nach längeren Leben der venhonirte Breslauer Volks- Theater | 
Wirbihaftsbeamte [2127] im deutſchen Kaiſergarten. 


Guſtav Bruckner Dinstag, den 4. Juni, J. 3 Mole: 

im 1195 un 78 teen: Dies 15 F 
gen allen Verwandten, Freunden un 1 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Sommertheater 
im Coneerthauſe, Dir.: A Cossmann. 
Dinttag, den 4. Juni. „300,000 

Mark.“ 1761¹j 


Wichtig für 


Herren! 


Anerkannt vorzüglichste 


Oberhemden, 
welche nach Maass, für ‚Jede 115 passend, geliefert 
werden, sind Special tät meiner Firma. 


Kragen, Manchetten nur in besten Leinen, 


französische und englisch i 
Craàvattes, 5 . sowie 


Herren-Mode-Artikel 


nur besseren Genres sind in erstaunlich grosser 


Auswahl für die Saison eingetroffen. [7409] 


siegfr. Wolfheim, 
Schweidnitzerstrasse 8. 


D 


Theilnahme an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neuſtadt OS., den 2. Juni 1878. 
a kr N den 5. d. M., Na: | mE 

7 a ſchmerzvollen Leiden Simmenauer Gart 

1 * geftern N I ab | Gim Garten. N 

unſer inniggeliebter Gatte, Vater HA 

und Schwiegervater, Bruder “| m Garten. 2 bi 

Schwager, der königliche Oberſtabs⸗ 

und Garniſonarzt 2131] 


Dr. Joſeph Rawitz. 
Allen Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Glogau, den 3 Juni 1878. 
Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Kammergerichts⸗Re⸗ 
ferendar Schmidt mit Frl. Minna 
Volkmann in Berlin. 

Verbunden: Holme im Brandenb. & 
Inf. Regt. Nr. 20 Hr. b. Wietersheim 
55 Frl. Uta v. Koſeritz in Witten: 

erg. 

Geboren. Eine Tochter: dem 
Generalmajor und Commandeur der 
11. Inf. Brig. Hrn. v. Wangenheim 
in Berlin, dem Großh Bad. Kammer: 
herrn und Legationsrath a. D. Hrn. 
Graf zu Rantzau⸗Rohlſtorff in Pron⸗ 


RSS], 


geben worden und ſind diefelben M 
von jetzt ab bei mir und mei⸗ WM 
nen Verkaufsſtellen zu haben. 
Im Gewinn⸗Vazar im Zonlog- 
Garten find ſchon viele Hundert ; 
der ſchönſten und nützlichſten 
Gewinne ausgeſtellt, welche die 
glücklichen Gewinner aufe Höchſte 
uberraſchen u. erfreuen werden. & 
NB. Mit dem Ankauf von 
Looſen fördert jeder Käufer @ 
die nützlichen Zwecke unſeres 
Zeologiſchen Gartens. Fi 
Dei auswärtigen Loosaufträgen Bi 


7 


732272 


e 


ER: 


ſtorf. ind 15 Pf. Portogebühren bei: Kir 

ene EEE B SanislausSchlesinger Ed 2 

in Brodowin. „ Saniätäraib Dr. 1 

Schlochauer in Berliv. Lotterie ⸗Geſchäft. 8 ie ene ſt L N 0 9 DNS. 


e? 

Der Maler Guſtav Naſchkowski 
bier, 28 Jahre alt, iſt in feinem Be 
rufe durch einen Sturz aus dem 3. 
Stockwerk des Hauſes, Königplatz Zb, 
um das Leben gekommen, er binter⸗ 
läßt eine Witiwe und 3 kleine Kir der. 
(Das älteſte it 4 Jahre alt.) Edle 
Menſchenſteunde werden dringend er⸗ 


Größte Auswahl. 
EEE Silligfe Preife. WE 


Heinrich Leschziner, 


Nicht im Stande, die zablreichen, Ras 
uns zu unſerer goldenen Hochzeit zu 
Theil gewordenen Glückwünſche direct] 
zu beantworten, ſtatten wir ollen 
lieben Verwandten, . und] Pas 
Bekannten, welche unſerer freundlich] Die 
gedacht haben, auf dieſem Wege] 
unſeten berzlichſten Dank ab. Mögen 


ſucht, dieſer armen unglücklichen Frau ibnen Allen ähnliche Feſte beſchie | EM 

beizuſteben. Diefelbe wohnt Klirgel⸗ den fein! 5690 | EM Breslau, 

gaſſe 4. 757] [ Breslau, den 2. Juni 1878. 15 9 * > 

Sale Aöminlide Bebel ver Prin, Leopolö Mark und Frau. Königsſtr. 4, Rlegner's Hötel. 

Friedrich Carl von Preußen baben geb. Oelsner. N \ [6274 

anädigſt gerubt, dem Kaufmann und 5 2 8 


5 r 5 


3 Zi Ars 
A. Werner's 2]: 
Kaufmännisches Unterrichts- Institut | IM 
absolvirt in kurzer Zeit 
Privat-Curge 
für kaufm. und landwirthschaftliohe 


Buchführu 


Schönschreiben, Correspon 2, 
Rechnen, Wechsellehre, Zins-Conto- & 


Corrente etc. N L 


Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 


königlichen Hoflieferanten Dalchow in 
Charlottenburg in Firma: Dalchow 
und Löwy, Ungarwein⸗Groß⸗Hand⸗ 
lung, und in Firma: J. G. Dalchow, 
das Hoflieferanten⸗Prädicat huldreichſt 
zu verleihen. [7664] 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens, 
Mittwoch, den 5. Juni, 
Abends 7 Uhr. [7605] 
Herr Prof. Dr. Dove: Ueber die 
pragmatische Sanction in Schlesien. 
— Wahleines Vereinsschatzmeisters. 


En gros. 


| Fertige Kleider 


in neueſten Wollſtoffen, Barsge. Creton, farbig ſowie ſchwerz, > g 
5 


große Auswahl, allerbilligſte Preiſe. [51 
6 22 Fabrik Carlsplatz 4, I. 
„rü 


nihal Filiale Schweidnitzerſtr. 43, I., 
9 an der Hummerei. 


ey 1: 
SE 


r 


Anmeldungen per Juni sofort erb. 
Prospecte gratis. 


1 


3% 


von der Breslauer Coneert⸗Capelle. 


1 [2078] Rechtsanwalt und Notar. 


Ein Student, mebrere Semeſter Ma- 

if E thematiker, ertbeilt Unterricht in ranzen Ze 

allen Gymnafialjähern. — Vorze: de oda on v. M. 707 

reitung zum matbematiſchen Feld. v. 1 kobairwol N55 5 Pf. 

. meilereramen. Gef. Offerten unter Z (5mal geknotet, p. M. 55 Pf.) Z. 

Std. H. R. bauptpoſtlagernd. (5577) || 8)3 ” 1 „ 90 ff. A 

..... ” ”„ * 9 

= / Handbreite 1 5 
2 — D ” “ 


2 N 
Circus Renz, 
Breslau, Loniſenſtraße. 
Heute Dinstag, den 4. Juni 1878, 
Abends 7¼ Uhr: 


Auftreten des aus 40 Damen 
8 beſtehenden 


Corps de Ballet. 


Ein Carneval 
auf dem Eiſe, 


großes Ausſtattungsſtück, ausge: | 
führt vom geſammten Perſonal, 
arrangirt vom Dir. E. Renz. 
Hurdle-Rennen 
mit 20 Springpferden. 
Auftreten der Damen 
Fräulein Elisa, Guerra, 
Nelss, Zarah Palmer. 


Alles Nähere die Tageszettel. 
Be] — 


0 Morgen: 
Ein Carneval auf dem Eiſe. 
Das große Orcheſtrion mit 300 
nſtrumenten, welches durch 13 Gir.: 
ewichte eine elektriſche Batterie und 
10 Blaſebalge in Betrieb geſetzt wird, 
* für Fremde und Geſellſchaften 
n Bögels eleganter Neftauration, 
Frieprichſtr. 49, ju jeder Tageszeit 
bis Abends 7 Uhr und wird für jede 
beliebige Piece des beſtehenden Pro⸗ 
gramms 1 Mark entrichtet. 
Abends 8% Uhr täglich Frei⸗ 
Concert. [5673] 


Paul Scholtz S Feine 
Großes Concert 


7627 


und Käſe. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 
Breslau, Gartenſtr. 406, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N 

irig. 


Dr. D. Hönig, Arzt. 
Impfung 


jeden Dinstag und 
Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 
Für Hautkranke 
Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


5813] Ricolaiftr. 44/45. 


Director Herr Trautmann. 
Neues Mitglied: 
Harfen-Virtuos Herr Moſer. 
Anfang 7% Uhr. [7622 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 


f. 
Teltgarten. 


Täglich: [7670] 
Grosses Concert. 


Anfang 7½ Ubr. Entree 10 Pf. 


Zeitungs- 
Annoncen- 


Expedition Fan 8 G l 2888 

rau A. Franz, Gartenſtraße 21b, 4 Et. 

Rudolf Mosse, 8 
Breslau, 


Sämmtliche 
Artikel 


Schneiderei 


verkauft im Detail zu den 

billigſten Engros⸗Preiſen: 
Die beſte Futtergaze pr. M. 25 Pf. 
Prima⸗Taillenfutter, pr. M. 40 Pf. 
Gutes Aermelfutter, pr. M. 40 Pf. 
Wollatlas, / u. / von 60 Pf. an. 
Camlott 40 Pf. 17547 


Schweidnitzerſtr. Nr. 31, 
1 Tr., befördert an alle hieſ. 
u. auswärt. Zeitg. zu 
bill. Ztgs.⸗Preiſ. ohne 
Speſen. 


ch habe mein Amt angetreten. 
irſchberg i. Schl., 1. Juni 1878. 


Felscher, 


4 Artikel 
der Saiſon!!! 
Schweißſauger, 


echt engliſches Sommer⸗Unter⸗ 
jäckchen mit langen Armelm 
à Stück 1 Mark. 


Filetjacken, 


pr. M. 90 Pf € 
— Knöpfe B— 
3. 
Ferm, Stoff, Steinnußs, 
old: u. Poſamentierknöpfe von 
20 Pf. an. 

Trimmings 

verkaufe wegen überhäuften 
Lagers äußerſt billig. 


Gürtelſchlöſſer, 


1 
1 Mark. = 


Zwirnhandſchuhe 
für Kinder à Paar 25 Pf. 
Damen & 
Herren & 15 
Damenhandſchuhe mit Stulpe, 

a r 50 


aa 0 
Garten⸗ und Straßenhandſchuhe 
in Zwirn, Filet, Seide ze. 


Hutagraffen 
Golt, Sonn eu. Borde 


die neueſten Deſſins ſpottbillig. 

Für Zimmer Einrichtungen 

offerire zu den billigſten Fabrik⸗ 

preiſen: Möbelfranz., Gardinen: 

halt., Quaſten, Teppichfranzen, 
pr 


„ „ " 


„M. 20 Pf. 
M. Charie. 


„Charig, 


| 


Victoriahandſchuhe bis zum ; 
e ꝛc. | Ning Nr. 49 
Bamenfirümpfe, &cru, ertralang, und Bl cherplatz 18. 


aar x 

Bunte u. durchbrochene Strümpfe 
von 60 Pf. ab. 

Eine Partie Kinder 

ſtrümpfe, gute engl. Qualität, 


a 25 Pf., wird zu einem bereits beſtehenden 
. da * — ni — 10 ee 8 en 
* we 8 reinen ugen ab⸗ 
Julius Hene 
75 ſucht. 7634 
vorm. C. Fuchs, G f. Seren e. 205 an 
7 aas kr. 26 Rudolf Moſſe, Breslau. 
am Nathhauſe Nr. 26. 
Vertreter Jeſucht. 
Eine mechaniſche Weberei von bro⸗ 


wirft, von einem beliebten Fachmann 


chirten Gardinen u. glatten u. Stoffen 
ſucht für Breslau und die Provinz 
Schleſien einen eingeführten, mit dem 
Artikel gründlich bekannten Vertreter 
event. mit Gommilfiongläger. 7455] 
Offerten unter M. C. Nr. 657 an 
Haaſenſtein & Vogler, Plauen i. V. 


Feine Leinwand⸗Reſter 

auffallend billig! [5450] 
Benno Schenk, 
iR Neumarkt 9, 1. Etage. 


Verantwortlichkeit Na jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen 
amensſiegel verſehenen Originalflaſchen von /½ u. % 


Aux Caves de France, 
Erſte Weinhandlung und Weinſtuben | 

zur Einführung chemiſch unterſuchter reiner 
ungegypster franzöſiſcher Weine in Deutſchland. 


Atteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung und zur 


Einſicht meiner Abnehmer. 
1 mit meinem 
iter 


er. 


Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Dem geehrten Breslauer Publikum ſage ich hiermit für das mir bewieſene Wohlwollen bei 
Uebernahme meines hieſigen Geſchäftes unter perſönlicher Leitung meinen herzlichen Dank und theile zus 
gleich mit, daß ich, um dem Wunſche vieler meiner Gäſte nachzukommen, von beute an in meiner Wein⸗ 
ſtube nebſt kalter eine vorzüglich warme Küche einführe, beſtehend aus: 


Diverſe Stammfrühſtück a 40 und 50 
Diners von 12 bis 3 Uhr à Ml. 2 — incl. "|. Liter 
Garrigues und a la carte zu jeder Tageszeit. 


Pf., 


Hochachtungsvoll 


Oswald Vier. 


Nimes, Marseille, Berlin, Dresden, 
Breslau, Stettin und Leipzig. 


Menu des heutigen Diners: Graupen-Suppe, Hecht à la maitre, 
Spargelgemüſe mit Zulage, Roastbeef, Salat oder Compot, Deſſert, Butter 


XV. internationale Maſchinenmarkt 
findet ſtatt am 5., 6. und 7. Juni. 


Den Beſuchern deſſelben gewähren die Directionen der Oberſchleſiſchen,, Empore 


Breslau⸗Freiburger, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſehr weſentliche Preis⸗ 
Ermäßigungen reſp. anderweite Vergünſtigungen, ſofern bei Köfung der 
Fahrbillets gleichzeitig eine Eintrittskarte zum Maſchinenmarkte ent⸗ 
nommen wird. — Sämmtliche Stationen der genannten Bahnen ſind mit 
Eintrittskarten verſeben. [7365] 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs 
und Markt⸗Commiſſion. 


Promenade ter Garten » Neue Gaſſe 
hinter dem Gorkauer Cafe Bismarck Nr. 1801 
Feines Garten⸗Etabliſſement und Neftaurant, [7650] 

vorzüglich reichbaltiger Mittagtiſch, Speiſen à la carte ꝛc. 


D Nothmann's Restaurant, 9 


Antonienſtraße 4, 1. Et., empfiehlt vorzügliche 2 80 75 der 2 397 


ſowie beſte in: und ausländiſche Biere. Abonnement 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 


1. Juni a. c. hierorts neben meinem bisher betriebenen Getreide: 
und Producten⸗, Commiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchäft ein offenes 


Mehl- und Vorkoſt-Geſchäft 
en gros & en detail, 
Berlinerſtraße Nr. 20, 


eröffnet babe und empfeble mein Unternehmen mit der Verſicherung 
reellſter Bedienung einem geneigten Wohlwollen. [5676] 


George Hintz. 


Erwiderung. 


Drittes Schleſiſches 
BET — 6 e 
— Musik- Fest 
am 23., 24. und 25. Juni 1878 zu Görlitz. 
Feſt Dirigent: Herr Ludwig Deppe (Berlin). 


Sopran: Nen Marie Wilt, k. k. öſterreichiſche Kammerſängerin 
Leipzig). 


Alt: Fräulein Marie Schmidtleim (Berlin). 
Contra⸗Alt: Fräulein Catharina Lorch, fürjtlih hohenzollernſche 
ammerſängerin. 


Herr Riese, königl. ſächſiſcher Kammerſänger (Dresden). 
ER 15. Betz, königlich preußiſcher Kammerſänger 
erlin). 


Tenor: 
Bariton: 


dito err Concertſänger Eugen Hildach (Görlitz). 
Violine: (Se 5 königlich ſächſiſcher Concertmeiſter 
teöben). 
Orgel: Herr Digauift Reinhold Fleischer (Götlik). |} 
Erster Tag: 
Duverture: „Paulus u Mendelssohn. 
Offertorium: „Venite populi .. ͥ ozart. 
Dratorium: „Christus Friedrich Kiel, 
Zweiter Tag: 
Ouverture: „Iphigenia in Aulis‘ mit dem 
ner ſchennnn aan ante nigteie.».0,0:4,0 Gluck. 
Cantate: „Die Rubinstein. 


Arie und Finale: „Euryanthe .. C. M. v. Weber. 


Neunte Symphonie mit Chören Beethoven. 

e Dritter Ta 8 
Symphonie O-dur 6 J. H. Franz. 
„ / ·˙mA ̃ĩ ͤgu t. een W. Klingenberg. 
ee .. ² ˙ ans bein mieldn an Fleischer. 
Sextett „Don Juan nn nen Mozart. 
„Halleluia“, 44434545455 Händel 

Vorträge der Solisten ete. BG 


Beginn der Feſtaufführungen jedesmal Nachmittags 4½ Uhr. 
Freitag, den 21. Juni, I m. 4% Uhr: eee 2 1. Tages, 
Sonnabend, den 22. Junt, früh A Uhr: Hauptprobe des 2. Tages, 

5 „ „, „, Nachm. 4% Uhr: Generalprobe des 1. Tages 
Montag, den 24. Juni, früh 8 Uhr: Generalprobe des 2. Tages, 
Dinstag, den 25. Juni, früh 8 Uhr: Generalprobe des 3. Tages. 


Numerirte Billets: 

Zu allen drei Feſt⸗ Aufführungen: Zu Einzel⸗Aufführungen: 
Logenplat zzz 30 Mark, 12 Mark, 
Sperrſii gz 15 1 7 
n d 473 


Nichtnumerirte Billets für eine Haupiprobe A 1 Mark, für eine Gene 
ralprobe & 2 Mark. giltig zu allen Plätzen mit Ausſchluß der Logen. 
Verkauf der Billets in den Muſikalien⸗Handlungen der Herren: 
Ernst Fries und Arthur Finster zu Görlitz; ebendaſelöſt und 
in der Feſthalle Texte à 0,50 Mark. 
Sämmtliche Billets find nur zu denjenigen Proben und Aufführungen 
2117 


giltig, für welche ſie gelöſt werden. [ ] 
Das Central-Comite der ſchleſiſchen Alufikfefte. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die am 
1. Juli d. J. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗ Obligationen und 
Anlelheſcheinen vom 15. Juni d. J. ab von dem Bankhauſe des 
Herrn Jakob Landau in Breslau gezahlt werden. 
Berlin, den 31. Mat 1878. 


f Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Bei der Fürſtenthums⸗Landſchaft von Neiſſe⸗Grottkau iſt zur Einzahlung 
der Pfandbriefszinſen und der gekündigten Pfandbriefs⸗Kapitalien für den 
Johannis⸗Termin d. J. die Zeit vom 19. bis 23. Juni und zur Auszahlung 
derſelben an die Einlieferer fälliger Zinskupons und der fälligen Kapitals 
valuten für gekündigte Pfandbriefe 


der 25. und 26. Juni c., Vormittags 8 bis 12 Uhr, 


beſtimmt. | N 
Inhaber von mehr als fünf Zinskupons werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Letztere in eine Conſignation und zwar die altlandſchaftlichen 
und die der Pfandbriefe Lit. A und C von den Neuen Schleſiſchen (Ruſtical⸗ 
Pfandbriefen) getrennt aufzunehmen find, wozu Formulare in unſerer Kaſſe 
unentgeltlich verabreicht werden. Hierbei bringen wir in Erinnerung, daß 
bei den Zinſenzahlungen Noten von Privatbanken nicht angenommen werden 
können und an Zinskupons nur die von landſchaftlichen Schleſiſchen 


[7604] 


Auf die in der Sonntag Nummer dieſer Zeitung von einigen Clabier: | Bfanpbriefen. 


Fabrikanten und Händlern erlaſſene Bekanntmachung, wonach dieſelben 
in Zweifel zu ſetzen verſuchen, da 


ß die von mir zum Verkauf annoneirten 
7 Stück neuen und gebr. Pianinos, aus einer Pfandſache und einem 
Magazin ſtammend (von einem biefigen Magazin babe id nicht gejagt), 
erwidere ich, daß in meiner Eigenſchaft als Königlicher Auctions⸗Commiſ⸗ 
farius ich gar nicht daran denken kann und mag, das Publikum durch falſche 
Angaben zu täuſchen, demnach meine desfallſige Annonce in keiner Bat 


einer Berichtigung bedarf. EL 
fo leiſte ich ſolche ganz eben 0, wie dieſe bon 


0 Die N een x 
en Clavierhändlern geleistet wird. 
. Hausfelder, 
Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 
Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Der Curſus 
für Damenſchneiderei 


von Frau Emmeline Lange, Bahnbofsſtraße Nr. 11, 1. Etage, beginnt am 
1. Juni: Maßnehmen, Zuſchneiden, Modellzeichnen, ſowie praktiſche An⸗ 
fertigung moderner Damen⸗ und Kindergarderobe. Honorar per vierwöchent⸗ 
lichen Curſus 18 Mark. Auch werden Kleider zum Selbſtanfertigen auger 
ſchnitten und vorgeheftet. [7272] 


Oberſchleſiſche Eiienbahn. 


Submiſſion auf Maurerarbeiten zum Bau eines Güterfhuppens auf 
Bahnhof Oppeln 
Freitag, den 17. Juni er., Vormittags 11 Uhr. 
Bedingungen gegen 1,50 Mar 
Oppeln, den 30. Mai 1878. [7600] 
or. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpect 


Am 10. d. M. tritt für den Transport bon Bau⸗ und Nußhols, europaiſches, 
rohes und rohbeſchlagenes, ſowie für Brennbolz, Eiſenbahnſchwellen und 
Grubenholz von Oberſchleſiſchen Stationen uach Gottesberg und Dittersbach 
via Frankenſtein bei Aufgabe in Quantitäten von 10,000 Klgr. pro Fracht⸗ 
brief und Wagen oder bei Bezahlung der Fracht für dieſes Quantum ein 
neuer Tarif in Kraft, durch welchen die bisherigen Ausnabmeſätze für Holz 
des gemeinſchaſtlichen Tarifs vom 1. October v. J. und des bierzu erſchiene⸗ 
nen Nachtrages vom 1. Januar d. J. aufgehoben werden. Druckexemplare 
ſind auf den Verbandſtationen zu haben. [7665] 

Breslau, den 1. Juni 1878, 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Reiſſe, den 30. Mai 1878. 


Die Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direltion 
Neiſſe⸗Grottlau. 


R. V. Maubeuge. 


Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 
Sonnabend, den 22. Juni er., Mittags 12 Uhr, im Directions ⸗ 
Gebäude der Geſellſchaft zu Ober⸗Salzbrunn 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


1) Berathung und Beſchlußnahme über einen Antrag des Vorſtandes auf 
Beſchaffung des noch erforderlichen Betriebscapitals. 
2) Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen 
wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens 
14 Tage vor der General⸗Verſammlung bei dem Schleſiſchen Bankverein 
zu Breslau zu deponixen. 

Breslau, den 31. Mai 1878. [7603] 

Der Aufſichtsrath. 


Für Lungen⸗, Luftröhren⸗ und Unterleibskranke. 
Curort Ober Salzbrunn "Heer 


Die Beriendung unſeres altbewährten Oberbrunnens und Mühlbrunnens 
geſchiebt während des ganzen Jahres durch uns und durch jede Minerals 
waſſer⸗Handlung des In⸗ und Auslandes. Saiſon vom 1. Mai bis 
30. September. Größte Molkenanſtalt Deutſchlands. Ausgedehnte Bade⸗ 
Anſtalten. Prachtvolle Promenaden. Kräftigendes Klima in herrlicher 
Gebirgsgegend. [5527] Fürſt von pleß sche Brunnen⸗Inſpection. 


Verkauf von Gemälden und Pianinos. 
Zum freihändigen Verkauf ſtehen bei mir, Zwingekſtraße 24, 
eine Collection größtentheild werthvoller Delgemälde und 
Aquarellen, [7626] 
ſowie 5 Stück vorzügliche, neue Pianinos, für welche Garantie geleiſtet wird. 


Der Königliche Auctions⸗Commiſſar. 
G. Hausfelder. 


[1076] 
von 


| 
8 1 


NI r TE 
r . 0 N 
e 


* 


\ Hotel de Prusse in Warmbrunn 


im Niefengebirge empfiehlt ſich dem geehrten reifenden Publikum durch 
elebte Lage, anerkannt gute Küche und Keller, prompte ig Nie 
zeilgemäße Preiſe. Auf Wunſch vollſtändige Benfion. [7643] 


Weckelsdorfer Felsen! 
Gaſthof um Eiſenhammer“ des W. Springer. 


Durch den Verluſt meines theueren Gatten ſebe ich mich in die Lage 
perſetzt, das Geſchäft ſelbſt zu übernehmen und wird daſſelbe auch von mir 
in unverändeter Weiſe fortgeführt werden. Da ich alles aufgeboten habe, 
um d. Anforderungen d. p. t Herren Gäſte i. jed. Beziehung zu entſprechen, 
bitte ich, das bisher unſerem Hauſe bewieſene Vertrauen, auch auf mich zu 
übertragen. [7662] Anna Springer, Wittwe. 


Hotel 


Breslau, 


Specialitat: 


Johannisbad 
in Johannksbad, 
Bahnſtation Freiheit im böhm. Nieſengebirge. 


Die ergebenſt Gefertigten beehren ſich anzuzeigen, daß ſie das neuerbaute, 
auf das Comfortahelſte und elegant eingerichtete 7671] 


Hötel Johannisbad 


pachtweiſe übernommen haben und daſſelbe am 8. Juni 1878 eröffnen 
werden. 5 2 ? 
Geflügt auf bieljäbrige Erfahrungen in London, Paris, Wien und größeren. 


Kurorten iſt ohne Rückſicht auf Koſten und Mühe dafür were getragen Rob 91 ’ Co — 
y& Comp 


worden, um den hochgeehrten Gäften im genannten Hotel, berbunden mit | BE 
einem Café-Restaurant 75 Freien, das Beſte preiswürdig bei feiner und 
rompter Bedienung zu bieten. ER 
N Table d’höte 15 12 Uhr Mittags zu 1 Fl. 20 Kr. und um 2 Uhr zu 
1 Fl. 50 Kr., Diners aparts das Convert von 2 Fl. aufwärts. Warme und WW 
kalte Speiſen und Getränke à la carte jederzeit. Echt Pilsner und Traute: | DE 
nauer Bier, auserleſene Weine, Kaffee, Chocolade Limonade und Gefrorenes. ii 
Größte Auswahl in⸗ und auslandiſcher Zeitungen. 


Joseph Schmeikal, Neſtaurateur in Muſikvereinsſälen in Wien. 
Leopold Schwarz, Grüber im „Hotel Imperial“ in Wien.)! 


Hotel Kettlitz, 


Dresden, 
Wettinerſtraße Nr. 23, 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Hofthegters, n X 


elegantes Reſtaurant, Zimmer don 2 Mark bis 3 Mark 5 15 g e Comptoir der Breslauer 


Service und Licht werden nicht berechnet. 


Reichenhall. 


Cur-Hotel Burkert J. Ranges, 


verbunden mit den Curanlagen, Wandelbahn und Gradirwerken. 
ivile Preiſe. [7645] 
A. 


Burkert 
Althüßerſtr. 89, 8 

vis-a-vis 0 

der Magdalenen⸗ 

Kirche. * 


ferner ihre weltberühmten Locomobilen, 
Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrah- 
= men u. ihren erst prämliirten Selbstein- 
leger, Stroh-Elevatoren, Cultivatoren, 
f Drili- und Breitsäemaschinen, 


iliale Kaise 


n 
n Nun 


Vorräthig In Jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt 
Breslau. me 


für Einheimische und Fremde, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


Von Director Dr. H. Luchs, | Preis 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. n 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
- Schuhbrücke Nr. 28, 


Mein ſeit 20 Jahren Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke, i 


silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


innegehabtes 


u. Slieſel⸗Heſchäft 


habe ich ſeit 1. Februar nach 


8 


Schuß; 


H. Herrmann, 


Fabrik: Neue Weltſtraße Nr. 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtraße Nr. 63 a. 


Waagen jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie. 


Alluſtr. Preisnotizen franco. [7270] 


Reparaturen prompt. 


N 
„Lincoln (En 
Filiale Breslau, 


stellen zum diesjährigen Breslauer Maschinenmarkt 
aus ihre renommirten 


Robey Patent-Förder-Locomobilen in Thätigkeit, 

Gras- u. Getreide-Mähmaschinen, Pferde-“ 
rechen, Heuwender, transportable Vieh- 
futter-Dämpfapparate, verticale Dampf- 
maschinen, Centrifugalpumpen, sowie 
alle landwirthschaftlichen Maschinen. 


r Wilhelmstrasse 20, l. 


A AN 
1 5 nr 


6. Aufl. 


75 Pfg. 


77. 0 CERPLITARLTLATATTUUNNE 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 


SERGEHTEATETLENSENSETTETTIRN B ERSETHERFETHTTERTERTUNG re 


* 
\ 


N * ordentliche Generalverſammlung. 
— 1 Wir benachrichtigen hierdurch * 

I Actio.äre der Breslauer Baubank, 

daß gewäß § 27 des Staluts der 


General⸗Verſammlung [7615] 


I. Nachm. 4 Uhr, 
lim Geſchäſtslocal, Holteiſtraße 45, 
Iſtattfindet. 12 


Die Tagesordnung bildet: 


berichts; 
2) die Genebmigung des Rechnungs⸗ 


und die Ertheilung der Decharge; 


Statuts); h 
Zur Toeilnahme an der Generale 


näre berechtigt, die ihre Actien ſpä⸗ 
leſtens am 20. Juni c. bei der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe hinterlegt haben. 
Breslau, den 2. Juni 1878. 
Der Auſſichtsrath der Artien⸗ 
Geſellſchaft Breslauer Banbank. 
Hugo Heimann. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die General⸗Verſammlun 
der Actionäre der Aetien⸗Geſellſcha 
für Schleſiſche Leinen ⸗Induſtrie 
(vormals C. 8. Kramsta & Söhne) 
bierfelbft am 26. April 1878 beſchloſſen 
hat, das Grundcapital der Geſellſchaft 
um einen ferneren Betrag von 200,000 


3 


Hand), 


den Ankauf eigener Actien der Ges 
ſellſchaft im Nominal⸗Wertbe von 
200,000 Thalern gleich 600,000 Mark 


berabzuſetzen, fordern wir in Gemäß⸗ 

heit der Artikel 243 und 248 des 

Handelsgeſetzbuches die Glaubiger auf, 

| lich bei der Geſellſchaft und zwar bei 

ihrem Vorſtand in Freiburg de melden. 
Breslau, den 1. Juni 1878. a 

Die Direetion 
91 


0 N ae d 759 1 
Mar 8 Actien⸗Geſeuſchaftl N 
Königsbrunn. für Schleſiſche Leinen ⸗Induſtrie 


a 5 (vormals 

Dr, Putzars Waſſerheilanſtalt C. 8. A 

und Sanatorium. Spec. Penſton 6. 8. Kramsta & Söhne). 

für Nervenleidende. — Station 
Königſtein, Sachſen. 


7 
Koritnicza, 
klimatiſcher Curort, ‚Comitat Liptau, 


Eiſenbahnſtation Roſenberg. Eröff⸗ 
nung 15. Mai. Seine erdigſaliniſchen 


e 
Nee 


— 


N 


trefflich gegen Hämorrhoidalzuſtände. 
Kaltwaſſer⸗ Heilanſtalt. Trink⸗ und 
Molkencur, nebſt efegani eingerichteten 
Mineralwannenbädern und Fichten⸗ 
extractbädern. Beſtellungen beliebe 
man direct an die Verwaltung dort⸗ 
ſelbſt zu richten. In der Vor⸗ und 
Nachſaſſon 20— 40 »Preisermäßi⸗ 
gung. Tour⸗ und Retour⸗Eiſenbahn⸗ 


Proceß⸗Voll machten. 
Pane für Meifter 
und Geſellen. 

Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
ZJucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
eee u. Fuhrmannsfracht⸗ 

riefe. 


Lene 


0 


Breslauer Baubank, 


3) die Neuwahl von 5 Mitgliedern 
des Auſſichtsraths (§S 17 des 


Verſammlung find nur ſolche Acige 


a 


| 
} 
! 


a Ed 
1 


eg 
5 


Geſellſchaft Nie diesjährige orbendlidhe 57 

Donnerstag, den 27. Juni e., 0 
x 
3 


1) die Erſtattung des Geſchäſts⸗ su 


Abſchluſſes (8 34 des Status) 


0 


Tbalern gleich 600,00 Mark durch 0 


und demnäachſtige Caſſation derſelben 


| 
| 
w HM | 
Quellen wirken ſpeeiſiſch gegen Magen⸗ RN 
und Unterleibskrankheiten; unüber: ; 1 50 


5 . 5 755 e 5 = EEE EHRE RETTET TE tl a arent mit 334, | reisermaßigung af F A TT 15 
ie hu erſtraße Rr. 89, ein Partie Seiden Babe c Dune gr 7 
I x i 4 vis d er M a d i ö empfie a 500) I | zapbenftation. . gwilhen- der Bahn wiſſen un u ed De eilt. Aus⸗ 2 
vu dal palenen Kirche, m. Brieger, 47. Ring 47. | na e e | 

g mein Waarenlager Peder bee und empfehle ich daſſelbe — — Die Badeverwaltung. 0 ha ae täglich von 8—9 “7 
| in allen Gattungen 77. d ß ᷣͤ . N 4 
fü f Tapeten Ausverkau A 0 P ee 
für Damen, Herren u. Kinder, 6 „ d Nur noch dieſe Woche uf, ii Ge. Sp e N A de 1 
eigenes Fabrikat, an legenheit, wirklich gute u. reelle Tapeten weiße Fluß, La elne 8-10, ya pe: Neue Zu 


in größter Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen. Conditorei Perimi. unterm Fabrikpreis zu kaufen. 


13 Aufträge nach auswärts ag 
werden nach Einſendung von Probeſchuhen auf's Sorgfältigſte ausgeführt 
und jedes nicht paſſende Paar bereitwilligſt umgetauſcht. 


I. Schäche, 


Altbüßerſtraße Nr. 80, 


in Leinen und Chiffon, 
in den neueſten Deſſins, unüber · 
troffen in Sitz und Qualität, 
worüber vielfache Auerkennun⸗ 
gen vorliegen, 
empfiehlt 17467 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ 
und Wäſchehandlung 


Zum Betrieb von Locomobilen 
Kernleder⸗Treibriemen beens enpfoblen. 


ſowie ſämmtl. Artikel für Mafichinenbetrieb. [7666] 


W. G. Otto in Mertſchü 


Geehrten Damen 


empfieblt ſich behufs Verheirathung 
ein angeſt. öff. Beamter, kath., 31 Jahre 
alt, 800 Thlr. Einkommen. — Vermög. 
Damen anft. Familie, 20—26 Jahre 
alt, wirtbſchaftlich, gut., liebenswürd. 
Charakters, denen eine glückliche Ehe 
am Herzen liegt, wollen vertrauens | mu 
volle Nachrichten sub „Beamter Nr. 56“ | 
bis zum 12. Juni c. zur Weiterbeför⸗ 
derung an die Exp. der Bresl. Zig 
elangen laſſen. — Vermitt. berbei. 
nonym unbeachtet. [2008] 


Seiralbe e 


mann, Breslau, Schwertſtraße 6. 


zei j. Leute, m. Rel., wollen ſich 
verh. u. ſuchen auf dieſem Wege 
kei Mädchen od. junge Wiltwen mit 

erm. oder eingerichtetem 2422 


Agenturen 


jung etablirter Kaufmann. 


Beamte 
und Of 


Schweidnitzerſtr. 8, 
Cingang Ohle, 1. Stock. 


Bruno Lomnitz, Refte-Sandlung, „Sur dechiſcule⸗ Darlehne dane 

| ; is ule Prolongation 
Carlsſtraße 27, im Hofe tech, parterre, 

f empfing von der Leipziger Meſſe [7478] 
N roße Po en in Kleider Stoffen 
x BIER die lange Ge 4 . 155 ee 


Unterbändber verbeten. 

Offerten beliebe man unter © Nr. 5 
in der Expedition der Bresl. Zig. ab: 
zugeben. N 


17429] Niemerzeile 20/21. 


[5648] 
Der Bevollmächtigte Grossmann. 


} halte ich meine allſeilig als vorzüglich anerkannten engliſch en 


Breslau, Blücherplatz 67. Georg Siegert, 


Lager techniſcher Gummi: und Guttapercha⸗Waaren, Oele, Fette ıc., 65 
Ius. Auf dem diesj. Maſchinenmarkte bin ich als Ausſteller nicht vertreten. 
N TONEL TE HTECLDRT TO LERT 7 77 rer N * 


Zum Maſchinenmarkt vertreten: 


Specialität: Fäemaſchinen. 


bon feinen, achtbaren Häuſern ſucht 
ein in einem größeren Orte Galiziens 
Anträge 
sub S. 1730 an die Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe in Wien. [7444] 


ann. 


ſizieren 


gewäbrt unter ſtrengſt. Diseretion 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


5 Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


en 


kauft Eduard Guttentag, 


Dr. Karl Weisz. 


And Preiſe für Diamanten, 
Brillanten, Perlen, alte Mün⸗ 
zen, Gold, Silber u. Alterthümer 
zahlt M. Jacoby, 22, Niemerzeile 22. 


kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
17364% 


CCC ͥͤĩ²˙»¾ů]ß̃7˙L‚.‚.‚ —w 8 
Dr. August Lochwenstein, Je. bfi. un P. N. 00 c. b. Cel 
Alber tsſtraße 88. J Brel Beitung ie 

chts ſtraße 38. 


Answärt. werden brienich behandelt.] e re ET 


r. echt nebſt Gebrauchs- 
1 1,50 M. pro Flacon zu 
haben in der Univerſitäts⸗Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [5465] 


Schwammkiſſen 
für Damen 


ren an 5777 einen prächtigen 

Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
feln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
f - balfam in Driginal = Metall: 
gegen die 3 ne was ” fen, 3 1 und 2 Zu 14 
equemlichkeiten. „ Fiebag, echt zu haben in Breslau bei 
Breslau, Friedrichſtraße 51, 1 ge 0 


Damenbedienung. 


S. G. f . 
E abe z. b, 8688 


1 
. u 
einne 
ere 


ae 


7 SER 
—— 


jungen Leuten von 17 Jah⸗ 


Specinlarzt Dr.med, Meyer Spangn 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflick ; 4 
|| Eyopiäs, Gesch ect, und Hauttcant | We Schuhe! 
beiten, fowie Mannesihiväde, * Min feinem Leder, à Paar 6 Mt. * 
und gründlich, ohne den Beruf und 2 empfiehlt 17834“ 705 
8 baten aten ga den De Bell . ni. egen 1 
andlun le . f 5 f 8 

1 erſcungen der Mediein. 15851 Oblauerſtraße, Ring⸗Ecke. N 
1 7 f rl St, Er TITEL ESRE reg “ a 

Rs: in noch brauchbarer Bier und 

Friſche Lymphe 7 Speiſe⸗Eisſchrank wird zu klau. 

— empfing, ſo eben die Kränzelmarkt. fen geſucht. Offerten unter B. S. Nr. 2 
Apotbeke, Hintermarkt Nr. 4. [7606] an die Exped. der Bresl. Ztg. 21 1 

— 7 Ein vr nern 1 4 

8. der) elegant unb durabel gearbeitet 

Grunitzka 8 uu berkauf, Hummeei 38 bei Rudolph. Be 
Lebeus-Elirir. me one ge von unge 
Allen Magen, Unterleibs- u. an . da 1 Huben eh 9 
Blutarmuth Leidenden, namentlich einen Haarbalſam erfunden, der 0 
laber der leidenden Mädchen ⸗ und das Ausfallen der nel ofort M 
Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ ſtillt; er befördert den Haare 
len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ wuchs auf unglaubliche Weiſe 
brauch deſſelben erhalten Letztere und erzeugt auf ganz lahlen 
eh: blühendes Ausfehen. Stellen neues volles Haar, bei 9 


5 


8 


Für Mühlen! Auf dem Maſchinenmarkt nicht vertreten. 75 Neu! 
e d. Große Preisermäßigung 2 _ Cinfachite Präciſions⸗ 
mei dee Sen Me| emacan mie nern | Dampfmaſchinenſteuerung 


ſchinen, Walzenſtühlen, Trieure, im Familien⸗ F 
Alpientionen, für Mablgänge und | Näh aſchi Ingenieur M. Kuchenbecker, 
Maſchinen und franzöſiſche Müblſteine Mahmalchinen Schweidnitz. 
PER 5 e e beſichtigt werden und tif en 5 Modellmaſchine im Betrieb 1 1 
2 —＋ | = unter Garantie reifer r J bei Herren Främbs & Freudenberg. VVV 
5 b al ; ’ * 77.000 SET 
Billige & Neumann, urge e ae, SEE. Schiebkarren u. Haudfuhrgeräthe 


Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine, aus der Fabrik von Carl Blumhardt 


L a j 1 i. iel, -.— En Erwerb empfiehl — f 
Breslau, Claaſenſtraße Nr. 18 die älteſte Näßmaſchinen Aken in Schlefien: in Simo ns haus bei Vohwinkel 
N 5 R E Hooch 5 I. NI N B [ empfiehlt deſſen General⸗Vertreter [7667] 
— rar | BUSCH „vorm. L. Apperb Breslau, Carl Gustav Müller Nachfolger 
— 1 Eisſchränke Nur Alte Taſchenſtraße Nr. 3, Breslau. : 
Pr it doppelt. <hüren,| _Seneral.mepet ner Räpmersinen, Basett 60% ] Cine Mufer-Collection iR auf dem Mafhinenmarkte 


| 


luftdichtem Ver⸗ Fer Caſſe 10% Rabatt. 4 Jahre Garantie. u. ee, Te 
ſchluß, für Familien: Auf dem Maſchinenmarkt nicht vertreten. W. erk en gm aſchinen 
gebrauch, Braue⸗ * zes 8 Einzige Niederlage Mufterflüde unſerer zeug haben wir am Maschinenmarkt, 
er 


| 


0 
. 


reien, Neſtaura⸗ rechte Colonnade, letzter Platz, ausgeſtellt. [7638] 


— | orig 1 Fuchs & Kunad, l n 
a PS| Wheeler & Wilson- Zum bevorfiehenden Breslaner Maschinenmarkt 
IH. Meinecke. aumaschinen um ſichenden Breslaner Maſchineunarlt 


Albrechtsſtraße 13. [7563] 


EEisſchränke 


neueſter Conſtruction 


und der beliebteften Familien⸗Näbmaſchinen { 


x Ne 5 eee 3 u 2 Drehbänke, t 
s el, Nadeln und Maſchinentheile. 1 3 3 
— | Ber) Fiegels pres "m 
Eu OBEN 9 Neiſſer Eiſengießerei und Maſchineubau⸗Auſial 
7 S gang Ohle, 1. Stock. 1 5 H I [1 
eee e een e e e Hahn & Koplowitz, 


berg OS. einen grossen Brand bestanden, aber gut erhalten ist, zur 9 Neuland ⸗Neiſſe. 
Ansicht aus. 7669) — D > 2 r n 
22 
Dampfmaschinen. 


109 empfiehlt zu recht billigen Preiſen 
en zros en detail a E 


Herrmann Freudenthal’s 
Wirthſchafts-Magazin, 
Junkernuſtraße Nr. 27. 


Vorzüge meiner Eisſchränke, eigenen Fabrikats: 
ründliche Ventilation, erhöhte Leiſtungsfähigkeit im Erzielen kühler 


emperatur, elegante äußere Form, ſaubere, ſolide Ausführung im 8 
u 5 0 e EATTKESSTTERT 2 A 5 85 0 3 und e eee e, ee A 875 I liefert 
er 8 - N Ar “ in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 
Zum Maſchinenmarkt in Breslau — Mans > Paul Oehler, Maschinenfabrik 
5. bis 7. Juni 1878. LIE in Altwasser In gell. 
Walzenſtühle aus der Fabrik ee Giesshübler Sauer brunnen 
Manz & Comp., = ö 82 D in friſcheſter Füllung empfing [7341] 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗ IS 4 2 BA. Feng ier 
Geſellſchaft in Budapeſt und Ratibor ( (. 
e e e beg Helfe eden lee 4 1 Geſchäftsverkauf in Schleſien. 
Yushelung vom 5. dss 7, Juni e. in Breslau ausgeftelt und Preete Ba %% groe und cn dCi, 1 ab Ödhane 


auf Verlangen ausgegeben. = ein. = 5 beitsrück b. ca. 15 pt. Rei a Feigen 
Dei en B0D der bedentendften dienen And obige Aalyenfüßte fit | _ Patent-Panzer-Schränke auf Lager. Am Maschinenmarkt vertreten. — E Cc (neue Gchaude) qu e a 
Jahren in Betrieb. [7420] : die Wiederaufnahme des feit einigen Jahren aufgegebenen Bankgeſchäfts. 


. nn rg Tüchtigen jungen Kaufleute, die zuſammen über ca. 125 Mille Mark ver⸗ 
Breslauer Maschinenmarkt. 


fügen, bietet ſich hier vorzügliche Gelege nbeit zur lucrativen Selbſtſtändig⸗ 
Auf dem diesjährigen Maschinenmarkt werde ich einen 


keit. Nur Selbſtreflectanten mit vorzüglichen Referenzen (Commiſſ. ausge⸗ 
Sicherheits-Röhren-Dampf kessel, 


ſchloſſen) ertbeilt gütigft Auskunft Herr Schwedler, Berlin W., a 
Büttner’ Patent, 


burgerſtraße. 
ausstellen und in Betrieb setzen, worauf ich Interessenten ergebenst 
2 


aufmerksam mache. Möbel 8 Ausverkauf. weg 


2055] 
Paul Oehler, Maschinenfabrik Wegen Locals Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 


in Altwasser in Schl. 2 se Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 
— — D 


T— ͤ ͤ —. — SE are: PER ͤ ͤ——̃ä Ä— 2 — . — mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 
Die Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen! Petroleum ⸗Kochapparate 


Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei 125 
in bekannt beſter Waare find wie bisher am billigften und unter jeder 


von F. Riedel in Breslau, Garantie zu dab f E gwe niber brate Nr. AB [7653] 


tungen uu beſondere Vortbeile. 
i i aa 
Kaiſer Wilhelmsſtraße 36, in dem Specialgefhäft für Peroleum⸗Kochapparate und complete Küchen: 


| Julius Koblinsky & Co. 
empiestt be Lager landwirthſchaftlicher Mafhinen |" uns 


15. Albrechtsſtraße 15. 1 
PF. L. sch. j I 
ur gütigen Beachtung und wird bei dem am 5., 6. und 7. Juni in Breslau Auf dem Maſchinenmarkt nicht vertreten. 


allfindenden Maſchinenmarkte mit einer bedeutenden Auswahl Hasse N r -r HIP E Tg 2 Vom K bis 5. Juni d. J. 
* t ll f 
Eine neue Waſch 


ſein, und zwar mit: 7482 

Dreſchmaſchinen, Kleereiben mit Reinigung, ji 
Roßwerlen, Siedeſchneidemaſchinen, Mühlen — 2 
mit Steinen zum Schroten und Mablen, Ringelwalzen auf , N 
Rädern zum Breit⸗ und Schmalfahren, Haferq Uetſchen mit 
glatten Walen, Musmaſchinen, Oelluchenbre⸗ 
chern und Drillmaſchinen bewährteſter Conſtruction von 


EN * im Gaſthof ur Stadt Aachen 
Sur in Breslau 
einige Exemplare Zuchtbullen, 


in den Farben ſilbergrau, grau, rothweiß, blauweiß und ſchwarzweiß zur 
gefälligen Anſicht reſp. Verkauf auf, die wir Liebhabern empfehlen können 
Aufträge auf ſpätere Lieferungen von Rindvieh nehmen wir im Mötel 
Kaiserhof (Neue Taſchenſtraße) entgegen. [7394] 
Hochachtungsvoll 


13, 15, 17 und 21 Reiben. 

Auch übernimmt die Fabrik Einrichtungen von Mühlen, Stärkefabriken Es iſt den Herren B. Schlesinger & Comp. Otto Boekhoff & Comp., 
und Brennereien zu — ei. Dampfbetrieb, ſowie Reparaturen bei] Hier gelungen, eine Wafchmafchine zu conſtruiren, — Lo a b ei L eer 1 
Leif und biligher Ma sse N alle bisher erifirenden bei Weitem übertrifft. Die Lei 0 S | 


ſtungsfähigkeit dieſer Maſchine ift bei leichter Hand- 


EEC ð i 0 ͥ TESTER TTE TORE. 
Breslauer Maschinenmarkt 1878 bean man enden hne je Bald 


b 


— 


stellen aus: im Geringſten anzugreifen, ſo viel wie bei Handarbeit GRIMAULT'S-MATICO IEJECTION 25 
u. esch in einem ganzen Tage, und wird dieſes durch eine An⸗ Fe =# 
Locomobilen .. Dreschmaschinen zahl von Zeugniſſen beftätigt. Solche große Vorzüge ei e 


werden dieſe neue Maſchine binnen Kurzem in jedem 


Getreide- ll. Grasmähmaschinen Haushalt unentbehrlich machen. 


Breslaı 
Wee 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Ma⸗ 


in verschiedenen Constructionen, 17636 Dieſe Maſchinen werden gern zur Probe gegeben 5 ticoblätterm aus Peru hergeftellten Heumtt⸗ = 7 
Drillmaschinen, Siedemaschinen etc. 775 2 einen ehegten Erwartungen nach oben 7 „ = 45 
eſagtem nicht entſprechen, zurückgenommen. e Alüffen. Es iſt das einzige Medicament diefer EA 2 
N Eine Gentr ifagal-Pumpe Preis 40 Mark ohne Auswinber. Niederlage bei 5 a Sina nad Bahn ta, 1 E Be 
7 .Rö 7 ikmeter Wasser 5 N r man verlaſſen 5 
Des Minute liefert, Babe währehd der ee in Betrieb Adolf Krüger, Albrechtsſtraße 14. ER or W ce e u um 2 5 
| a d „ W gebeten die unterſchriſt von Grimault u. FE 
Shorten & Easton, Br eslau. in Thätigkeit r ee 2 a Komp. anf jedem Flac zu verlangen. HA 
bn iii . 


Dritte Beilage zu Nr. 255 der Breslauer Zeitung. 


Der vollftändige Ausverkauf des Eugen Gallyot ſchen Concurs Sch 
bisherigen Geſchäftslocale, Ohlauerſtr. 


Dinstag, den 4. Jun 1828. \ 


8. Schirm Lagers im 
tr. 2, dauert nur noch bis I. 


uli er. 


R. Hausfelder's 
Parfümerie⸗ und 
Toilette⸗Seifen⸗Fabrik 


und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-à-vis dem Stadttheater, 
gun ihr großartiges Lager 
franzöſiſcher, engliſcher und eige⸗ 
ner Fabrikate, als: [7616] 


feinſte Odeurs, 


engliſche, ll und eigene 


ung. 

Für's Taſchentuch in bekannten, 

ſowie modernſten Gerüchen als: 
Ixora, Rosé du Paradis, 

4 Jahreszeiten, Esmeralda, 

Preciosa, Skating rink u. a. m. 


Pomaden und 
Haardle 


in ſchönen Blumengerüchen. 


Toilette⸗Seifen 


von ee Qualität, ein 
zeln, in Cartons und pfundweiſe. 


chte 
Eau de Cologne 


von Joh. Maria Farina, gegen⸗ 
über dem Jülichsplatz und Jü⸗ 
lichsplatz Nr. 4 
Maria Clementine Martin, 
Klosterfrau in Köln, in Kiſten, 
ſowie einzeln zu Fabrikpreiſen. 
Carmeliter⸗Meliſſengeiſt 
von der Kloſterfrau Maria Cle⸗ 
mentine Martin in Köln, 
in / und % Fl. und in Kiſten 


billigft. * 
Die wegen ihrer Vorzüglichkeit 
und Billigkeit ſo beliebte 


Wasch- und Bade 
Eau de Cologne 


in Flaſchen von 25 Pf. an. 


Toiletten⸗ 
Geſundheits⸗Eſſig 


zur Erfriſchung und Kräftigung, 
a Fl. 60 Pf. und 1,00 Mk. 
Rafraichisseurs in neuen prak⸗ 
liſchen Formen. 


Reiseartikel, 


als: Bade bauben, Schwamm: 
beutel, Reiſe⸗Neceſſaires, Frottir⸗ 
Handſchuhe und Handſchube ꝛc., 
Kämme, Zahn⸗, Nagel⸗ und 
8 
Beliebte Gelegenheits⸗ 
Geſchenke. a 
Cartonnagen und Atrappen, 
mit den feinſten Parfümerien 


R. Haus felder 
Schweidnitzerſtr. 28. 


E. R. Dressler & Sohn 


Hof Wagen⸗Fabrik, 
empfehlen eine Neuheit (Patent Dick 
und Kirſchten) und Vervollkommnung 
an Achſen und Radbuchſen, vermit⸗ 
telſt Beilegung und 55 gl von 
Gummimuffen, welche die Haltbarkeit 
der Wagen in allen Theilen, vor⸗ 
nehmlich der Achſen, Federn und 
Räder bedeutend erhöhen. Auch 
wird mit dieſer Einrichtung das läſtige 
Geräuſch, welches bei geſchloſſenen 
Wagen wie Landauer, Coupees ꝛc. 
auf ſchlechten Plaſtern und Wegen 
iu 1 577 ch 

toben und Zeichnungen liegen zur 
gefälligen Anſicht bereit. 717400 


Erz 
Billiger Ausverkauf 
der Aus U 
äfts⸗Aufgabe! 
Nur Bildoffrahe 18. 


Verw. Schrameck. 


Nußſchaalen⸗Extract 
von Ad. Hube in Stettin, einzig 
allein vollſtandig unſchadliches 
Mittel zum dunkelbraun Färben 
grauer und rother Haare, in 


laſchen a 1, 2 u. 3 Mark, 
Fu Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 

7 in en 8 Be 5 

pfing in friiher Sendung 
Hauptdepot bei [5607] 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 

Nr. 4911 die ir [514] 
. Lada 

bier als Zweigniederlaſſung von der 
zu Berlin beſtebenden Hauptnieder⸗ 
laſſung und als deren Inhaber der 
Kaufmann Löbel Lacks zu Berlin 
beute eingetragen worden. 

Ferner iſt in unſer Procuren⸗ 


Regiſter unter Nr. 1071 der Kauf⸗ f 


mann Siegfried Lacks bier als Pro⸗ 
curiſt der vorgenannten Firma beute 
a worden. 

reslau, den 27. Mai 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 162 der Uebergang des Han⸗ 
delsgeſchafts und der Hire [515] 

Bhd. Münfterberg 
bier durch Vertrag auf den Kaufmann 
Friedrich Eberhardt bier in unſer 
Firmen⸗Regiſter Nr. 4912 die Firma 
Bhd. Münſterberg 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Friedrich Eberhardt hier ein⸗ 
getragen worden. ı 

Breslau, den 28. Mai 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4913 die Firma 1516] 
Max Wiener sen. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Wiener hier heute eingetragen 
worden. 5 
Breslau, den 28. Mai 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4914 die Firma [517] 
W. Kullmann 
und als deren 3 der Kaufmann 
Wilhelm Bu mann hier heute ein- 

en worden. 
ge greglan, den 29. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. N 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2750 das Erlöſchen der Firma. 
P. Kronegold 
hier heute eingetragen worden. [519] 
Breslau, den 27. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3572 das Erlöſchen der Firma 
Leipziger 
bier heute eingetragen worden. [520] 
reslau, den 29. Mai 1878, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3692 das Erlöſchen der Firma 
Emilie Lorenz 
hier heute eingetragen worden. [521] 
Breslau, den 27. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


88 ach 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
N 3500 das Erlöſchen — Firma 
A. Lißner 
vorm. S. W. Chotzen 
hier heute eingetragen worden. [522] 
Breslau, den 28. Mai 1878. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4559 das Erloſchen der Firma 
C. F. Stein 
hier heute eingetragen worden [523] 
Breslau, den 27. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4627 das Erlöſchen der Firma 
Alwin Bernhard 
hier heute eingetragen worden. [524] 
Breslau, den 29. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 805 das Erlöſchen der dem Louis 
Leipziger von der Frau Kaufmann 
Rudolphine Leipziger, geb. Herrn⸗ 
ſtadt, bier für die Nr. des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 

N. Leipziger 
hier ertheilten Procura heute ein⸗ 
getragen worden. 4 525] 

Breslau, den 29. Mai 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die Firma } [1077] 
H. Bleichmann 
hierſelbſt, Nr. 114 des Firmenregiſters, 

iſt heute gelöſcht. 
Namslau, den 31. Mai 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Ein ober: und unterihüriger 


Stahl⸗Panzer⸗ 
Geldſchrank, 


ſowie auch mehrere mittlerer Größe 
ſind Pa mabig 
U 


verkaufen. (5669 
F. Maletz Rosenthaler 5 . 


Abt. I. S 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute unter Nr. 1512 die 
Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Concert⸗Haus 
mit dem Sitze in der der Gerichts⸗ 
barkeit des Königlichen Stadt⸗Gerichts 
zu Breslau unterſtellten Stadt Bres⸗ 
lau eingetragen worden. 
Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Ge⸗ 
ellſchaft. 


Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
7. Mai 1878, beziehungsweiſe vom 
18. Mai 1878 und befindet ſich in 
beglaubigter Abſchrift in dem Bei⸗ 
lageband 57 zum Geſellſchaftsregiſter 
Blatt 1 bis 15. 

Der Gegenſtand des auf eine be⸗ 
beſtimmte Zeit nicht beſchränkten Unter⸗ 
nehmens iſt: FL 

a. die Erwerbung, Einrichtung und 

Erhaltung eines Concert⸗Hauſes 
und zwar ſpeciell und zunächſt 
die Erwerbung des Nummer 16 
der Gartenſtraße zu Breslau 
gelegenen Springer'ſchen Grund: 


ſtücks; 

„die Nutzbarmachung dieſes Grund⸗ 
ſtücks durch entgeltliche Ueber⸗ 
laſſung deſſelben hauptſächlich zu 
muſikaliſchen Aufführungen und 
den dazu gebörigen Proben unter 
vorzugsweiſer Berückſichtigung 
der beiden großen hieſigen Con⸗ 
cert⸗Inſtitute, der Breslau'ſchen 
Singakademie und des Breslauer 
Orcheſter⸗Vereins, ſowie der Auf⸗ 
führungen des Schleſiſchen Muſik⸗ 
Feſtes; 

. die anderweitige Nutzbarmachung 
des Grundſtücks, eventuell die 
theilweiſe Veräußerung deſſelben, 
ſoweit dies ohne Beeinträchtigung 
der vorbenannten muſikaliſchen 
Zwecke tbunlich iſt. 

Das Grundcapital beträgt 255,000, 
in Worten: Zweihundert fünf und 
fünfzig Tauſend Mark und zerfällt 
in 425 Actien à 600 Mark. 

Eine Erhöhung deſſelben kann auf 
Grund eines Beſchluſſes des Auf⸗ 
ſichtsraths bis zum Betrage von Drei⸗ 
bundert ſechszig Tauſend (360,000) 
. ag 

ie Actien lauten auf jeden In⸗ 
haber. l In 

Die von der Geſellſchaft ausgehen⸗ 
den Bekanntmachungen erfolgen mit 
der Unterſchr ift: 

„Der Aufſichtsratb der Actien⸗Geſell⸗ 

ſchaft Breslauer Concerthaus“ 
und erfolgen in der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“, in der „Breslauer Zeitung“ 
und in der „Schleſiſchen Preſſe.“ Beim 

Eingeben eines dieſer Blätter beſtimmt 

der Aufſichtsratb, welches Blatt an 

Stelle des eingegangenen treten ſoll. 
ie Wahl wird durch die anderen 

Geſellſchaftsblätter bekannt gemacht. 

Der Vorſtand beſteht aus mindeſtens 

zwei Mitgliedern. Die Geſellſchaft 

wird aus Urkunden, welche unter der 

Firma der Geſellſchaft, die überall 

facſimiliſirt fein kann, don beiden 

Mitgliedern des Vorſtandes oder einem 

Mitgliede des Vorſtandes und einem 

Mitgliede des Aufſichtsratbes oder 

von einem Mitgliede des Vorſtandes 

und einem vom Aufſichtsrathe be⸗ 
ſtellten Precuriſten, oder aber in Ver⸗ 
hinderungsfällen der beiden Mitglie⸗ 
der des Vorſtandes von zwei in den 

Vorſtand delegirten Mitgliedern des 

Aufſichtsraths unterzeichnet ſind, ver⸗ 

bindlich gemacht. 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind 
zur Zeit: 

1) der Kaufmann Salomon Kauff⸗ 


S 


o 


mann zu Breslau; 
2) der Kaufmann Emil Torrige 
zu Breslau. [518] 


Breslau, den 27. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter find 
gelöſcht worden: [1078] 
Nr. 803, die Firma 
J. Czerwionka 
zu Mittel⸗Lagiewnik. 
r. 65, 9 Nich ; 
+ 10 er 
zu Beuthen OS. 
Nr. 196, die Firma 
Moritz Richter 
zu guagbarf. ; 
r. 173, die Firma 
J. Goldberger 
zu Beuthen OS. 
Beutben OS., den 28. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. . 
Zufolge Verfügung vom 25. Mai 
1878 iſt im biefigen Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 53 bei der Firma 
D. Wohlauer 
zu Gleiwitz Col. 4 vermerkt: 
„Die Firma iſt durch Erbgang auf 
den Juwelier Max Wohlauer zu 
Gleiwitz übergegangen“ 
und im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 357 
(frühere Nr. 53 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters) die Firma [1079] 
Wohlauer 
mit Niederlaſſung in Gleiwitz und 
als deren Inhaber der Juwelier Max 
Wohlauer zu Gleiwitz heut ein⸗ 
getragen worden. 
Gleiwitz, den 25. Mai 1878. 


Roſenthalerſtraße Ia. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


8 erforderlichen Formſteine, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei der unter Nr. 118 eingetra⸗ 
[7635] 


iſt 
genen Geſellſchafts⸗Firma 

„Max Brieger“ 
zu Waldenburg die durch den am 
1. Mai 1878 erfolgten Austritt des 
Kaufmanns Paul Hellinger aus 
Waldenburg erfolgte Auflöſung der 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter iſt sub laufende Nr. 466 die 
Firma 8 

Max Brieger 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Max Brieger 
zu Waldenburg am 14. Mai 1878 
neu eingetragen worden. 

Waldenburg, den 14. Mai 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau der Königlichen 
Gewerbeſchule auf der Lehmdamm⸗ 
Wieſe hierſelbſt erforderlichen Mauer⸗ 
ziegeln, und zwar: [1044] 

1,100,090 Stück ganze und 

160,000 Stück dreiviertel Steine, 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 1400 Mk. bei⸗ 
zufügen, ſind 

Freitag, den 7. Juni c., 

Mittags 12 Ühr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

Die . 1 liegen im Bau⸗ 
Bureau auf der Bauſtelle zur gefälli⸗ 
gen Einſicht aus. 

Breslau, den 25. Mai 1878. 

Die Stadt-Bau-Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die zum Rohbau der Fagaden des 
Gewerbeſchulgebäudes am Lehmdamm 


Terracotten und circa 200 Mille 
dunkelrother Verblendeziegeln ſollen 
im Wege der offentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. [1045] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 1500 
Mark beizufügen, ſind bis 

Freitag, den 7. Juni c., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Auszug aus dem Koſtenanſchlage 
liegen im Baubureau am Lehmdamm 
zur Einſicht aus und können Copien 
davon gegen Erſtantung der Copialien⸗ 
Koſten von dort bezogen werden. 

Breslau, den 28. Mai 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Chauſſeebau⸗ 
Comite des Coſeler Kreiſes bringt 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 1. März 1869 heut 
um Zweck der weiteren Amortiſation 
ſtattgehabten Auslooſung der 
Coſeler Kreis Obligationen 


II. Emiſſion 
die Nummern der nachſtehenden Ap⸗ 
points gezogen worden ſind: 
Litt. A. 4 500 Thlr. 1500 Mark 


Nr. 33. 

Litt. B. & 100 Thlr. = 300 Mark 

Nr. 64. 151. 234. 

Litt. C. a 50 Thlr. = 150 Mark 

Nr. 44. 76. 145. 189. 

Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominal⸗ 
Beträge gegen Rückgabe der Obliga⸗ 
tionen und der zugehörigen Zinscou⸗ 
pons vom 1. Juli d. J. ab in der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem 
Tage hört der Zinſenlauf a 

Für die etwa fehlenden Zinscou⸗ 
pons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen. [1321] 

Eofel, den 24. Januar 1878. 
Das kreisſtändiſche Chauſſee· 

Bau⸗Comite. 
Himml, 

Königlicher Geheimer Regierungs⸗ 

und Landrath, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

An unſerer ſimultanen Elementar⸗ 
ſchule ſollen demnächſt bald zwei 
Lehrerinnen mit einem jährlichen 
Gehalte von je 900 Mark neu ange⸗ 
ſtellt werden. [1075] 

Bewerberinnen wollen ſich unter 
Einreichung ibrer Qualificationsatteſte 
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs bis zum 20. Juni dieſes 
Jahres bei uns melden. 

Ka den 30. Mai 1878. 

er Magiſtrat. 


Meine Reſtauration 
nebſt Geſellſchaftsgarten, mit Or⸗ 
cheſter, Kegelbahn und Colonade, iſt 
an einen intelligenten und cautions⸗ 
fähigen Pächter zu verpachten und 
ſofort zu übernehmen. 2088 

Kattowitz, den 31. Mai. 1878. 

N. Paul, Brauereibeſitzer. 


— 


c. | „ Stunden non Breslo! 
Kirſchen⸗Verpachtung. Jer aden, ir 1 volftändig rene 


ie diesjährige Kirſchennutzung auf 
den Provinzial⸗Chauſſeen der Kreiſe 
Nimptſch, Frankenſtein und Reichen⸗ 
bach wird in nachſtehenden Terminen 
an die Beſtbietenden gegen baare 
Bezahlung der 
pachtet werden. 


12. Juni, 
Vormittags 8 Uhr, 
im Gaſthofe „Zur goldenen Krone“ 
in Heidersdorf. 
2) Für Frankenſtein 
am 14. Juni, 
Vormittags 8 Uhr, 
im Stadthaus⸗Saale zu Frankenſtein. 
3) Für Neichenba 
am 15. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthofe „Zum Schießkretſcham“ 
zu Reichenbach. 
Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ 
den in den Terminen bekannt 8 
Reichenbach, den 1. Juni 1878. 
Der Chauſſee⸗Director. 
gez. Wehner. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen 
verſteigert werden: 7620 
am 12. Juni er., Vorm. Uhr, 

im Stadt ⸗ Gerichts Gebäude: 

verſchiedenes Mobiliar, 1 Repoſi⸗ 

torium mit Ladentafel, 1 Brücken⸗ 

Waage, 1 pbotograpbiſches Ob⸗ 

jectiv, 105 Stück neue Schulbücher, 

4 Stück Seide, 1 Billard mit Zu⸗ 

bebör, 1 balbgedeckter Wagen, 

1 Trepanations⸗ u. 1 Amputations⸗ 

Beſteck; 
um 11 Uhr eirca 1200 Nollen 

Tapeten; 
am 13. Juni c., Vorm. 9 Uhr, im 

Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 

Möbel, 1 Laden ⸗Einrichtung, 1 

Brücken⸗Waage, 1 Eisſchrank, eine 

Partie Cigarren, Handlungs⸗Uten⸗ 

ſilien, 2 dreiarmige Gasleuchter. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mobiliar⸗Verkauf. 


Es find mir zum fofortigen 


Verkauf aus einer Coneurs⸗ 
Verwaltung 20 Zimmer 
gute feine Möbel zu ſchleuni⸗ 


gen und feſten Taxpreiſen übergeben 
worden: 7651] 
1) Mahagoni⸗, Nuf-, Kirſchbaum⸗ 


und andere Schränke, 
Tiſche, Stühle, Vertikows, 
Waſchtiſche mit Marmorplatten, 
große und kleine Spiegel mit 
und ohne Platte, Bettſtellen mit 
Federmatratzen ꝛc. ꝛc. 


2) 22 feine Garnituren in 
Sammet, Plüſch, Seide, Nips 


und anderen Stoffen, ver⸗ 


ſchiedene Sophas in allen Holz⸗ 
arten und Bezügen, eine feine 


gefönigte Jagd⸗Garni⸗ 


tur, beſtehend in Sopha, 6 
Stühlen, 2 Fauteuils mit grü⸗ 
nem Plüſch 


40 Etac gute Wiener 


Oelgemälde, iomie 60 
Stück alte Kupferſtiche, Paftell- 
Gemälde ꝛc. ꝛc. 

Der Verkauf findet von heute ab 
Ohlauerſtraße 62, in 1. und 
Etage ſtatt. 

Breslau, den 4. Juni 1878. 


E. Lawatzeck, 


Auctions⸗Commiffar. 


Eckhaus mit Neſtauration, 
gute Lage, viel Ueberſch., feſte Hypoth., 
billig zu haben. K. L. poſtlagernd. 


[7637] 


Geſchaͤfts haus 
in Hirſchberg 


mit 2 Läden, welches ſich auf 19,500 
Thlr. verzinſt, iſt in guter Geſchäſts⸗ 
lage für 15,500 Thlr. zu verkaufen. 
Anzahlung 3000 Thlr. Näberes sub 
E. FE. per Adr. Rudolf Moſſe in 
Hirſchberg. 


Eine comfortable [7640] 


Villa in Hirſchberg, 
am Cavalierberg, mit Garten iſt für 
30,000 Mk. zu verkaufen. Anzablung 
5000 Mark. Näheres sub L. G. per 
Adr. Rudolf Moſſe, Hirſchberg. 


Eine rentable Neſtauration oder 


3 


— 


irgend ein anderes gutes Geſchäft 
wird zu pachten eventuell zu 
geſucht. a 
Gef. Off. bitte unter Chiffre A. 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Ein junger Mann in geſetzten Jahren 
ſucht ein Deſtillations⸗Geſchäft 
zu pachten reſp. kaufen. [210:] 

Gefl. Offerten unter H. F. 92 an 
die Exped. der Breslauer Zig. erbeten. 


kaufen 
2101 


virte Wirthſchaft mit Garten und 

großem Hofraum zu vermiethen oder zu 
verkaufen. Das Wohnhaus entbalt? 
Zimmer, Gewölbe, Keller und Boden; 
raum. Auch find Stallung und Wagen; 
remiſe vorhanden. Nähere Auskunft 
ertheilt der Inſpector Hofrichter auf 
dem Dom. Kl.⸗Oldern. 155800 


Müblen⸗ und Bäckerei- 20, 
Verpachtung ev. Verkauf. 


Die beiden bieſigen Dampf⸗ und 
Waſſermühlen nebſt Dampfbäckerei 
und Specerei⸗Geſchäft ſind bald im 
Ganzen, event. getrennt, zu verpach⸗ 
ten; das Ganze auch zu verkaufen. 
Offerten find an das hieſige Nent⸗ 
Amt, welches jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft ertheilt, zu richten. [2115] ° 

Haltauf, Poſt S UN 


den 1. Juni I 

In einer Kreisſtadt Oberſchleſtens 
ift ein ſeit Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenes und ſehr renommirtes 


Südfrucht⸗ und | 


# 


Delicateſſen⸗Geſchäft, 


verbunden mit einem feinen 8 

Reftanrant, 1 

wegen anderweitiger Unternehmungen 

des Beſitzers zu verkaufen. Nähere” 

Bedingungen nur Selbſtläufern mit⸗ 

etheilt. 8 erten sub A. 4 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 24201 


5 5 
Ein kleines | 


Xeiſen⸗Wulhmer, 


möglichſt Waſſerbetrieb, wird 


u pachten geſucht. 
efl. frankirte Offerten mit Preiss 
angabe ꝛc. werden unter Chiffre H. 
21823 an die Herren Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau erbeten. [758272 


Ein lebhaftes Neſtaurant oder 
Hotel wird von einem caufionde 
fähigen Pächter per 1. April 1879 
zu übernehmen geſucht. 1 
Offerten unter K. A. Nr. 100 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Patent⸗Beſtecke. 


Trotz Kochens in Waſſer bleiben die 
Hefte an unſern Meſſern und Gabeln 
2. unveränderlich feſt an den Klingen. 
Vorzügliche Qualität der Klingen und 


ſolide Verſilberung garantirt. [4801] 


Engel & Striese, 


Berlin 8 W., Hollmannſtr. 23, 
Alfénide⸗ u. Neuſilberwaaren⸗Fabrik. 
3“ Eichen 8,00, 
Grabkreuze: 1 Cen 1300, 
je mit Porzellänplatte und Schrift. 
= Kinder⸗Denkmal 4,00. == 


Marmor⸗Platte "cn." 
enn Kränze. 
Schriftmalerei gan er 
Photographie auf Porzellan. 1 
Carl Stahn, nabe 
A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eiſenw.⸗ Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, Schriftplatten in Mar⸗ 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten⸗ 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 
Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Dart. Corieldes. Mart 
Hühneraugenbürſten 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 
Wieberverkaufer Rabatt. 17092 


Gute Delgemälde, 


1 eigen großen \ em baben, 
bei uns zum 190 en 
Verkauf, Ihe 


Die Permanente 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, erſte Etage. 


1: 


En Albrechtöitt. 13. um 13. 


Feuerwerk, 

Bengaliſche Flammen, 

Uuminations⸗ f 
Ballons, 5 
Salon · Fenemz 


Trans sparente = 
b mpfie 
N. Gebhardt’ apierhandlung. 

— "ST Aheipagn Ba 
Lebende Hummern, 
ſtarke Aale, Karpfen, 
friſchen Rheinſalm, 

Silberlachs, Steinbutt, 
Seeezungen, Schellſiſch, 
Hechte, feinſte Matjes- 


Heringe, 
Liſſaboner Kartoffeln 


empfiehlt Ph 
. Huhndorf, des 


Kaffee billiger 


gebrannt. Pfd. 8, 10, 12,13 18 Sgr., 
i erl⸗Mocca d. Pfd. 150 11 u. 12 Eh. 5 
N 0 annt das Pfd. 15 und 16 Sgr., 
feinſten weißen Farin 


te 4 Pfd. 39 Pf., bei gr. Bolten billiger, 
5 bönes Badobit, das Bio. 15-30 Mi, 
85 üßen Bit: -Syrup, d. Pfd. 18 1A 
K. eſtes . das Pfd. 55 Pf., 
27 bei 80 Pfd. à 45 Pf., [7511] 
5 Roſinen, Corinthen, Mandeln, 
f. en —.— Ae offerirt Biltipf 
Kr G. Müller, Gr. Baumbr. 2 
5 Fu ür 3 Mark 


liefere von jeder Sorte frei ins Haus: 
15 Er * Nybniker Schloß bier, 

2 1. Trebnitzer Lagerbier, 

= 24 1 Friebe ' ſches Lager⸗Bier, 

b 24 FI. ne Lager⸗Bier, 

’ Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. 


J. Böhmiſches Bier, 

l. Culmbacher v. C. ll ing. 
"Heinrich hwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90a. 


imbeerſaft (dickflüf 
N Fe für aa 


„ bei 5 
bei 10 Pfd. f. 405 
A. Gonſchior, u 12 


Holz ⸗Verkauf. 


1000 Ned. Stämme N: u. IV. a ſe, 


. la 
1000 Meter Schienenbolz 221251 
ſteben zu ſoliden und zeitgemäßen 
* zn zum Verkauf beim Holzbändler 
15 Buchwald zu Neſſelgrund bei 
1 Kreis Habelſchwerdt. 


Iniindiache Fes, 


12 5 Grätzer e e A 


6 Schock Faſanen⸗Eier, 


das Stück 3 Sgr., ag au verkaufen 
Adreſſen unter A. Z. 3 in den Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. [2120] 


Pferde⸗Verkauf. 


Dinstag, den 4., und Mittwoch, 
den 5. d. Mts., flehen in Breslau, 
Salvatorplatz 2, zum Verkauf: 


a. eictbranner Walac, jah; 


„ſehr kräftig, dabei elegant 
15 ein⸗ und e ge⸗ 
abren, auch rittia; 7648 


v. Goldfuchs⸗ Wallach, sie 


rig, 4“, geſahren und angeritten. 


Gi 4jäbriger ruſſ. Nothichimmel- 
lach, gut le u. 2ſpännig ge: 
W 3 und ſtark gebaut, 5“ 
„lift für 750 Mk. verkäuflich. — An⸗ 
fragen befördert die Exped. der 3 
Zeitung sub 2. 85. 2079 


Ein Paar elegante 
Pferde, 


Füchſe, 3“, 4 u. ö jährig, ſehr flott, 
ſind pteiswürdig 10 verkaufen [5570] 
Muſeumsplatz 7. 


Ein Paar reelle Wagenpferde, 
braune Wallachen, Sjährig, circa 
4 Zoll, nebſt einem gut erhaltenen 
Sandſchneider, ſtehen zum ne. 
Junkernſtraße 2. [5651] 


Mehrere Hundert 
magere Hammel 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
nimmt entgegen Inſp. Lindemann in 
Neukirch bei Breslau. [7501] 


Wanzen, Schwaben, 
Motten, Flöhe, überhaupt alles age 
iefer vertilgt ſofort mein Pulver. 
ig in 15 Minuten garantirt. Preis a 
N 60 Pf. bis 1 M. Spritzmaſchinen 

75 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Ei bewährtes Mittel gegen Haus⸗ 

und Mauerſchwamm On das 
Kilo 50 Pf. Apotheker N. Müller sen., 

Freyſtadt i. Schl. 7 642] 


Stellen - Aneroteien 
und Geſuche. 


Vacanzen ⸗Liſte, 


W bewährte Zeitung, na 


19. ahrgang 
(Dinstags Abends) erſchelñt, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
5 frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 
1 (6 Nrn. * 3 M., vierteljähr- 
lich (13 Nrn.) 6 M incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, borm. 
A. Retemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


Eine gewandte 7660] 


Directriee 
für Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Brauche, 


im Zuſchneiden firm, wünſcht per 
1. Juli cr. oder ſpäter anderweit 
ngagement. Offerten C. O. 

% aafenftein & Vogler, Görlitz. 


2 


cht wird zum 1. Juli bei hohem 
eine irthſch gern thätige 


afterin 


W 15 feine ſcha ſo wie die 

bandlung gut verſteht und das Kochen A 
mit Hilfe eines Küchenmädchens allein 
beſorgt. Meldungen mit Zeuagniß⸗ 
beilage unter L. R. Kattowitz D.:©. 
voftlagernd, bis zum 6. d. M. Bil: 


2 


Ein Reiſender, gen 
noch in Stellung, mit der Kund⸗ 
ſchaft in Poſen und Schleſien 
bekannt, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, Placement in 
Leinen⸗Branche. 


der Tuch⸗ oder 
Antritt kann auch ſofort er⸗ 
folgen. 5668 
Offerten unter Chiffre 
in die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein gedieg. Kaufm., deſſen Geſchäft 

Ein 7 Zeit läßt, wünſcht dieſe 
durch Uebernahme einer oder Baden 
Buchhaltungen, durch Reviſ. v. Büchern, 
Anfertig- v. Abſchlüſſen, Inventuren ac. 
auszufüllen. Offerten unter M. 86 
an die Exped. d 


d. Bresl. Ztg. [5545] 
tücht. 


Ein j. Kaufm., rei 
gegenw. ſelbſtſtändig, im Beſitz f. 
Referenzen, ſucht, wegen Aufgabe eines 
Geſchäfts per bald od. auch 1. Octbr. 
Stellung als Reiſender, Lagerhalter, 
Caſſirer od. Verwalter, gleich viel 
welcher Branche. Gefl. Off. unt. A. D. 1 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Gin Commis „Seit 


wird geſucht. 
Offerten mit Retoumarke Oppeln 8. 
85 poſtlagernd erbeten. 6771 


Ein zuverläßiger, mit dem Cigarren⸗ 
geſchäft vollſtändig vertrauter 


Commis 


wird zum ſofortigen Antritt 21 Pe 


käufer geſucht. 
Kattowitz. A. Becker. 


Fürs Lager eines Fabrikgeſchäfts 
ſuchen wir einen jungen Commis. 
Rückporto erbeten. „Germania“ 
Breslau, Schwertitr. 6 [7647] 
in Commis, 3 Speceriſt, 
tüchtiger Verkäufer, mit ſchöner 
Sanbihrit, 1 per 1. Juli c. Se 


Stellung b 
Ss Bademgcher, Leobſchüt. 


Für einen 


a men. 
ertig poln prechen urz⸗ u 
Weiwagrenbändler, ſuche - per 
sofort Stellung. [7659] 
Adreſſen believe man unter A. M. 
Kattowitz Oberſchl. niederzulegen. 


Gi jüdischer junger Mann, flotter 
Expedient, der polniſchen Sprache 
mächtig und gut empfohlen, kann 
ſich zum Antritt per 1 Juli c. für 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäften gros 
et en détail Oberſchleſtens melden. 

Näheres unter H. 2116 an Nud. 
Moſſe, Breslau. [7633] 


Ein junger Kaufmann 
in einem der größten Getreide, 
Producten⸗ und Spiritus⸗Geſchäfte 
der Provinz Poſen tbätig, mit der 
Branche, dem ſelbſtſtändigen Ein⸗ und 
Verkauf gründlich vertraut, A 
anderes Engagement. 7657] 

Gefällige Offerten erbitte sub H. 


an 21836 an Haaſenſtein u. Vogler 


Breslau. 


Sreslauer Börse vom 3. Juni 1878. 


!nländlache Elsenhahn-Stammadtzes 


Kir geb. j. Mann, im Befik bon 
kaufm. Bortenntniflen, ſucht, ge: 
ftüßt auf gute Empf., pr. 1 Juli od. 
ale un Branche gleich. 
1 Off. werden erb. unter poſtlag. 
. 21 in Neuſtadt DS. [2129] 
Ge, 


junger Mann, welcher in der 
Eiſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
Branche ſeine 3½ jährige Lehrzeit am 
1, April d. J. beendet hat, katholiſcher 
Confeſſion, und ſowobl der deutſchen 
als auch der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht per 1. Juli oder ſpäter eine 
paſſende Stellung als Commis. 
Gefällige Offerten unter J. U. Nr. 
88 an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein jung er Mann aus anſtändiger 
Famil ie, gel. Speceriſt, 26 Jahre 
alt, evangeliſcher Confeſſion, der durch 
längere Krankheit außer Stellung ge⸗ 
kommen und jetzt wieder geſund iſt, 
wünſcht ſich eine Stellung im Comptoir 
ar als Geſchäftsführer. Gute Zeugn. 

Empſehl. ſtehen demſelben zur Seite. 
Gef. Offerten sub F. A. wolle man 
gütig, n Gr.⸗Glogau bis 
zum k. Mts. einſenden. 2057 


Ein Jung ger Mann, 


bereits 6 Jahre in einem Getreide 
und Nohleder-Gejhäft tbätig, der 
Buchführung mächtig, noch activ, ſucht 
per 1. Juli oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter L. 7 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5691] 


Ein ei praktiſcher [5692] 


Hntenr, 
flotter Ze Verkäufer, der Buchfüh⸗ 
rung mächtig, noch in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf prima Referenzen, zum 
1. Juli er., oder noch ſrüber, Enga⸗ 
gement. Gefl. Off. unter K. L. 100 
poſtlagernd Neumarkt i. Schl. 


Ein ſeit Jahren in einer der größten 
Zuckerfabriken in Stellung befind⸗ 
licher und im mittleren Lebensalter 
ſtehender Maſchinenmeiſter, welcher 
ſrüher in einer der renommirteſten 
Maſchinenfabriken Schleſiens iabrer |, 
lang als Monteur 896 909 war und 
dem empfehlenswerthe Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht ſeinen Leiſtungen 
nach eine verbeſſ. anderw. Stllg. Näh. 
au erth. Maſchinenbauer A. Schu: 
bert, Breslau, z ü 29, III. 


Sonditor-Gebilie 


kann bald oder am 15. d. M 
bei uns eintreten. [5672] 


Emil Specht & Co., 


Ratibor, Oderſtraße 13. 


Ein anſtändiger Mann, in 30er |<; 


Jahren, von durchaus ebrenhaſtem 
Charakter, cautionsfähig, wünſcht eine 
anftändige Stellung, am liebſten in 
eh per Breslau. [2102] 

f. Off. bitte unter T. A. 91 Ex⸗ 
8 der Bresl. Ztg. e 


Ei junger Mann (Speceriſt) wünſcht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung 
eine Stellung als Volontair. Gefl. 
Offerten sub R. W. 6 an die Expedition 
der e Zeitung. [2130] 


Per Juli a. c. wird für ein 
lebbaſtes Detailgeſchäft ein 


Lehrling g gewünſcht. 


Offerten sub 1805 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau. 7472 


Ausländische Elasnhabm-Astisn und Prieritätes, 


DNN 
N 7 * 


1 Amtlicher nr. 3 and Stamm-Priorltätsaotien. ö Amtlicher Cours. Bichtamtl, Cours, 
Aelchs- Anleihe 4 96,00 G 0 Sehn Fü bh | 90 8 Oonrg. j Carl-Ludw.-B. 4 108, 00 G 885 
os, cons. Anl. 4 105,00 R 855 8 ODE. 3 126 Lombarden ...|4 alt, — 
40, cons. 10 4 95,90 0 H en B. 3 50 à 75,50 bz Oest-Franz-Stb. 4 448 B 
leihe 1 4 — 15 l 8 | Rumän, St.-Aet. 4 33 25 à 4,25 bz 4 
e. gchaldsch. 7 52,15 € PRO. ‚Eisen NT do, 85, | - j N — 
ee, Prüm.-Anl. 2, 136,50 6 n 10. ed W 1. 5 . Warsch.-W. St A 5 
rosl⸗ Btdt.-Obl. 180 E A * „de. _ Prior, 5 5 
8025 75 N !sländischs Elsenbahn-Prieritäis- 15 ee : 2 
83,90 bz i Obligationen. Kral. -Oberschl. 4 85 etbz m 
96,30 @ Freiburger 91,25 1 695,508 do. Prior.-Obl, | 4 — = 
95,10 B 40. 446 98,00 Mährirch - Schi, 
BE 101,60 B % lit. H. 4 93,50 5 Centralb.- Prior. fr. > 
— i do. Lit, J. 4 93, 595 —— . —U—ñ——— AT — —————ů—ů—ů 
ARTE — s 2 Lat. K. 4 93,5 A 
1. 95,75 8 f 510100 B Bank-Anlion. 
II. 95,10 B | Oherenh. Lit, E. 3% 85,25 ba Bra), Discontob. | 4 | 59, 50 B — 
end 101,60 B | do. Lit. C. u. D. 4 93,25 et ba do. Wechsl.-B. 4 | 69, 75 bi — 
I. 95,25 B do. 187383 4 91,35 bz D. Reichsbank | 4%, — 
RK II. 95,10 B | do, 1874..... 4) 99, = 8 90 620 Sch. Bankverein | 4 80,00 KB 
2 101,60 5 40. Lit. K 460 100.25 do. Bodenerd. 4 88,00 6 [4,5089,50bz 
Dos. or, Flaps. 4 94,90 44,60A5bzB | do. Lit 6 4 100,00 8 Oasterr,  Gradit 4 395 “ ult. Ir. 3934, 5046, 50a 
AZeutenbe. Schl. 4 96,10 & 0. Lit. N 4½% 101, 00 6 N 
4d. Posener] 4 m do. 1869 5110115 b 3 
ell. Pr.-Hilisk. 4 8,25 baB do.Neinse-Brg, 350 — Ndrs. Zwg. — 
do, do. 4% 101,00 6 „ Wilh-B. 102,80 bz ingaatrle-AcHan 
1 seh, 2 8 rd. 8 f 38 A 3 4. der bier 5 456 100, 10 0 Bresl. Act.-Ges. 
10 „ Bir für Möbel[ 4 — 5 
1 Boch, P: 1.-Bfäbr. 5 2 Wegdzel-Genrse „om 3. Juni, do, do. St.-Pr.] 4 — * 
Sgchſg. Rente. 8 6 Amsterd. 7 7 3 kB. 168,65 ba do. Börsenast.| 4 — — 
x — —' do, la 2M. 167, 35 bz do, Spritactien | 4 — 5 
n on 2% KS. do. Wagenb.-G | 4 — — 
Asad Fag. 8 de; do. 1244 | QM. do. Baubank 44 — 
t norikerer ... 6 —. er. on 1 I. Eu 24 |kS. 20,405 bz Donnersmarkh.| 4 — ** 
be aer Rente. 5 — all M. 20.32 6 Laurahütte 4 76,00 bz ult. 7666,25 76 b B 
Dzagt. Pap.-Rent. 4½ 54,00 G IR 100 Fre 2 KG. 81, 10 B Moritzhütte . 4 — — 
Io. Silb. 3 0 56,00 0 do. do. 2 2M. 5 8. Eisenb.-B. 4 — = 
o. goldr 62.75 ot ba Warech. 1008.6 En 209,75 B peln. Cement | 4 — Zu 
N do, Loose 10800 108,00 0 Wie» 100 FL, 170, 80 bz Si Feuervers. 4 — — 
do, do. 5 — 1 — do. do. 169, 50 6 do. Immobilien 4 66,25 de B — 
Poln, Liga.-Pfd. 4 57,00 à 7,45 bzB 2 wire | do. Leinenind. 4 — = 
49, Plandbr. 4 — Fremde Yaluten, do, Zinkh.-A. 4 — — 
An. ds. 5 63,00 G Ducsten .. : do. do. St.-Pr. 46 — * 
Kad. Bod.-Crg. 5 — 20 Frs.-Ölcke l, 25 bꝛ e 4 — = 
dr 77 AU] 82,00 bz@ Dest, W. 14658 170,75 a h. 171_bz Ver. Oelfabrik. 4 — 75 
> Ans. 185 7 a9,50bz | Vorwürtehätte. 4 — — 
100 8. 209, 90 ba alt 20 563210 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* TE TREE ER 5 
} Y 25 . 


Dintverſonal nach Ausw. u. hier, 
nur gut empfohlen, beſorgt ſteis 
paſſend Fr. Ceblin, Nilolaiſtr. 25. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Jnſertionspreis 15 Bf. die Zeile 


Goldene Radegaſſe 18, 


am Carlsplatz, ſind eine Wohnung 
in 1. Etage, 1 Gewölbe und ein Ver⸗ 
kaufskeller ler zu vermiethen. [5689] 


Jobanni zu vermiethen 
I. Et. 3 Zimmer, Zwiſchencab., Entree, 
Küche m. Waſſerl. u. Nebengel. Kleine 
Holzſtraße Nr. 7 (nahe dem Königs⸗ 
platz). Näh. daſ. Vorm. v. 9— 12 U. 


Teichſtraße 20 


1 ig au bermiethen: 
tage eine große Wohnung im 
Baer, zh nd aus en 18 
und Beigelaß. 610] 
Desgl. Mittelwohnungen 4 born 
in 1. und 3. Etage, beſtebend aus 3 
Zimmern, Cabinet und Beigelaß. 
Auskunft ertb. Posner, Wallſtr. 14 b. 


eue Taſchenſtr. 19 iſt die herr⸗ 
ſchaftliche halbe 2. Etage mit 
Gartenbenutzung zu verm. Näb. daſ. 


Am Oberſchl.⸗Bahn bo 3 


ift der erſte Stock zum 8 
zweite zum 1. October d. J. zu verm. 
Näheres im Souterrain daſelbſt. 


Ring Nr. 16 


iſt renovirt dis 3. Etage mit Waſſerl. 
zu verm. Näh. dafelbf in der Wein: 
handlung des Herrn Suſt. [5617] 


Garveſtraße 21 
iſt wegen Domicil⸗Veränderung die 1. 
un 5 Zimmer, Küche u. Beigelaß p 
uli z. verm. Näb. daſelbſt. Auch 
2 terſtr. 10 bei Vockel. [5645] 


Schmiedebrücke 50, 


Viertel vom Ringe, ſind helle 
Siehe bisher Lithographiean⸗ 
ſtalt, ſofort zu vermiethen. [5616] 


Ritterplaz 7 2 


die Hälfte der 2. Etage, 3 Zimmer, 
Küche, Entree, Waſſerl., 1. Juli be⸗ 
ziehbar. Näheres 2. Etage rechts. 


Ein Sommerwohnung in Scheit⸗ 
nig, in näd,fter Näbe des Parks, 
ſliſt fofort billig abzugeben. Näberes 
bei Jer. Stern, Ring 50. [5674] 


A 


N N rn 


9 comfortable, mit reichlichem 

Sn verſehene e 

ſind billig Ohlauufer 12, halbe 

Gaz, per 1. Juli, Beletage im 

nzen oder geth., ſowie das größere 

ochpart. per 1. Hetober zu a 
deres beim Wirth, 2. Etage, l. 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 
iſt die herrſchaftliche Parterre⸗ 1 
nung zu vermiethen. [7628] 


Wäldehen Nr. 12 
3 (Villa) ' 
iſt v. 1. Julic. 1. Et., beſtehend aus 5—7 
Zimm., viel Beigel., Cloſ., Waſſerl. u. 

1 Garten zu eigener Benutz an ruh. 
Miether zu verm. Näh. daf. part. 


Zu. vermiethen 
Ohlauerſtr. Nr. 4 
eine Wobnung, feither von einem 
Arzt bewohnt, elegant außgeitattet, 
6 Zimmer und Zubehör. [5609] 
Näheres beim Eigenthiümer. 


Ohlauerſtr. * 


zu vermiethen 
für Verſicherungs : Gesel 
18 oder Hotel⸗Garni, 2 Zinn 
zu neu 1 ausgeſtal 
Rah. hlauerſtr. 45 b. Eigenthüm 


Ohlauerſtr. Nr. 4 


für Engros-Geſchäft, 

Anfahrt von 2 Straßen, 
1 Gewölbe nebſt Comptoir, 
2 Remiſen, 15607] 
2 Keller, 

ſämmtlich bell u. trocken. 
Näheres Ohlauerſtraße Nr. 45, 

1. Etage. 


FIITRERRZITRTIITEBEN TERN 
Geſchäfts⸗Locale 


reſp. Wohnungen ; 
im 1. Viertel Albrechtsſtraße 3, erſten 
Stock, bald oder per Johanni 55 1 r⸗ 
miethen. 7217¹ 
Näh. bei B. Wentzel im er 12 9 
FFC ˙ A RER EN 


Die von den Herren Neuſtadt und 
Neumann innebabenden Ge⸗ 
ſchäftslocalitäten par terre und lite 
Etage ſind im Ganzen event. getheilt 
per 1. Januar zu vermiethen. Näh. 
beim Wirth Carlsſtr. 14. [5681] 


Ein großes Geſchäfts⸗Local, 
Mitte der Stadt, Ne. Lage, ſofort 
zu vermiethen. K. L. poſtlagernd. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3a 


und güßergaflen. Ecke Nr. 26 find das Hochparterre und 1. Etage, be: 


ſtehend je aus 6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen 
ingang vom Eniree aus bat, welche ſich 
mungen eignen, billig zu berm bermiethen. Näheres 2 


auch Nu gewerblichen Unterne 
Etage rechts. Pa * 


Zu vermiethen: 


Zwinger platz u. 2, nahe der Schweidnitzerstr., 
2 grosse Geschäftslocale per bald, 


Hintermarkt 1 cn ces ver . oec. 
Schweidnitzerstr 0 27 eine grosse, elegante 


Wohnung, In. Etage, 8 Piecen, per 1. Juli. 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


7598 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
— 2 — TU 


32228 | 
Ort. sags Wind. Wetter. Bemerkungen. 
32 88 > } 
FE ö 
Aberdeen 761, 10,010. 80515 wolkig. See rubig. 
Sopenbanen | 7 39,5 9,61SD. leicht. bedeckt. 
Steckdele 754.9 12,1 WSW. ch wolkenlos. 
Hapyaranda 754,4 10,8 NO. leicht. halb bedeckt. 
Felerkbur “ | 7549| 10, Wah. ftill. bald bedeckt. 
Mostan 756,7 14,9 S. ſtill. Regen. 
Cort 759,7 15,0 SSW. ſchw. u bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 762,6 14,0 SO. ſtill. deckt. 
Helder 761,6 11,8 OND. ſtill. woll 
Sylt 760,8 10,5 W. leicht. wolkig. 
Hambierg 761,7 11,2 SW. ſtill. bedeckt. 
Swinemünde 762,2 11,0 W. ſchwach. bedeckt. Seegang leicht. 
Reuichrwaiier | 761,4 12,8 WN W. ſchw. wolkig. i 
Memel 759,2 12.3 W. mäßig. halb bedeckt. Seegang leicht. 
dart 761,7 15, DRM. ſchw. bedeckt. 
Fele 760,5 12,3 rt ſtill. Nebel. 
Carlsrub 761,2 14,9 SW. leicht. bedeckt Geſtern Regen. 
Wiesbaden 761,3 14.3 O. ſtill. ede j 7 
Kaſſel 763,9 10,8 RD. ſtill. bedeckt Horizont neblig. 
München 763,0 13,0 SW mäßig, Regen. 
Leipzig 762,2 13,8 an. leicht. wolkig. 
Berlin 62,7| 13,8 S. leicht. balb bedeckt. 
Wien 763,2 12.2 OS. ftill. wolkig. ö 
Bre 7638| 13,0 SS. leicht. er 


worden. Die kühle, veränderliche Wi 


heitere Witterung, 
wolkenlos. 


Europa 
er Küſtenzone. 


Oſt einge 


nal 


Anmerkung. Die Stationen ind in 3 3 
2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) 0 
Rn jeder Gruppe iſt die Reibenfolge von 


Ueberſicht der Witterung. 
Die Aenderungen im Luftdruck ſeit geſtern ſind unbedeutend, doch iſt 
deſſen e noch gleichmäßiger und die Atmoſphäre noch ruhiger ge⸗ 
itterung dauert in Mitteleuropa noch 
fort, ſtellenweiſe, wie in Nordweſt⸗Deutſchland, iſt auf klare und ſchöne, 
ſtellenweiſe wie beſonders in Süddeutſchland, Regen ein“ 
getreten, im Süboften iſt die Rip anhaltend trocken und N 


eordnet: 
White Europe 


